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Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 6. Sitzung am 27. November. 

Das Haus ſetzt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 
das Dienſteinkommen der Lehrer und Lehrerinnen an 
den öffentlichen Volksſchulen, fort, und es erhält das Wort 

Abg. v. Schenkendorff (ul): Im Auftrage eines Theiles 
meiner politiſchen Freunde will ich den Betrachtungen, die hier 
angeſtellt worden ſind, noch einige Ergänzungen hinzufügen. 
Nach 8 7 kann den Lehrern die Gewährung der Alterszulagen 
auf Antrag des Schulvorſtandes verſagt werden. Ein ſolches 
Disziplinarmittel iſt neben den anderen überflüſſig. Auch iſt 
die Zahl der Fälle, wo anderen Staatsbeamten gegenüber von der 
Beſugniß der Verſagung der Alterszulagen Gebrauch gemacht 
wird, ſo verſchwindend gering, daß auf dieſes Straſmittel den 
Lehrern gegenüber wohl verzichtet werden könnte. Daß den 
größeren Städten freigeſtellt iſt, aus den Alterszulagekaſſen 
herauszubleiben, bedauere ich, weil damit die Freizügigkeit 
der Lehrer unterbunden wird. Tagegen halte ich die Einführung 
der Strafverſetzung für eine Verbeſſerung; denn wenn die Schul- 
behörde anftatt auf Entlaſſung nur auf Verſetzung erkennen 
kaun, ſo kommt das doch dem Lehrer zu Gute. Daß den Städten 
die ihnen einmal geſetzlich zugeſagten Bezüge verkürzt werden 
ſollen, halten meine Freunde einmüthig für eine Unbilligkeit. 
Der neue Entwurf geht in dieſer Kürzung ja nicht ſoweit, wie 
der vorjähtlae, aber er bleibt doch auch auf halbem Wege ftehen. 
Zwar bedeutet die Einführung des Grundgehalts für mehr als 
11000 Lehrer eine Verbeſſerung, aber es muß doch berückſichtigt 
werden, daß der Lehrer das Grundgehalt erſt nach vier Dienft- 
jahren, das Höchſtgehalt erſt nach 31 Dienſtjahren erhält. 
Wenn auch das Grundgehalt nur die Norm für gang beſonders 
billige Orte ſein ſoll, 5 werden doch auch nicht billige Orte 
Schutz dahinter ſuchen. Es wäre deshalb wünſchenswerth, wenn 
von der Regierung diejenigen Orte beſtimmt würden, für welche 
das Mindeſtgehalt zutrifft. Ganze Regierungsbezirke, beſonders 
im Weſten, könnten davon ausgeſchloſſen bleiben. Den Aus» 
führungen des Abg. v. Kardorff über den innigen Zuſammen⸗ 
hang zwiſchen Beſoldung und Berufsfreudigkeit trete ich voll⸗ 
kommen bei. Ein Beruf, in dem eine tiefgehende Unzufriedenheit 
herrſcht, übt auch nicht die rechte Anziehungskraft auf den Nach⸗ 
wuchs, und das iſt von großer ſozialer Bedeutung. Nachdem 
die berechtigten Hoffnungen der Lehrer wiederholt fehlgeſchlagen 
find, würde ein abermaliges Scheitern der Vorlage die aller» 
bedenklichſten Folgen haben. Die Verantwortung dafür würden 
diejenigen tragen, welche an dem Fehlſchlagen mitgewirkt haben. 
Ich richte deshalb die Bitte an dieſes Haus, wie nicht minder 
an das Herrenhaus, an den preußiſchen Städtetag, der zu dem 
Geſetze Stellung nehmen will, wie an die Regierung und nicht 

um wenigſten an den Finanzminiſter: ſich der weitgehenden 
Folgen der Entſcheidung bewußt zu ſein! 

Abg. Dr. Böttinger (ul.): Es ſteht zu befürchten, daß viele 
Gemeinden ſich auf die ſeſtgeſetzten Gehälter beſchränken und 
keine Zulagen gewähren werden. Die Lehrer haben ſich bisher 
ſeur beſcheiden gezeigt, weil fie glaubten, daß bei einer Beſſerung 
der Finanzlage auch auf ihre Bedürfniſſe Rückſicht genommen 
werde. Die Zeit iſt jetzt gekommen, jetzt iſt die Finanzlage eine 
günſtige, alſo ſind wir auch verpflichtet, den Lehrern ein ihrer 
Bildung und ihren Leiß ungen eutſprechendes Gehalt zu gewähren. 
Ich hoffe, daß die Vorlage in der Kommiſſion in Bezug auf die 
Gehaltsſätze weſentlich verbeſſert wird. (Beifall links.) 

Abg. Rickert (Fri. gg.) Herr Miquel, der bei der Rechten 
jetzt der populärſte Mann iſe, hat leider von dieſer Popularität 
bei dem vorigen Entwurf keinen Gebrauch gemacht, denn als er 
im Herrenhauſe erſchien, um das Kind zu retten, war es zu ſpät. 
Ich freue mich, daß die Konſervatlven — 
und das Zentrum diesmal ihr Verlangen 
nach einem allgemeinen Volksſchulgeſetz 
zurſückgeſtellt haben. (Widerſpricch rechts 
und im Zentrum.) Sollte die Regierung 
uns noch einmal ein Geſetz, wie das 
Zedlitzſche Voltsſchulgeſetz, vorlegen, jo 
würde ſich noch ein größerer Sturm da- 
gegen erheben, als 1892. Bei dem da⸗ 
maligen Schulgeſetz hatte die Regierung 
ür die Lehrer 8 Millionen übrig, jetzt, bei der günſtigen Finanz⸗ 
age, nur 5 Millionen. Die Gehälter der Volksſchullehrer ſind 
heute an manchen Orten niedriger, als die der Kaſſenboten und 
ähnlicher Kategorien von Unterbeamten. Die Lehrer find in 
ihren Forderungen doch wirklich beſcheiden, und es iſt voll⸗ 
kommen unzutreſſend, wenn man ihnen vorwirſt, daß ſie zu viel 
verlangen. 

Warum für Lehrer die Strafverſetzung auf dem Dis⸗ 
ipl lnarwege in dieſer Vorlage eingeführt werden ſoll, verſtebe 
ich nicht. Sonſt ſtellt man die Lehrer den Staatsbeamten nicht 
gleich, in dieſem Punkte, wo die Lehrer ſelbſt es nicht wünſchen, 
will man ſie plötzlich gleichſtellen. Ich gebe zu, daß unter dem 
letzigen Kultusminiſter dieſe Beſtimmung keine Kneifzange für 
undisziplinirte und namentlich geſinnungsuntüchtige Lehrer ſein 
wird, aber das Geſetz ſoll doch auch für ſpätere Zeiten gelten. 
Ich freue mich, daß der Kultus miniſter die Konduitenliſten 
der Magdeburger Regierung annullirt hat, aber ich erinnere an 
eine Zeitungsnotiz vom 25. November, wonach einem Lehrer im 
Regierungsbezirk Danzig ein Schriftſtück in die Hände fiel, das 
an einen Gemeindevorſteher gerichtet war und um gewiſſenhafte 
Aus kunſt darüber erſuchte, welches die politiſche Geſinnung 
des Lehrers N. ſei; ob er dieſe Geſinnung öffentlich zur Schar“ 
trage, welche Zeitungen er leſe, mit wem er Umgang pflege und 
wos dem Gemeindevorſteher über das außeramtliche Betragen 


des Lehrers ſonſt noch bekannt ſei. Die Auskunft ſei durch Ver- 
mittelung des Landraths an die Regierung einzuſenden. Wenn 
dieſe Notiz wahr iſt, fo iſt das eine ſolche Geſinnungs⸗ 
ſchnüffelei, daß der Miniſter fie ernſtlich verbieten müßte. 
Ich erwarte darüber eine beſtimmte Erklärung. 

Am peinlichſten iſt für uns der hier im Hauſe zum Ausdruck 
gebrachte Gegenſatz von Stadt und Land. Ich habe 
nichts dagegen, wenn arme Gemeinden aus dem Staatsſäckel 
unterſtützt werden, aber warum ſollen die großen Städte da ür 
büßen? Die großen Städte find das Lebenselement des 
Staates (Lachen rechts), die Herren dort ſind ja garnicht ſo, ſie 
kommen ja gern in die großen Städte zum Studium von Kunſt 
und Wiſſenſchaft (Heiterkeit), ich gehe viel lieber auf's Land. 
Heiterkeit.) 

Es iſt nicht richtig, daß die Ueberweiſung der Realſteuern 
nur den Städten zu gute gekommen iſt; aus der Denkſchrift 
des Landwirthſchaftsminiſters geht hervor, daß das 
platte Land aus der Ueberweiſung der Realſteuern 28½½ Mill. 
Mark erhalten habe. Ferner iſt in den Gutsbezirken die Grund 
ſteuer ganz aufgehoben worden Jetzt leiſtet der Staat dem 
platten Lande für die Schule geran jo viel wie das platte Land 
an Einkommen⸗ und Ergänzungsſtener aufbringt. 

Der Kultusminiſter hat ſellſt die Forderungen der Lehrer 
als berechtigt anerkannt. Da kommt der Herr Kultusminiſter 
gerade. (Große Heiterkeit. Miniſter Boſſe macht eine Ver- 
beugung.) Das Staatsintereſſe verlangt, daß in Bezug auf die 
Lehrergehälter endlich Abhilfe geſchafft wird. Zur Zelt Camp⸗ 
hauſens, als die Situation ähnlich war wie heute und nichts für 
die Schule geſchah, da haben wir den Miniſter gründlich unter 
Hilfe des Abgeordneten Miquel bearbeitet. (Stürmiſche Heiter⸗ 
keit.) Ich wünſchte, daß der Finanzminiſter jetzt dasſelbe thut, 
was er früher als Abgeordneter gethan hat. (In dieſem Augen⸗ 
blick betritt der Fin anzminiſter Miquel das Haus. — 
Große Heiterkeit.) Ich habe den Herrn Miniſter eben an d 
ſchönen Zeiten erinnert, wo er Arm in Arm mit mir arbeitete 
Thun wir jetzt endlich, was im Jutereſſe des Staates nöthi 
iſt! (Beifall links.) 

Finanzminiſter Miauel: Ich habe ſpäter mehr zu thun 
gehabt, als mich nur der alten parlamentariſchen Dinge zu er— 

8 innern. Aber ich entſinne mich deſſen, daß 
wir damals den Miniſter aufforderten, mehr 
u geben. Das iſt auch jetzt hier aus dem 
aue geſchehen. Der Abg. Rickert hat ein 
gutes Herz, der Abg. Knörcke hat ein noch 
beſſeres Herz, er appellirt an Ausſprüche von 
mir, betr. die Gehaltsaufbeſſerungen der Lehrer 
und an mein gutes Herz. Das iſt eine ſehr 
liebenswürdige, aber etwas ſonderbare Auf⸗ 
faſſung von der Stellung und den Pflichten 
Weines Miniſters überhaupt, vor allem aber eines 
Finanzminiſters. Wenn die beiden Herren an meiner Stelle 
geſtanden hätten, wenn ſie alle Wünſche, ihre eigenen und die 
mehr oder minder berechtigten Anderer befriedigt und mit gutem 
Herzen regiert hätten, ſo wären wir heute nicht in der Lage, 
20 Millionen für die Aufbeſſerung der Beamtengehälter, über 
fünf Millionen aus der Staatskaſſe für die Lehrergehälter, die 
Wittwen und Walſen und in anderen Etats zu bewilligen. Die 
Mittel würden fehlen, und man kann auf dieſe Weiſe keine 
Finanzpolitik machen. 

Ich appellire an Ihre eigene Lebenserfahrung; auch im 
Privatleben kommt es oft genug vor, daß man ſeinem guten 
Herzen nicht folgen kann, man darf nicht auf eine Stelle alles 
verwenden, man hat auch noch andere Pflichten und Bedürfniffe, 
Was ſollen alſo dieſe Reden? Ich ſtehe, was mein Herz betrifft, 
ganz auf dem Standpunkt des Kultusminiſters; ich freue 
mich über jeden Groſchen, der den Lehrern zugewendet 
wird. Aber ich muß die Geſammtheit aller Staatsbe⸗ 
dür fniſſe berückſichtlgen, ich kann nicht nach dem Wunſche 
einzelner alles auf eine Stelle werfen. Wir ſind ſchon nach 
den drei Millionen der erſten Vorlage jetzt auf über fünf 
. gekommen, aber die Dinge müſſen auch eine Greuze 
haben. 

Man verlangt, die Lehrer ſollen gleichgeſtellt werden mit 
den ſtaatlichen Subalterubeamten. Ich habe mich ſehr gefreut, 
daß darauf hingewieſen iſt, daß die Lehrer keine Staatsbeamten 
find, und wenn's nach mir geht, werden ſie's nie werden. Ich 
wiirde, die Verwandlung der Volksſchule in eine Staats- 
ſchule für das größte Unglück für die Schule, die Lehrer, die 
Gemeinden (denen aller Idealismus entzogen würde, die einfach 
Schulverwalter würden) und für den Staat halten. (Sehr richtig! 
rechte.) Es würde das nach meiner Auffaſſung zu einer Art 
Chineſenthum führen. Wir ſind aver auf dem vollen Wege nach 
dieſer Richtung. Wenn die großen Städte gleichzeitig eine Ver⸗ 
mehrung der Selbſtverwaltung auf dieſem Gebiet fordern, die 
ich perſönlich ihnen durchaus gönne, ſo ſteht das nicht im Ein⸗ 
klang mit den Forderungen, ihre erheblichen Schulbedürfniſſe 
zum großen Theil aus dem Staatsſäckel zu befriedigen. (Sehr 
richtig! rechts.) 

Herr v. Kardorff hat das ſehr wahre Wort ausgeſprochen, 
die Hauptſache ſei das Zuſtandekommen des Geſetzes. Ich 
hate den Lehrern, die zu mir kamen, gejagt, bedenkt, wie ſich 
eure Lage ſchon dadurch verbeſſert, daß eine feſte geſetzliche 
Ordnung überhaupt in euer Gehaltsweſen kommt. Iſt dieſer 
Boden erſt gewonnen, jo kann man darauf weiter bauen. Ge⸗ 
haltsregelungen macht man nicht für ewige Zeiten. So 
wie wir die Beamtengehälter mehrmals erhöhten, iſt es auch 
hier: mit dieſem Geſetz iſt die Frage der Lehrerbeſoldungen nicht 
für ewige Zeiten abgeſchloſſen. Bei einer weiteren Entwickelung 
iſt man vielleicht in der Lage, weiter zu gehen. Wenn Sie 
ſich dies vergegenwärtigen, werden Sie vorſichtiger ſein als die⸗ 
jenigen, welche dieſe Dinge nicht überſehen und unerfüllbare 
Forderungen ſtellen. Derartige Agitationen, wie ſie ſtattfinden, 
ſind in gewiſſer Weiſe natürlich und berechtigt. Aber jeder einzelne 
Abgeordnete muß doch bedacht und vorſichtig ſein und ſich fragen: 
ſind nicht andere ſtaatliche Rückſichten da, die mich verhindern, 
allen Wünſchen der Lehrer in dieſem Augenblick zu ent⸗ 
ſprechen? 

Ich kaun Ihnen in keiner Weife in, Ausſicht ſtellen, daß die 
Staatsregierung in der Lage ift, weiten zu gehen als in dieſem 
Geſetz. Wenn eine Verſtändigun Tatifinden könnte auf 
anderer Baſis, ſo würde ſie am leichteſten ſein auf der Grund⸗ 
lage einer mäßigen Erhöhung der Dienſtalterszulagen. 


Man muß die Dinge nüchtern anſehen. Mein Grundſatz war 
immer, meine Pflicht zu thun und dabei werde ich bleiben, ſo 
lange ich dem Vaterlande diene. Wenn ein junger Mann, der 
ſeine Vorbildung mit Hilfe des Staates bekommt (leb⸗ 
hafter Beifall rechts), der kaum viel Mittel braucht, um in den 
Stand zu lommen, in dem er nachher dem Staat nützlich wird, 
mit etwa 20 Jahren freie Wohnung und 600 Mk. baar erhält 
mit der Sicherheit, im 25. Jahr 900 Mk. zu haben mit freier 
Wohnung, oſt freien Naturalien und Vergütung für Feuerung 
und dann Schritt vor Schritt weiter hinaufkommt bis auf 1620 
Me, und dies in den allerwenigſten Orten, denn die Lehrer find 
heute meiſt ſchon beſſer beſoldet, und wenn er weiter Ausſicht 
hat, in die Städte zu kommen, vielleicht das Rektorenexamen zu 
machen und eine große Karriere vor ſich hat, ſo kann man doch 
nicht ſagen, daß dies eine ſo erbärmliche Bezahlung wäre, daß 
es geradezu ein Nothſtand ſei. Lebhafte Zuſtimmung rechts) 

Im Ganzen ſind ja unſere Beamten noch nicht ſo gut 
organifirt wie die Lehrer (Jroniſche Zurufe rechts), hier iſt die 
Gefahr etwas geringer (Heiterkeit) Aber wir ſehen ſchon in 
der Preſſe, wie viele Beamtenklaſſen agitiren, und ich ſehe den 
Sturm ſchon voraus, der auf den Landtag eindringt. Wenn man 
ſo leicht vor ſolcher Agitation zurückweicht, ſo werden wir ſie 
befördern, und man wird Gefahr laufen, indem alle Beamten⸗ 
klaſſen ſich mit ein ander vergleichen, wie es die Lehrer 
mit den Subalternbeamten thun, daß jeder ſich für beſſer hält 
als der andere, und in Folge deſſen die Stimmung entſteht, daß 
das, was ihm ſelbſt zugerechnet wird, nichts mehr bedeutet, und 
er glaubt, daß ein anderer zu viel erhalten hat. Dann entſteht die 
Gefahr, es würden ſolche heilſame Maßregeln darauf hinaus 
laufen, die Beamtenklaſſen unter einander und gegen einander 
unzufrieden zu machen, und ſtatt allgemeiner 1 1 ageE das 
Gegentheil erwachſen (ſehr wahr! rechts) und gerade dieſer Land⸗ 
tag müßte dieſe Gefahr einigermaßen berückſichtigen. 

Laſſen Sie mich noch einige Worte über die großen Städte 
ſagen. Ich habe mich darüber bereits ausgeſpr ochen, daß ich 
wirklich den Vorwurf, ich wollte ſie benachtheiligen und hätte 
gewiſſermaßen eine Abneigung gegen ſie, nicht verdiene. Wie 
ſollte ich auch dazu nach meiner ganzen Vergangenheit kommen? 
Aber in den Jahren 1888 und 1889 iſt durch Vertheilung der 
Zuſchüſſe ein Fehler gemacht worden. Ich habe ſelbſt im 
Herrenhauſe dafür geſtimmt. Damals habe ich aber noch nicht 
denken können, daß ſpäter den Gemeinden ſo erhebliche 
Ste uerquellen überlaſſen werden würden, wie es durch die 
Steuerreform geſchehen iſt. Es iſt doch unmöglich, daß wir eine 
fo gewaltige Thaiſache wie die der Ueberweiſung von Steuer⸗ 
quellen im Betrage von 108 Millionen an die Gemeinden voll⸗ 
ſtändig bei dieſer Gelegenheit ignoriren. Das wäre doch eine 
mechaniſche Geſetzgebung, wie fie nich gar nicht dageweſen iſt, 
und wie ich ſie jedenfalls nicht mitmache. Wir müſſen bei dieſer 
Gelegenheit verſuchen, einigermaßen wieder auf den Weg zuxück⸗ 
zu ommen, den die Verfaſſung vorſchrelbt, wieder u dem 
Bedürfniß und der Leiftungsfähigkeit der Gemeinden 
zu fragen. Wenn mir einer nachweiſt, daß die Städte die 
2 Prozent nicht tragen können, daun werde ich die Beſtimmung 
fallen laſſen, aber dieſer Beweis wird nicht geführt werden 
tönnen. Wir find den Städten jetzt noch weiter eutgegengekommen 
(Zuruf rechts: Leider!), ſowohl in Bezug auf die Verwaltung 
als hinſichtlich der materiellen Zuſchüſſe. Daß die großen Städte 
auch damit nicht zufrieden ſein würden, war mir von vorn⸗ 
herein klar. Aber wir haben in Erwägung ziehen müſſen, daß 
den Städten nun einmal die Zuwendungen gemacht worden find 
daß fie darauf Einrichtungen gegründet haben, und daß es des⸗ 
halb eine Härte iſt, in den beſtehenden Zuſtand allzuſcharf ein⸗ 
zugreifen. (Sehr kichtig! links.) Deshalb find, wir auf den 
jetzigen Ausweg gekommen, der ein Mittelweg iſt. Um dieſes 
Geſetz zu Stande zu bringen, iſt unerläßlich, daß jede Partei 
etwas von ihrem Standpunkte aufgiebt. Ich bitte Sie, im 
Intexreſſe des Lehrerſtandes durch Selbſtbeſchränkung dazu bel⸗ 
zutragen, daß das Geſetz nicht ſcheitert. (Bravo!) 

Kultusminiſter Boſſe: Im Weſentlichen hat mir der Herr 
Finanzminiſter ſchon alles, was ich hätte ſagen können, vorweg 
genommen. Ich ſchließe mich ſeinen Ausführungen zur Sache 
vollſtändig an. Von der vom Abg. Rickert angeführten Kon⸗ 
duitenliſten-Angelegenheit habe ich heute erſt erfahren, ich habe 
ſofort telegraphiſch Beſcheid eingefordert. Jetzt bin ich natürlich 
nicht in der Lage, Auskunft darüber zu geben; ich kann nur 
ſagen, daß ich ſchon in einem anderen, auch durch die Zeitungen 
bekannt gewordenen Falle gezeigt habe, daß ich Konduitenliſten 
weder für nothwendig, noch für nützlich halte; und wenn mir 
jemand bewieſe, daß ſie nützlich find, jo würde ich ſie doch zuriick 
weiſen, weil ich fie für ſittlich verwerflich halte (Beifall) 
Ferner hat der Abg. Rickert mir in Bezug auf das Grundgehalt 
von 900 Mark durch den Hinweis auf den im nächſten Jahre 
drohenden Petitionsſturm bange machen wollen; aber davor 
fürchten wir uns nicht. Man kaun ja den Lehrern das Petitio⸗ 
niren nicht verbieten, aber die Staatsregierung kann ſich nach 
ſolchen einſeitigen Petitionen nicht richten, ſie muß die einander 
entgegenſtehenden Intereſſen ſämmtlich im Auge behalten 
und richtig ausgleichen. 

Abg. v. Woyna (freitonſ) wünſcht, daß die Alterszulagen 
nicht erſt in jpäteren Jahren einträten, damit fie der Erziehung 
der Lehrerkinder zu Gute kämen. Was den Zuſchuß an die 
Städte betreffe, ſo müßten auch hier wohlerworbene Rechte 
reſpektirt werden; aber die Städte hätten ſich dann auch den 
Alterszulagekaſſen anzuſchließen. 

Abg. Sittelch (Centrum) tritt der Auffaſſung des Abg. 
Rickert entgegen, daß das Zentrum jetzt nicht mehr 50 energiſch 
das allgemeine Schulgeſetz verlange, wie früher; nur auf 
dem Boden eines ſolchen Geſetzes könne die Beſoldungsfrage (nach 
Meinung des Zentrums) richtig entidieden werden. Die Noth⸗ 
lage der Lehrer ſei notoriſch, zur Abhilfe komme es weniger 
auf Erhöhung des Grundgehalts, als auf die der Alterszulagen 
an. Die Privatſchullehrer ſeien in der Vorlage mit zu wenig 
Billigkeit behandelt worden, hierin wird die Kommiſſion 
Aenderungen vornehmen müſſen. . 

Abg. Bartels (konſ.) legt dar, daß das Geſetz im Frühjahr 
im Herrenhauſe nicht lediglich ourch den Widerſtand der Groß⸗ 
ſtädte, ſondern durch eine Zufallsmehrheit geſcheitert ſei. 

Abg. v. Jazdzewski (Pole) beklagt ſich über die geringen 
Rechte, die den Gemeinden im Poſenſchen in Bezug auf die 
Schule zuſtänden. Was das vorliegende Geſetz betreffe, ſo 
wünſche auch ſeine Partei eine Erhöhung der Alterszulagen ſo⸗ 


——— 


die Rückſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit der Gemeinden, 
ie ſchon jo erſchöpft ſeien, daß man abſolut nichts mehr von 
nen verlangen könne, zumal fie für die vom Weſten her mit 
öherem Gehalt in die polniſchen Landestheile verſetzten Lehrer 
eſondere Zuſchüſſe leiſten müßten. Unannehmbar ſei für ſeine 
zartei die Beſtimmung des 8 22 über die Disziplinarverſetzung 
er Lehrer; wenn dieſelbe in der jetzigen Faſſung angenommen 
sürde, jo ſchädige man nicht nur die Lehrer, ſondern auch die 
gemeinden, die zu den Umzugskoſten beitragen müßten. Der 
Ninifter müſſe ſein ganzes Syſtem ändern, wenn er den Lehrern 
ind der Schule wirklich wohlwolle, und namentlich die vor 
Jahren erfolgten Verſetzungen von Lehrern aus den polniſchen 
!audestheilen nach dem Weiten rückgängig machen, die beſonders 
öſes Blut gemacht hätten. (Beifall bei den Polen.) 

Abg. Danzenberg (Ctr) möchte die Vorlage ablehnen, da⸗ 
nit die Regierung gezwungen würde, ein allgemeines Volks⸗ 
chulgeſetz einzubringen. 

Abg. Irmer (konſ.) warnt davor, die Staatszuwendungen 
o zu bemeſſen, daß der Geſetzentwurf wiederum im Herrenhauje 
um Scheitern käme. Abg. Saf (konſ.) iſt der Anficht, daß 
über die Vorlage in den für Verfaſſungsänderungen vorgeſchrie⸗ 
enen Formen abgeſtimmt werden müſſe, weil ſie dem Artikel 
5 derſelben widerſpreche. 

Die Debatte wird geſchloſſen und die Verlage einer be⸗ 
onderen Kommiſſion von 21 Mitgliedern üverwieſen. 

Präſident v. Köller theilt mit, daß die Fran Prinzeſſin 
heinrich von einem Prinzen entbunden iſt; das Haus beauf⸗ 
ragt den Präſidenten, Seiner Majeſtät dem Kaiſer und dem 
brinzen Heinrich telegraphiſche Glückwünſche zu überſenden. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag, 3. Dezemver. (Erſte Leſung 
des heute eingegangenen Geſetzentwurfs wegen Aenderung des 
geſetzes vom 3. Juli 1876, betr. die Beſteuerung des Gewerbe⸗ 
betriebes im Umherziehen.) 

— — 


Umſchau. 


Außer den Parlamenten iſt auch der Bundes rath 
Iegemwärtig ſtark beſchäftigt. Dieſen Freitag iſt dem 
Bundesrathe der Entwurf von Beſtimmungen betr. Zu⸗ 
laſſu-g von Werthpapieren zum Börſenhan del zuge⸗ 
gangen. Die Handwerker⸗ Vorlage wird im Bundesrath 
gründlich umgearbeitet. Es iſt bekannt, daß der Entwurf 
des Miniſters v. Berlepſch im Bundesrath, namentlich bei 
den ſüddeutſchen und auch bei norddeutſchen Regierungen, 
auf erheblichen Widerſtand geſtoßen iſt. Es wurde ur⸗ 
ſprünglich der Vorſchlag gemacht, die preußiſche Vorlage 
zurückzulegen und dem Reichstag nochmals den erſten ſo⸗ 
genannten Boetticher'ſchen Entwurf zu unterbreiten, um 
an der Hand dieſer Maßregel ſpäter in den Handwerks⸗ 
kammern feſtzuſtellen, wie weit die Handwerker 
ſelbſt für die Zwangsorganiſation eintreten, 
Dieſer Vorſchlag iſt, wie die „Poſt“ mittheilt, auch im 
Bundesrath gemacht worden, der Bundesrath hat ihm 
edoch keine Folge geleiſtet und zwar mit Rückſicht auf 
die ſehr bündigen Erklärungen des Reichstags, von dem 
eine Annahme des Boetticher'ſchen Eutwurfs nicht zu er⸗ 
warten ſein würde. Der Bundesrath hat ſich nun ent⸗ 
ſchloſſen, einen neuen dritten Entwurf auszuarbeiten 
und ihn dem Reichstag vorzulegen. Nach Angabe der 
„Poſt“ nähert ſich dieſer Entwurf innerhalb einer Unter⸗ 
kommiſſion des Ausſchuſſes für Handel und Gewerbe der 
Vollendung. 

Vom Inhalt der neuen Vorſchläge wird ſchon Einiges 
bekannt. Die Handwerksausſchüſſe ſollen völlig fortfallen 
und man will nur Innungen und Kammern ſchaffen. Die 
jetzigen Innungen ſollen nur da zwingend gemacht werden, 
wo eine Mehrheit der Handwerker das ſelbſt ver- 
langt. Nicht ausgeſchloſſen iſt ferner, daß man die 
Organiſation überhaupt auf die Städte beſchränkt, dagegen 
das flache Land ganz ausſchließt. Betreffs der Kammern 
herrſcht anſcheinend die Meinung vor, daß reine Hand⸗ 
werkskammern zu bilden wenig empfehlenswerth iſt, da, 
abgeſehen von Schlächtern, Bäckern und Barbieren, eigent⸗ 
lich kein Handwerk vorhanden iſt, das ſich auf ſich ſelbſt 
beſchränkt, ſondern vielmehr in Gewerbe und Handel über⸗ 
greift. Was wird nur ſchließlich aus dieſer Geſetzgebungs⸗ 
arbeit herauskommen? 

Die Ausſichten für die Militärſtrafprozeßordnung 
im Bundesrath ſcheinen ſich in unerwarteter Weiſe ge⸗ 
beſſert zu haben. Wie die N. Berl. Korreſp. erfährt, ſoll 
ſeitens aller derjenigen Staatsregierungen, die eine Militär⸗ 
konvention mit Preußen abgeſchloſſen haben, kein nennens⸗ 
werther grundſätzlicher Gegenſatz gegen die Vorlage mehr 
beſtehen. Bayern will jetzt einige der bayeriſchen Ein⸗ 
richtungen des Militärſtrafprozeſſes zu Gunſten der Einheit 
preisgeben. 

Die Margarinegeſetzgebung wird zweifelsohne im 
Laufe des Winters Reichstag und Landtag beſchäftigen. 
Die freikonſervative Fraktion wird bei der Berathung des 
landwirthſchaftlichen Etats die Frage an die preußiſche 
Regierung ſtellen, welche Stellung die Bundesrathsbevoll⸗ 
mächtigten für Preußen zu den Beſchlüſſen des Reichstags 
eingenommen haben. 

Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes 
hat am Freitag den Geſetzentwurf, betr. die Kündigung 
und Umwandlung der vierprozentigen konſolidirten Staats⸗ 
anleihe in dreiundeinhalbprozentige unverändert ange⸗ 
nommen. 

Die bisherige Erörterung über das Lehrerbeſoldungs⸗ 
geſetz im Abgeordnetenhauſe hat gezeigt, daß eine Mehr⸗ 
heit ſich nur dann zuſammenfinden kann, wenn gegen⸗ 
ſeitige Zugeſtändniſſe gemacht werden. Der Finanz⸗ 
miniſter iſt — wie der Leſer aus dem ausführlichen Sitzungs⸗ 
berichte erſieht — auch bereit, noch etwas mehr Mammon 
herauszugeben. Mit den Verſicherungen, daß man den 
Volksſchullehrern alles Gute wünſche, wurde auf keiner 
Seite geſpart; in der Kommiſſiousberathung wird ſich 
ja nächſtens zeigen, welchen praktiſchen Werth dieſe Ver: 
ſicherungen haben. 


Eine Beſprechung des eigenartigen Streiks deutſcher 
1 wäre im Reichstage ſehr angebracht, 
u Kar dazu iſt immer vorhanden. Es wäre gut, vor 
dem Lande und dem Auslaude zu zeigen, wie engliſche Tücke 
und Geldverſprechungen engliſcher Konkurrenz deutſche 
Arbeiter zu Thorheiten verleiten konnten, die nur zu ihrem 
Schaden ausſchlagen können. 

Ein Fachblatt der Londoner Schiffsarbeiter, „Shipping 
Telegraph“, erklärt jetzt ganz offen, daß die Streik⸗ 
ad innerhalb der deutſchen Hafenarbeiter 
ein Manöver der engliſchen Agitatoren iſt. Die Aus⸗ 
Pete in den deutſchen Häfen trügen nur Dazu bei, London 
ulld anderen engliſchen Häfen einen Theil des ver⸗ 
lorenen Verkehrs wiederzugeben. 

Die den en Arbeiter werden bei ihrem von den ſo⸗ 
zlaliſtiſchen führern ihnen eingeimpften naiven Glauben 
an die „Solidarität der internationalen Arbeit“ ſehr zu 


ihrem Schaden die ſchwere Enttäuſchung erleben, daß 
die engliſchen Arbeiter die Gunſt des Augenblicks für die 
engliſche Arbeit ausuntzen werden. 

Aus London wird vom Freitag berichtet: Die Ab⸗ 
ſtimmung des Londoner Theiles der Internationalen Ver⸗ 
einigung der Schiffs⸗, Dock⸗ und Flußarbeiter iſt zu Gunſten 
der Arbeitseinſtellung auf den Londoner Docks ausgefallen. 
Es iſt indeſſen ungewiß, ob dieſer Beſchluß ausge⸗ 
führt werden wird. Auf dem Albert⸗Dock werden Vor⸗ 
kehrungen zur Herrichtung von Unterkunftsſtätten für 
Nichtgewerkſchafts⸗-Arbeiter durch Aufſtellung der alten 
eiſeruen Baracken getroffen, welche bereits bei früheren 
Ausſtänden verwendet waren. 

Im Hamburger Hafen entwickelte ſich am Freitag in⸗ 
folge des Ausſtandes der Ewerführer ein ganz bedeu⸗ 
tender Nollfuhrverkehr. Vom Binnnenlande treffen 
jetzt unausgeſetzt Arbeiter ein, ſo daß auf den Schiffen der 
Betrieb bedeutend lebhafter geworden iſt. 

In einer von etwa 1000 Perſonen beſuchten Verſamm⸗ 
lung der Arbeiter der Staatsquais ſprachen ſich faſt alle 
Redner gegen den Ausſtand aus, obwohl der Quaidirektor 
ihre Forderungen abgelehnt hatte. Die Leichterarbeiter 
und die Schiffsreiniger der „Hamburg = Amerifanijchen 
Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft“ haben ſich dem Ausſtand 
angeſchloſſen. Die Geſammtzahl der Ausſtändiſchen in 
Hamburg wird jetzt auf 11000 geſchätzt. 

Die Bremer Lagerhaus⸗Geſellſchaft hat Freitag 
den ſtreikenden Arbeitern erklärt, daß ſie unter der Be⸗ 
dingung einer 14⸗tägigen Kündigungsfriſt zur Feſtſetzung 
neuer Lohnſätze für die ſtändigen Arbeiter und Oberarbeiter 
bereit ſei. Wenn die Betheiligten bis Sonnabend Mittag 
wieder antreten würden, ſo ſolle der Kontraktbruch als 
nicht beſtehend betrachtet werden. 


Berlin, den 28. November. 

— Der Kaiſer iſt Freitag Mittag in Altona eingetroffen 
und auf dem Bahnhöfe vom Generaloberſten, Grafen 
Walderſee, ſowie den Spitzen der Behörden empfangen 
worden. Alsdann fuhr der Kaiſer nach dem Gebäude des 
Generalkommandos, wo das Frühſtück eingenommen wurde. 
Die Weiterreiſe erfolgte um 3 Uhr. Abends 8 Uhr traf 
der Kaiſer auf der Wildparkſtation ein und begab ſich 
ſogleich nach dem Neuen Palais. 

— Aus Anlaß der glücklichen Entbindung der 
Prinzeſſin Heinrich von einem Prinzen wurde am Freitag 
auf dem Königlichen Schloſſe zu Berlin die Königs-, die 
Kaiſer⸗Standarte und die Flagge mit dem Rothen Adler 
gehißt. Im Luſtgarten wurde von einer Batterie des erſten 
Garde⸗-Feld⸗Artillerie-Regiments der vorgeſchriebene Salut von 
72 Schüſſen abgegeben. 

— Bei der Anweſenheit des Kaiſers in Hann over wird 
der Männergejangverein auf Wunſch des Kaiſers einige 
Lieder vortragen. Der Verein iſt zu dieſem Zwecke in das 
Königliche Schloß geladen. 

— Vom Kaiſer iſt genehmigt worden, daß, zunächſt ver⸗ 
ſuchsweiſe, auf die Zeit bis zum Ablaufe des Monats September 
1898, nach Maßgabe des Abſatzes 4 des $ 1 der Grundſätze für 
die Beſetzung der Subaltern⸗ und Unterbeamtenſtellen 
bei den Reichs- und Staatsbehörden mit Militäran- 
wärtern vom 7./21 März 1882, abweichend von der Zuſatz⸗ 
beſtimmung 2 zu 8 1 daſelbſt, Unteroffiziere mit einer aktiven 
Dienſtzeit im Heere oder in der Marine von mindeſtens je ches 
Jahren in die Königlichen Schutzmannſchaften eingeſtellt 
werden dürfen. 

— General v. Hahnke, Chef des Militärkabinets des 
Kaiſers, hat in der Villa Meinhardt in Meran Wohnung 
genommen. Der General gedenkt vier Wochen in Meran zu 
verbleiben. 

— Wie ſchon auf der Silokonferenz in Danzig erwähnt 
wurde, beſteht die Abſicht, auf dem Verſuchsfelde der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Hochſchule in Berlin ein Kornhaus zu errichten, 
in dem Verſuche angeſtellt werden ſollen, welche Formen und 
Einrichtungen der landwirthſchaftlichen Produktionseigenart und 
den Verkehrsbedingungen in Preußen am beſten entſprechen. 
Jetzt ſind darüber zwiſchen den betheiligten Reſſorts der preußiſchen 
Staatsregierung Verhandlungen eingeleitet worden und es iſt 
nicht ausgeſchloſſen, daß bereits der nächſte preußiſche Etat eine 
Forderung für dieſen Zweck enthalten wird. 

— Die Ortsgruppe Berlin des „Vereins zur 
Förderung des Deutſchthums in den Oſt marken“ ver- 
ſammelte ſich Donnerſtag Abend im Hotel „Saxonia“ zum erſten 
Male in dieſem Jahre. Generallientenant von Teichmann und 
Logiſchen eröffnete die ſtark beſuchte Verſammlung mit einer 
kurzen Anſprache, in der er eine Ueberſicht der Vereinsthätigkeit 
gab. Die allgemeine Lage des Vereins konnte der Vorſitzende 
als ſehr günſtig bezeichnen. Neben der großen Freude, die 
allen Nationaldeutſchgeſinnten die Königliche Kabinetsordre über 
die Aenderung der poſenſchen Provinzialfarben 
bereitet habe, ſeien auch kleinere Freuden zu verzeichnen, 
ſo der Erlaß des Herrn Regierungspräſidenten v. Tiedemann in 
Bromberg über die Schreibweiſe polniſcher Namen 
und den Gebrauch der polniſchen Sprache bei Gebrauchsan⸗ 
weiſungen auf Rezepten. Dann ſprach er von dem Verhältniß des 
Vereins zur katholiſchen Geiſtlichkeit, das nur in 
Folge der Hetzereien polniſcher Kapläne in einigen Landestheilen 
ſo ſchlecht ſei, und das aus politiſchen Gründen ultramontane 
Blätter zu verſchlechtern ſuchten. Es folgte dann ein längerer 
Vortrag des Generallieutenants v. Conradi über „Grolman 
und die Polen“ auf Grund des mehrbändigen Werkes, welches 
der Vortragende über den General v. Grolman heraus- 
gegeben hat. 

— Wegen Verwendung von Margarine auf den Eiſen⸗ 
bahn⸗Wirthſchaften hat die Königliche Eiſenbahn⸗Direktion 
Berlin an ſämmtliche Stationen mit Bahnhofswirthſchaften 
eine Verfügung erlaſſen, nach welcher, falls in den Bahnhofs⸗ 
wirthſchaften für die dem Publikum dargebotenen Butterbrode 
häufig Margarine ſtatt natürlicher Butter Verwendung 
findet, das Publikum hiervon Keuntniß erhält und vor der 
Täuſchung, Margarine ſtatt Butter zu genießen, geſchützt 
wird. Wo Margarine für den bezeichneten Zweck verwendet wird, 
ſollen in den zum Aushang gebrachten Preis⸗Verzeich⸗ 
niſſen neben den Butterbroden auch Margarinebrode unter 
entſprechender Abſtufung des Preiſes aufgeführt werden. 
Sollte ſich herausſtellen, daß Bahnhofswirthe Margarine ver- 
wenden, ohne dies zur Kenntniß des Publikums zu bringen, ſo 
wird gegen dieſe Werthe je nach Umſtänden mit Kündigung 
des Vertrages vorgegangen werden. 

— Infolge der im Zeugniß⸗Zwangsverfahren gegen 
die „Frankf. Ztg.“, wie bereits erwähnt, erfolgten Verurtheilung 
des Redakteurs Giejen, hat die demokratiſche „Frkf. Zig.“ dem 
Staatsanwalt eine Denunziation gegen die „Hamburger 
Nachrichten“ eingereicht und zum Einſchreiten gegen dieſes Blatt 
wegen Verraths von Staatsgeheimniſſen, wie durch den 
„Reichsanzeiger“ erwieſen ſei, aufgefordert. Aus der Gemüths⸗ 
ſtimmung der „Frankf. Ztg.“ läßt ſich jener Schritt gegen die 
„Hamb. Nachr.“ allenfalls erklären. 

Griechenland iſt ſeit einigen Tagen von großen Ueber⸗ 
ſchwemmungen heimgeſucht. Wirbelſturm mit Regen 
verurſachte großen Schaden. Der Iliſſus und Cephiſus 
ſind über ihre Ufer getreten und die Verbindung zwiſchen 


Athen und dem Hafen Piräus ijt vollſtandig unterbrochen. 
Auch die Eiſenbahnſtrecke iſt beſchädigt und verſchiedene 
Gewölbe und Häuſer in Athen ſind unter Waſſer geſetzt, 
darunter auch die Gasanſtalt im Piräus, ſo daß die Be⸗ 
leuchtung der Straßen in Folge deſſen nicht funktionirt. 
Mehrere Fabriken ſind von Waſſer vollſtändig umgeben, die 
Arbeiter feuern Nothſchüſſe ab. Aus dem Iliſſus wurden 
neun Leichen geborgen. Ein Zug auf der Peloponnes⸗ 
Bahn iſt entgleiſt, wobei der Maſchiniſt getödtet wurde. 

Abeſſinien. In Harrar iſt am Donnerſtag der 
Friedensvertrag mit Italien, deſſen Grundlage die 
in Addis⸗Abeba am 26. Oktober feſtgeſtellten Vorbe⸗ 
dingungen bilden, unterzeichnet worden. Damit iſt deren 
Artikel 8 erfüllt, wonach der Vertrag binnen einem 
Monat rechtskräftig werden mußte. 


Aus der Provinz 
Graudenz, den 28. November. 

— In der Nogat herrſcht wieder ſtarkes Grundeis⸗ 
treiben, in Folge deſſen ſich die Eisſtauung in dem 
unteren Laufe aufwärts immer weiter ausdehnt. Bei Ein⸗ 
lage können bereits Perſonen die Eisdecke paſſiren. Der 
Waſſerſtand iſt ſo niedrig wie ſeit vielen Jahren nicht um 
dieſe Zeit. Große Saudbänke reichen namentlich an den 
Brücken bis über die Hälfte des Flußbettes hinaus und auch 
weiter ſind bereits, was früher ne der Fall geweſen iſt, Sand⸗ 
bänke dicht unter dem Waſſerſpiegel bemerkbar. Es ſcheint 
faſt, als ob nach dem neuen Weichſeldurchſtich, welcher viel 
größere Waſſermaſſen abführt, die Nogat in abſehbarer 
Zeit einer vollſtändigen Verſandung entgegen geht. — Im 
Friſchen Haff in Höhe von Schellmühl⸗Pröbbernau⸗ 
Tolkemit ſitzt jeit zwei Tagen ein Dampfer im Eiſe feſt. 

— Vom 6. Dezember ab gelangen an den Sonn- und 
Feſttagen noch folgende Rückfahrt arten 2. und 3. Klaſſe 
zum einfachen tarifmäßigen Fahrpreiſe, nur für den Tag der 
Löſung gültig, zur Ausgabe. Von Kleſchkau nach 
Danzig, Hauptbahnhof, von Marienwerder nach 
Graudenz und umgekehrt, von Graudenz nach Bromberg 
und Danzig Hauptbahnhof über Laskowitz, von Driezmin, 
Dubelno, Jezewo, Laskowitz, Lindenbuſch, Lnianno, Parlin, Pruſt 
und Warlubien nach Schwetz. Schnellzüge und Fahrtunter⸗ 
brechung ſind ausgeſchloſſen. Freigepäck wird nicht gewährt. 

+ — Die Vorſtandsſitzung des Vereins zur Her» 
ſtellung und Ausſchmückung der Marienburg findet am 
nächſten Mittwoch in Marienburg ſtatt. Auf der Tagesordnung 
ſtehen Wahlen; nach den Satzungen ſcheiden aus dem Vorſtande 
Landeshauptmann Jaeckel, Geheimer Kommerzienrath Damme, 
Deichhauptmaun Vönchendorf, Verwaltungsgerichts⸗Direktor 
Doehring, Oberburggraf Graf zu Dohna⸗Finkenſtein, Burggraf 
Kammerherr v. Brünneck-Bellſchwitz, Obermarſchall Graf zu Eulen⸗ 
burg-Prafien, Oberbürgermeiſter Elditt⸗Elbing, Verwaltungs⸗ 

erichts⸗Direktor Dr. Kühne⸗Marienwerder, Bürgermeiſter Sand⸗ 

ſachs⸗ Marienburg, durch den Tod ſind Oberbürgermeiſter 
Dr. Baumbach und Landeshauptmann v. Stockhauſen aus⸗ 
geſchieden. Ferner ſteht auf der Tagesordnung die Erſtattung 
des Geſchäftsberichtes für die Zeit vom 1. Oktober 1893 bis 
30. September 1896, Prüfung und Entlaſtung der Jahres⸗ 
rechnungen für die Jahre 1893, 1894 und 1895, und ein Vor⸗ 
trag des Landesbauraths Dr. Steinbrecht über Waffenkunde. 

— Der Heldendarſteller Herr Lindikoff vom Stadttheater 
in Danzig befindet ſich erfreulicherweiſe auf dem Wege der 
Geneſung. Er erkrankte an einer diphtheritiſchen Drüſen⸗ 
anſchwellung, welche von ſtarkem Fieber und einer ſehr hohen 
Temperatur begleitet war. Es wurde dem Patienten eine 
Einſpritzung von Heilſerum beigebracht, welche überraſchend 
guten Erjolg hatte. Der Luftröhrenſchnitt iſt nicht ausgeführt 
worden. 

— Wegen Ueberfüllung des Graudenzer Gefängniſſes 
ſind zwanzig Gefangene von hier nach dem Gefängniß in 
Flatow gebracht worden. 

— Der Premier-Lieutenant à la suite des Infanterie⸗ 
Regiments Nr. 141 Trautvetter iſt, wie amtlich mitgetheilt 
wird, vom Gericht der 35. Diviſion in Graudenz durch Ertenntniß 
vom 10. Oktober 1896, beſtätigt durch königliche Ordre vom 
10. November 1894, im Abwe ſenheitsverfahren für fahnen⸗ 
flüchtig erklärt und zu einer Geldſtrafe von 1000 Mark 
verurtheilt worden, ebenſo der Prem. » Lieutenant v. Horn 
vom. 141. Regiment. 

[Militäriſches.] Peſchel, Remontedepot Rechnungs⸗ 
führer beim Remontedopot Jurgaitſchen, auf ſeinen Keil zum 
1. Februar mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Rehfeld, 
Kaſerneninſp. in Gumbinnen, als Garn. Verwalt. Juſp. auf 
Probe nach Altdamm, Schneider, Kaſerneninſpektor in Thorn 
als Garn. Verwalt. Inſp. auf Probe nach Ortelsburg verſetzt. 
Heerde, Kaſerneuinſp. in Thorn, auf ſeinen Antrag zum 
1. Februar mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Korb ſch, 
Kaſerneninſp. in Danzig, nach Minden, Eich, Kaſerneninſp. in 
Danzig, nach Thorn verſetzt. Stegmüller, Intend. und 
Baurath bei der Intend. I. Armeekorps, zum 1. Januar zur 
Jutend. IV. Armeekorps, Barkow, Roharzt vom Feldart. 
Regt. Nr. 36, zum Huſ. Regt. Nr. 5, Barth, Roßarzt 
vom Leib⸗Garde⸗Huſ. Regt., zum Weſtpreuß. Feldart. Regt. Nr. 16 
Mevius, Kaſerneninſp. in Thorn, auf ſeinen Antrag zum 
1. März mit Penſion in den Ruheſtand verſetzt. Zahlmeiſter 
Kühn vom Juf. Regt. Nr. 43 zum 2. Bat. Gren. Regts. Nr. 3 
verſetzt. 

f > Der Kreisſchulinſpektor Ortlieb zu Bromberg iſt zum 
Seminardirektor in Kyritz ernannt. 

— Unter dem Rindvieh des Beſitzers v. Majewski in 
Dorf Schwetz, Kreis Graudeuz, und des Gutes Gondes, Land» 
kreis Bromberg, iſt die Man- und Klauenſeuche aus 
gebrochen. 

2 Danzig, 28. November. Die Meſſe des Vereins 
„Frauen wohl“ beginnt am Sonntag Vormittag. Im Ganzen 
ſind 260 Ausſtellerinnen mit mehreren Tauſend Erzeugniſſen des 
Kunſtgewerbes aus Weſtpreußen, Oſtpreußen und Pommern 
vertreten. Beſonders reiche Sendungen ſind aus Graudenz 
(Stickereien), Elbing, Marienburg, Prauſt, Dirſchau, Marienwerder, 
Thorn, Köslin, Tilſit, Königsberg, ſowie von vielen Hausfrauen 
und Töchtern weſtpreußiſcher Gutsbeſitzer eingegangen. 

Von den zur Prüfung für Lehrer au Mittelſchulen zus 
gelaſſenen Bewerbern 5 er Lehrer an der mit dem Schul- 
lehrer⸗Seminare in Preuß. Friedland verbundenen Präparanden⸗ 
Anſtalt, Falk, beſtanden; zwei der ſonſt zur Prüfung noch zu⸗ 
gelaſſenen Lehrer waren wegen Krankheit nicht erſchienen, zwel 
ſind zurückgetreten und zwei haben nicht beſtanden. 

O Thorn, 27. November. Mit zwei intereſſanten Straf⸗ 
ſachen, beide wegen fahrläſſiger Tödtung, hatte ſich d 
Strafkammer in ihrer heutigen Sitzung zu beſchäftigen. Der 
Architekt Theodor Matz aus Königsberg war im Sommer v. Js. 
im Baugeſchäft des Zimmermeiſters Günther zu Brieſen thätig 
und hatte, da G. erkrankt und verreiſt war, dieſen vollſtändig 
zu vertreten. Mitte Auguſt kehrte G. zurück und traf dann 
zuweilen ſelbſt Anordnungen im Geſchäft. Ende September 
erhielt letzteres den Auftrag, zu Grünfelde einen niedergebrannten 
Schafſtall neu aufzubauen und vorher die ſtehen gebliebenen 
gemauerten Wände niederzureißen. Zu letzterem Zwecke wurden 
Arbeiter nach Grünfelde geſandt. Dieſe räumten erſt im Innern 
des abgebrannten Gebändes auf und machten ſich dann an die 
Niederlegung der vier Meter hohen Außenwände. Sie ſtemmten 
unten mehrere Ziegel aus und warfen dann die Wände mit 
Hevbebäumen um. Die eine Maner ſtürzte aber ſchon nieder. 
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während zwei Arbeiter noch ſtemmten, und erſchlug den Arbelter 
Glowatzki aus Plywaczewo. Die Berufsgenoſſenſchaft erſtattete 
über den Unfall Anzeige, da die Abbruchsarbeiten allen techniſchen 
Regeln zuwider von ganz ungeeigneten Leuten, ohne fach⸗ 
männiſche Aufſicht, ausgeführt worden ſeien. Die Staats⸗ 
anwaltſchaft erhob gegen Matz Anklage wegen fahrläſſiger 
Tödtung. Dieſer behauptete aber, die Anordnungen über den 
Abbruch nicht getroffen zu haben; dieſe ſeien vielmehr vom 
Zimmermeiſter G. erfolgt. Letzterer fteflte dieſes in Abrede. 
Der Vertreter der Staatsanwaltſchaft erachtete durch 
die Beweisaufnahme nicht als ſicher feſtgeſtellt, daß der 
Angeklagte allein die Anordnungen zum Abbruch ge⸗ 
troffen, da Günther zu jener Zeit wiederholt in die Leitung 
des Geſchäftes eingegriffen habe. Er beantragte daher Frei⸗ 
ſprechung. Der Gerichtshof hielt aber für erwieſen, daß Matz 
am Unfalltage entweder Geſchäftsleiter oder wenigſtens Mitleiter 
geweſen ſei, und als ſolcher die Arbeiter mit den Abbruchsarbeiten 
betraut habe, alſo mindeſtens für den Unfall mit verantwortlich 
gemacht werden müſſe. Es wurde auf einen Monat Gefängniß 
erkannt. — Der zweite Fall betraf das im Juli d. Is. zu 
Podg orz in Fo ge leichtſinnigen Umganges mit Geſchoßtheilen 
vorgekommene Exploſionsunglück. Angeklagt war die 
Arbeiterfrau Franziska Pikram. Dieſe hat im Sommer v. Js. 
mehrmals auf dem Artillerieſchießplatze Geſchoßtheile geſammelt. 
Dabei fand ſie einmal einen noch nicht entladenen Geſchoßzünder. 
Dieſen gab ſie ihrem 11jährigen Sohne Jakob zum Spielen. 
Am 30. Juli machte ſich Jakob in Gemeinſchaft der Knaben 
Jaſinski und Czaykowski daran, den Geſchoßzünder zu entladen. 
Plötzlich explodirte der Zünder mit fürchterlicher Wirkung. Dem 
Jakob Pitram wurde der Unterleib aufgeriſſen und Arme und 
Kopf ſtark beſchädigt. Er war ſofort todt. Dem Jaſinski wurden 
die Beine verletzt, ſo daß er elf Wochen im Krankenhaus liegen 
mußte. Czaykowski erlitt geringere Beſchädigungen an den 
Füßen. Viele Gegenſtände im Zimmer wurden durch die Exploſion 
zertrümmert. Da die Frau Pikram gewußt hat, daß der 
Geſchoßzünder ſehr gefährlich werden könne, und trotzdem ihn 
ihrem Sohne gegeben hat, wurde fie wegen fahrläſſiger Tödtung 
zu fünf Wochen Gefängniß verurtheilt. 

W Dt. Kroue, 27. November. Am 16. Dezember tritt der 
Kreistag zuſammen. U. a. kommt zur Berathung: der Bau 
von Chauſſeen von Dt. Krone nach Lebehnke und von Zippnow 
nach Freudenfier mit einem Koſtenaufwand von 238 935 bezw. 
187 000 Mark, ferner die Bewilligung der Koſten der allgemeinen 
Vorarbeiten für den Bau einer normalſpurigen Kleinbahn 
von Schloppe nach Kreuz und die unentgeltliche Hergabe des 
Grund und Bodens zum Bau der geplanten ſtaatlichen 
Sekundärbahn Kallies⸗Märk.⸗Friedland⸗Falken⸗ 
burg. 

* Elbing, 27. November. Die Grundſtücke der im Konkurs 
befindlichen Vereinsbad⸗Genoſſenſchaft, welche beide zu⸗ 
ſammen einen Taxwerth von 40000 Mark haben, ſollen nächſten 
Montag meiſtbietend verkauft werden. Herr Molkereibeſitzer 
Schröter hat den Magiſtrat erſucht, die Grundſtücke zur Er⸗ 
richtung einer größeren Badeanſtalt für die Stadt anzukauſen, 
und ſich hierbei verpflichtet, das zu den Bädern nöthige warme 
Waſſer aus ſeiner Dampfmolkerei koſtenfrei herzugeben. 

eh Elbing, 27. November. Der hieſige Lehr erverein 
hatte ſich nebſt anderen Lehrervereinen des Wahlkreiſes Elbing⸗ 
Marienburg in Sachen des Lehrerbeſoldungsgeſetzes an 
den Abgeordneten unſeres Wahlkreiſes Herrn v. Puttkamer⸗ 
Gr. Plauth gewandt. Darauf iſt jetzt ein Antwortſchreiben ein⸗ 
gegangen, in welchem erwidert wird, daß die konſervative Fraktion 
des Abgeordnetenhauſes bei der Wiedervorlage eines Lehrer- 
beſoldungsgeſetzes, ebenſo wie im vorigen Winter, beſtrebt ſein 
wird, das Geſetz zu ſtande zu bringen. Ju dem Schreiben des 
Lehrervereins zu Elbing ſeien allerdings Bedingungen aufgeſtellt, 
von denen er nicht jagen könne, ob die konſervative Fraktion 
ſich dieſe in vollem Umfange zu eigen machen wird. (Das Geſuch 
bewegt ſich auf dem Boden der Beſchlüſſe des Magdeburger 
Lehrertages, Grundgehalt 1200 Mark, Erreichung des Höchſt⸗ 
gehaltes in 25 Dienſtjahren ꝛc.) Ein Vergleich der Lehrer mit 
den Subalternbeamten dürfte inſofern nicht zutreffend ſein, als 
die ſtädtiſchen Lehrer wohl faſt ausnahmslos durch die Kommunen 
über das Normalgehalt hinaus beſoldet ſeien, während bei ländlichen 
Lehrern der ſehr weit billigere Lebensſtand und die Neben- 
nutzungen zu berückſichtigen ſeien. Der junge Lehrer, welcher 
noch keine Familie habe, müßte bei Neuordnung der Gehälter 
auch weniger zu berückſichtigen ſein, als ein älterer Lehrer mit 
Familie. Herr v. Puttkamer iſt daher mehr für noch beſſere 
Ausgeſtaltung der Alterszulageſtufen, als für eine 
ſchwer durchzuſetzende erhebliche Erhöhung des Normalgehaltes. 
Es werde in der Elbinger Darlegung auf die z. Zt. ſehr günſtige 
Finanzlage des Staates hingewieſen, doch bleibe zu berückſichtigen, 
daß dieſe aus ſchwankenden unſicheren Faktoren, beſonders den 
Einnahmen der Staatseiſenbahnen, ſich ergiebt, während die er⸗ 
heblich erhöhten Lehrergehälter dauernde Laſten für die Staats⸗ 
kaſſe bleiben. Die Lehrer möchten indeſſen überzeugt ſein, daß 
die konſervative Partei mit größtem Wohlwollen ſich der 
Intereſſen der Lehrer annehmen wird und dies ſoweit bethätigen 
wird, als möglich iſt. 

Die Obſtverwerthungs ⸗Genoſſenſchaft hielt am 
Mittwoch eine Generalverſammlung ab. Es wurde beſchloſſen, 
den Autheil ſowie die Haftſumme auf 200 Mark zu erhöhen. 
Dem Vorſtande wurde die Belaſtung des Grundſtücks bis zur 
Höhe von 62000 Mark geſtattet, um auf dieſe Weiſe in den 
Beſitz der erſorderlichen Betriebsmittel zu kommen. 


Marienburg, 26. November. Der frühere Seminariſt Otto 
Sch. aus Grunau hat am 3. September ſeinem Mitſchüler S. 
50 Mk. entwendet, um damit eine Schneiderrechnung zu bezahlen. 
Das Schöffengericht verurtheilte ihn heute zu 14 Tagen Gefängniß. 
Dort gab der Vorſitzende des Gerichtshofes kund, er werde, da 
Sch.'s Betragen auf dem Seminar ſonſt befriedigend war, bei 
der Juſtizbehörde die zuläſſige Ausſetzung der Strafvollſtreckung 
auf drei Jahre beautragen, nach welcher Prüfungszeit völlige 
Begnadigung durch den Kaiſer zu erhoffen ſei. 

Königsberg, 27. November. Der Provinzial⸗Ausſchuß 
hat beſchloſſen, für die Haff » Uferbahn 38000 Mark Aktien 
auf die Provinz ſeſt zu übernehmen. In Ausſicht genommen 
iſt eine Betheiligung mit überhaupt 100000 Mk. Die Bewilligung 
des Reſtes von 62000 Mk. hängt von der Zuſtimmung des Pro⸗ 
vinziallandtages ab. 

Der Vorſitzende des Oſtpreußiſchen Provinziallandtages, Graf 
Eulenburg⸗Praſſen, iſt an den Folgen der Influenza nicht 
unerheblich erkrankt. 

* Allenſtein, 27. November. Ein trauriger Transport 
ging heute früh durch unſere Stadt. Auf fieben Wagen wurden 

männliche und 40 weibliche Geiſteskranke aus der Irren⸗ 
Anſtalt Kortau, die überfüllt iſt, zur Bahn geleitet. Von hier 
fuhren die Kranken mittels Extrazuges nach der Irren⸗Anſtalt 
Allenberg, die durch den Bau von 4 Pavillons erweitert worden 
iſt.— Auf unaufgeklärte Weiſe brach in dem Gutswohnhauſe zu 
— Feuer aus, wodurch das Haus vollſtändig eingeäſchert 
wurde. 

Allenſtein, 27. November. In der geſtrigen Schwurgerichts⸗ 
ſitzung wurde gegen die Dienſtmagd Henriette Kerski wegen 
Brandſtiftung verhandelt. Die Angeklagte diente bei der ver⸗ 
wittweten Frau Kreisgerichtsrath Weißermel in Oſterode. Zur 
größten Beſtürzung der Einwohner verſuchte man an vier auf⸗ 
einanderfolgenden Tagen im Mai d. Is. das Wohnhaus der 
Frau W. in Brand zu ſetzen, nachdem dieſes Vorhaben der Frau 
W. durch einen Drohbrief angekündigt worden war. Nach etwa 
zehn Tagen wurde derſelbe Verſuch gemacht, nachdem auch dieſes 
Mal ein Drohörief in die Hände der Frau W. gelangt war. 
Sämmtliche Brände wurden indefjen rechtzeitig bemerkt und ge⸗ 
löſcht, ſodaß ein größerer Schaden nicht entſtanden iſt. Man 
glaubte aber, daß die Angeklagte die Brandſtifterin ſei. Obwohl 
die Angeklagte durch das Gutachten eines Schreibſachverſtändigen 


als die Schreiberin des erſten Drohbriefſes mit Beſtimmthelt 
bezeichnet wird — ſie beſtritt, die Schreiberin des Briefes zu 
fein — lagen ſonſt keine ſtark in's Gewicht fallenden Belaſtungs⸗ 
momente gegen ſie vor, weshalb ſie freigeſprochen wurde. 

EA Pillfallen, 27. November. Geſtern vergnügten ſich 
die Söhne des Gerbermeiſters Schumann und des Seiler⸗ 
meiſters Piesler zu Lasdehnen auf der Scheſchuppe mit Schlitt⸗ 
ſchuhlaufen. Auf der Heimfahrt geriethen ſie in der Finſterniß 
in eine Wuhne und ertranken. 

Märk Friedland, 27. November. Die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung wählte geſtern einſtimmig den Bureau-Vorſteher 
des Stadt- und Landamts in Lübeck, Herrn Voigt, zum Bürger» 
meiſter unſerer Stadt. 

Korſchen, 27. November. Bei der von dem hieſigen 
Kriegerverein veranſtalteten Feier des Sedantages, mit 
welcher regelmäßig ein König sſchießen verbunden iſt, errang 
in dieſem Jahre der Ehrenvorſitzende des Vereins, Herr Böhm⸗ 
Glaubitten, mit den für den Kaiſer abgegebenen Schüſſen die 
Königswürde. Der Kaiſer hat jetzt die Schützenkönigswürde 
angenommen. 

O Poſen, 28. November. Bei den heutigen Stadtver-» 
orduetenwahlen in der erſten Abtheilung wurden die 
ſechs deutſchen Kandidaten gewählt. 

* Pakoſch, 27. November. Bei der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Ergänzun gs wahl wurde in der zweiten 
Abtheilung der Arzt Dr. Dre ſcher neu- und in der dritten 
Abtheilung der Fleiſchermeiſter Klich wiedergewählt. 

* Koſten, 26. November. Die Frau eines Dachdeckers, 
Mutter von fünf Kindern, wurde beim Zerkleinern von Stück⸗ 
kohle durch die Exploſion einer in der Kohle verborgenen 
Dynamitpatro ne ſo verletzt, daß fie Schwer darniederliegt. 
Zwei Finger der rechten Hand wurden ihr losgeriſſen, und durch 
umherſpringende Kohlenſtücke wurde ſie ſchwer an Bruſt und 
Geſicht verletzt. 

* Kolmar i. P, 27. November. Heute Nachmittag er⸗ 
trank der bei dem hieſigen Rechtsanwalt C. beſchäftigte Kanzlei» 
gehilfe Paul Wagner aus Rattaj in dem Rattaf'er See. 

* Frauſtadt, 27. November. Der zur Verwaltung der 
Oberwachtmeiſterſtelle hierher kommandirte berittene Gendarm 
Eiſenblätter iſt zum Oberwachtmeiſter der 5. Gendarmerie⸗ 
Brigade ernannt. 

$ Tremeſſen, 27. November Um das der Wittwe Hendel⸗ 
ſohn gehörige, 3000 Morgen große Gut Trzemz al bewerben 
ſich ſowohl die Anſiedlungskommiſſion als auch eine 
polniſche Bank. Da letztere einen höheren Preis bietet, 
iſt zu befürchten, daß das auf hoher Stufe der Kultur ſtehende 
Gut, welches unmittelbar an die Anſiedelungsgüter Slowikowo 
und Orchowo grenzt, in polniſche Hände übergeht. — Herr 
Progymnaſiallehrer Werner rettete heute Vormittag 
einen 12 jährigen Jungen vom Tode des Ertrinkens. Er bemerkte 
die Gefahr des eingebrochenen Knaben von der Turnhalle aus, 
ſprang durchs Fenſter, eilte zum Klonerſee und zog, nachdem 
er auf dem Bauche rutſchend, die Einbruchſtelle erreicht hatte, 
im letzten Augenblicke den bereits untergegangenen Knaben an 
den Haaren heraus, 

* Gollnow, 27. November. Am Mittwoch feierte das hiefige 
Mauergewerk ſein Quartal durch den üblichen Umzug und ein 
Tanzvergnügen. Während des Tanzes veranlaßte ein Knecht, 
der ſich unter den Zuſchauern befand, einen Streit. Im Verlaufe 
deſſelben zog ein Fleiſchergeſelle, den der Knecht wiederholt 
reizte, das Meſſer und ſtieß es ihm oberhalb des Herzens in 
die Bruſt. Der Verwundete iſt am Donnerſtag den Folgen der 
Verletzung erlegen. 


Verſchiedenes. 

— In der Berliner ⸗Ausſtellungslotterie fiel 
in der Ziehung am Freitag auf Nr. 334368 Gewinn Nr. 8 
im Werthe von 1000 Mark, 297861 Gewinn Nr. 12 im Werthe 
von 1000 Mk., 91428 Gewinn Nr. 20 im Werthe von 500 Mk., 
363358 Gewinn Nr. 23 im Werthe von 500 Mk., 181130 Gewinn 
Nr. 27 im Werthe von 500 Mk. 

— [Eiſenbahnunglück.] Bei der Station Nachitſche⸗ 
wann der ruſſiſchen Südoſtbahn hat ein Zuſammenſtoß 
zweier Eiſenbahnzüge ſtattgefunden, bei welchem viele 
Paſſagiere ſchwer verwundet und einige getödtet wurden. 
15 Wagen ſind zertrümmert. 

— [Prämien für Gartenanlagen. Um den 
Gartenbau bei den Bauern, welche ſich in ausgedehnten Gebieten 
überhaupt nicht mit dieſem Zweige der Landwirthſchaft befaſſen, 
zu fördern, iſt vom Landwirthſchaftsminiſter beſchloſſen worden, 
für die Anlage von O bſt⸗ oder Gemüſegärten Prä⸗ 
mien auszuſetzen. 


Zwei Dinge ſind ſchädlich für Jeden, 

Der die Stufen des Glücks will erjteigen! 

Schweigen, wenn Zeit iſt zu reden, 

Und reden, wenn Zeit iſt zu ſchweigen. 
Bodenſtedt. 


Nenueſtes. (T. D.) 

* Berlin, 28. November. Neichstag. Die Be 
rathung der Strafprozeßordnung wird bei 8 409 fort: 
geſetzt Die 88 409, 410, 411, 413, 413 a werden an: 
genommen. 

Abg. Frohme (Sozdem,) bringt zur Berathung der 
88 413 b bie 413 füber die Beſtimmungen betr, die 
Eutſchädiaung unſchuldig Verurtheilter einen Antrag 
ein, auch für unſchuldig in Unterſuchungshaft We: 
nommene eine Entſchädigung einzuführen, Geheim, Nath 
von Leuthe erklärt, die Regierung könne eine Eutſchädi⸗ 
nung für Unterſuchungshaft nicht bewilligen. Ein Rechts⸗ 
grund beſtehe hierfür nicht. 

Berlin, 28. November. Die Budgetkommiſſion 
des Abgeordnetenhauſes nahm den Eutwurf betr. die 
heſſiſche Ludwigsbahn unverändert au, 


* Berlin, 28. November. Aus Zehdenick ſollen 
1700 Arbeiter aus den Ziegeleien als Streikbrecher nach 
Hamburg geſandt werden. 

* Berlin, 28. November. Die Getreideſirma Otto 
Heymann iſt zahlungsunfähig. Die Verbindlichkeiten 
ſollen über 3 Millionen Mark betragen. Der hieſige 
Platz ſoll nicht hervorragend in Mitleidenſchaft ge⸗ 
zogen fein. 

Hamburg, 28. Novbr. In einer von etwa 3000 
Perſonen, in der Mehrheit Hafenarbeiter, beſuchten 
Volksverſammlung wurde nach einer Berichterſtattung 
des ſozialiſtiſchen Reichstagsabgeordneten v. Eim ein 
Beſchlufſantrag angenommen, nach welchem die Forderungen 
der Streikenden für gerecht erklärt werden, ihnen Theil⸗ 
nahme ausgedrückt, Geldunterſtützung zugeſagt wird und 
dieſelben aufgefordert werden, im Streik zu verharren. 

Hamburg, 28. November. 100 Arbeiter der Schiff⸗ 
fahrtsgeſellſchaft „Kette“ wollen bei Nichtbewilligung 
nucuer Lohnforderungen ſtreiken. 60 Arbeiter der Firma 
Nathan Felix und Komp. wurden eutlaſſen, weil fie nicht 
Schauermannsarbeiten verrichten wollten. 


K Bremen, 28. November. Eine Arbeiter⸗Ver ; 
fammlung von 900 Theilnehmern lehnte die von der 
Lagerhausgeſellſchaft angebotenen Lohnſätze ab, jo daft 
der Streik fortdanert. 

Paris, 28. November. Der hieſige däniſche Ge⸗ 
— Graf Moltke iſt in vergangener Nacht ge 
orben. 

Nizza, 28. November. Karl Egon Fürſt zu Fürſten⸗ 
berg iſt geſtern Abend hier geſtorben. 


S Petersburg, 28. November. Nach einer Ver⸗ 
fügung des Finauzminiſters wird das Branntwein⸗ 
Monopol für die nordweſtlichen Gouvernements bereits 
am 1. Juli 1897 eingeführt werden. 


— [Bahnhofswirthſchaften ſind zu verpachten]: 
Schrimm (I. Februar 1897), Meld. bis 7. Dezbr. Bed. gegen 
Einſendung von 50 Pfg. von der Kgl. Betriebs⸗Inſpektion 1 
Liſſa i. P. — Jena (1. Februar 1897), Meld. bis 22. Dezember. 
Bed. gegen Einſendung von 50 Pfg. von der Kgl. Eiſenbahn⸗ 
Direktion Erfurt. — Tegel (1. Februar 1897), Meld. bis 5. De⸗ 
zember. Bed. gegen Einſ. von 50 Pfg. von der Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 6 Berlin. — Ahlbeck (1. März) Meld. 
bis 5. Jannar. Bed. gegen Einſ. von 50 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpektion 3 Stralſund. — Amſee (1. Jaunar 
1897), Meld. bis 3. Dezbr. Bed. gegen Einf. von 50 Pfg. von der 


Königl. Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Inſpekt. 1 Juowrazlaw. — Halbau 
(1. Januar 1897), Meld. bis 10. Dezember. Bed. gegen Einf. von 
50 Pfg. von der Königl. Eiſenbahn⸗Direktion Breslau. — Hof 


(1. Mai 1897), Meld. bis 1. Januar. Bed. von dem Kgl. Ober⸗ 
bahnamt Bamberg. — Salzungen (1. Februar 1897), Meld. dis 
9. Dezember. Bed. gegen Ein). von 50 Pfg. von der Königl. 
Eiſenbahn⸗Direktion Erfurt. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in damburg. 
Sonntag, den 29. November: Wolkig mit Sonnenſchein, 
vielfach Nebel, Froſt. — Montag, den 30.: Theils heiter, theils 
froſtig. — Dienstag, den 1. Dezember: Vielfach heiter, theils 
Nebel, leichter Froſt. 


Graudenz, 28. Novbr. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 


Weizen Mk. 168—173. — Roggen Mk. 118—122. — 
Gerſte Futter⸗ Mk. 120— 125, Brau- Mk. 125—150. — Safer 


Mk. 126 132. — Erbſen Futter⸗ Mk. 125—145, Koch- Mk. 140 
bis 165. 


Bromberg, 28. Novbr. Städt. Viehhof. Wochenbericht. 

Auftrieb: — Pferde, Rindvieh 95 Stück, 106 Kälber, 
513 Schweine (darunter — Bakonier), 380 Ferkel, 61 Schafe, 
— Ziegen. Preiſe für 50 Kilogramm Lebendgewicht obne 
Tara: Rindvieh 23—30, Kälber 30—34, Landſchweine 31—34, 
Bakonier —, für das Paar Ferkel 14—21, Schafe 18—22 Mk. 
Geſchäftsgang: ſchleppend. 


Danzig, 28. Novbr. Getreide⸗Depeſche. (H. v. Morſtein.) 
28. November. 27. November. 
Weizen. Tendenz: Ruhig, fait behauptet. ruhiger. 
r 300 Tonnen. 300 Tonnen. 
int. hochb. u. weiß 750, 77 Fr. 166, 172 M. 726, 768 Gr. 165, 170 M. 
„ helldunt 766 Gr. 168,00 M. 760 Gr. 167,00 M. 


Loth 769 Gr. 168,00 M. 766 Gr. 168,00 M. 
Tranſ. hochb. u. w. 138,00 Mk. 137.00 Mk. 
hellbunt .. 135,00 „ | 136,00 „ 

a RER 135,00 „ 134,00 „ 
Termin z. fr. Verk. j 
Dezember 168,00 „ 167,00 „ 
Tranſ. Dezember 136.00 „ 135,00 „ 


Regul.⸗Pr. z. fr. V. 
Roggen, Tendenz: 
inländiſcher .... 


168,00 „ 169,00 „ 
unverändert unverändert. 
757, 762 Gr. 115, 116 M. 74,771 Gr. 114, 116 m. 


ruſſ. poln. z. Truſ. 81,00 „ 82,00 Mk 
Dezember 117,00 „ 117,00 „ 
Tranſ. Dezember 83,00 „ 83.00 „ 
Regul.⸗Pr. z. fr. V. 117,00 „ 117,00 „ 
Gerste gr. (660-700) 126,00 „ 126,00 „ 
„ kl. (625-660 Gr.) 112.00 „ 112,00 „ 
Bater nl. 130,00 „ 130,00 „ 
Erbsen inl, sr 130,00 „ 130,00 „ 
2 Tran. 96,00 „ 95.00 „ 
Rübsen inl. .... 210,00 „ 210,00 „ 
Spiritus fonting. 55,75 „ 55,75 „ 
nichtkonting 36,00 „ 36,00 „ 
Zucker. Trunfit Baſis : s 
88% Nend.fco Neufabr⸗ ſtill. ruhig. 


8,95 Mk. bez. 9,00 Mk. bez. 


Danzig, 28. November. Marktbericht von Paul Kuckein. 

Butter per Ya Kgr. 1,00 —1,0 Mk., Eier Mandel 1,30, 
Zwiebeln friſche ver Mandelbunde 0,60 Mk., Weißkohl Mdl. 0,65 bis 
1.50%, Rothkohl Mdl. 1,00 —2,00, Wirſingkohl Mol. 0,60 — 1,00 Mk. 
Blumenkohl Mdl. 0,75 —4,00 Mk., Mohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Kohlrabi Mdl. —, Gurken Stück —— Mk., Kartoffeln per 
Centner 1.50 — 3,00 Mk. 

Schluß des Marktberichts wegen plötzlicher Störung der 
Leitung nicht eingegangen. 


Königsberg, 28. November. Spiritus⸗Depeſche. 
(Bortatins u. Grothe, Getreide-, Spir.- u. Wolle⸗omm.⸗Geſch.) 
Preiſe per 10000 Liter Vo, Loc; unkonting.: Mk. 37,00 Brief, 
Mk. 36,50 meld; November unkontingentirt: Mk. 37,00 Brief, 
Mk 36,50 Geld; November» Mürz unfnntingentirt: Mk. 36,00 Geld; 
Frühjahr u lontingentirt: Mk. 4,00 Brief, Mk. 38,00 Geld. 


Berlin, 28. November. Amtliche Börſen⸗Depeſche. 
Getreide 20. 28./11. 27/11. Werthpapiere. 28/11 27/11. 
Weizen. beſſer] sta 4% Reichs⸗Anleiheſ 103,75] 103,30 
P 164-183] 164-182 3700 5 > 103.500 103,30 
November .. 173,00| 176,75 3% „ = 98,100 98,20 
Dezember .. 177,75 | 176,75 4% Pr. Con.» Aul. 103,80] 103,75 


waſſer p. busto.ind.Sad 


9% — 168355 103.50 
Roggen .. ſtill matter 30% „ 98.20 5 
TREE LONG 195.134|105. 134 | Peukſche Hank „| 191.10) 191,25 


November .. 130,25 129,75 ee 99.80 —,— 
Dezember .. 130,00 129,75 3½ * nel. „1 99.70 99,60 
N 30% el 9: 55 
dafer .. . rubig] feſt %% pr. ber. 9990 9480 
Pee 4 005% 129-156/128-156 | 31/0, Pom. „ 100,30 100.20 
November .. 131,00) 131,00 3¼% Poſ. ‚= 99.60 99.60 
Dezember .. 130,75 130,75 | Dist.⸗Com.⸗Auth. 206,00 206 30 
? = ö Laurahütte . 158,75 158, 
Spiritus: beſſer] ſtill 5% Ital. Reute . 90,30) Yu 00 
loco (70er) „.| 37.60] 37,50 4% Mittelm.⸗Oblg.] 95,20) 94,80 
November .. 42,60] 42.00 Ruſſiſche Noten. { > 
Dezember .. 42,50] 42,00 [Privat- Diskont 45/4 Yo 4½¼% 
„ 43.40] 43,10 [Tendenz der Fondb.] beſſer | feſt 
Chicago, Weizen feit, v. Novbr.: 27./11.: 81/8; 26./11.: Feiertag. 
New⸗Dork, Weizen feſt, p. Novbr.: 27./11.: 90½¼; 26./11.: Feiertag. 


Berliner Zentral-Bichhof vom 28. Novbr. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Vexkauf ſtanden: 3430 Rinder, 5297 Schwelne, 886 
Kälber und 7217 Hammel. 

Das Rindergeſchäft wickelte ſich ruhig ab. Feine Waare 
war ſchwach vertreten und wurde vielfach über Notiz bezahlt. 
Bullen n es bleibt Ueberſtand. I 58—61, aus eluchte 
Poſten darüber, II. 51-56, III. 44-49, IV. 37—42 k. pro 
100 Pfund Fleiſchgewicht. 

Der Schweinemarkt, obwohl der Auftrieb klein und eine 
Einigung in der bekannten Streitfrage en den Kommiſſio⸗ 
nären und Schlächtern erfolgt war, doch ſchleppend und wird kaum 
geräumt. Gute Waare, da die bedingte Ausfuhrſperre heute noch 
nicht aufgehoben iſt, nur wenig zugeführt. I. 50, II. 47 
III. 44, IV. 40 Mt. pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich ruhig. Ganz feine Kälber 
waren wenig am Platz und wurden über Notiz bezahlt. Mittlere 
und geringere Waare war ſchwer verkäuflich. 1. 60—33, ausge⸗ 
uchte Waare darüber, II. 54—59, III. 49—53 Pfg. pro 1 Pfund 

leiſchgewicht. 

Am Hammel markt war der e ganz mäßig. Es 
iſt nicht ausverkauft. I. 43—47, Lämmer bis 54. II. 39—42 Pfg. 
pro Pfund Fleiſchgewicht. 

Magdeburg, 26. November. Zuckerbericht. 

Kornzucker excl. von 92% 10,30 —19,40, Kornzucker excl. 88% 
Rendement 9,85—9,95, Nachprodukte excl. 75% Nendement 
7,40—8,20. Ruhig. — Gem. Melis I mit Faß 22,50. Ruhig. 
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Für den nachfolgenden Theil i die Medaltion dem Publitum gegenüber nicht 
bberantwortlich. 


Modebericht. Feder-Krimmer- Capes ſollen enorm 


geſucht ſein, ein wirklich neuer en welcher ſich durch Elega 
2 e ſo ſehr ſchnell die Sympathien der — 


Herrmann Gerson, Berlin W. 


Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Damen-Taghemd 


aus Elsasser Hemdentuch 
mit Spitze das Stck. M. 1.75. 


XI. 


in marineblau. roth 


5 Wlan 
meliert M 8,5 


aggi 


mit Tressen - Garnitur in 


schwarz, marineblau, brauı 
tabak und grün M. 22,50. 


Lola 
Morgenrock aus Biber-Par- 
chend mit Sammet garniert 


Blusen- C Mage aus Tuch | 
1, 


Damen-Beinkleid 


aus Elsasser Dimitry mit 
Spitze das Paar M. 1.60. 


Luise 
praktisch, Wirthschaftskleid | Jupon 
ock und Bluse aus hellem 
oder dunklem 5 


aus Wollstoft mit Litzen- 
besatz in roth, marineblan, 
braun u. schwarz M. 5.50. 


Rita 
Morgenrock aus Tuch, mit 
Fantasieborte garniert in 
ma.ineblau, roth, grau und 


u 
schwarz M. 15 


nella 
Gesellse hatts- Costume aus 
rosa, cr&me od. hellblauem 
Crepe mit Spachtelspitze 
Gaze-Chiffon-Rüschen und 
Seidenband garniert. M. 45. 


Pelz-Pelerine Thea Pelz- Collier 

aus schw. ee Yan M.19 aus schwarzem Canin 

a a „ 32 | | m. naturalisirt. Kopf M. 2.50 
u. im. Seal 11 ORTE 29 aus im. Seal. .„ 550 
1 > „ „ Biber 1 9.— 


Sehr preiswerte Artikel 


Jupon Matinée Sophie 
aus schwarzem Merveilleux 
mit Spitzen Volant, farbig aus ern eh Parchend 
unterlegt, mit Flanell ge- mit Sattelstück u. —— 


tüttert M. 17.50. kragen M. 5.— 


Dora 
Bluse a. Tuch m. Soutache- 
Verschnürung in schwarz, 
marineblau, bordeaux, braun 


Minna 
Bluse aus schottisch 
kariertem Stoff M. 4.50. 


M. 


Regenschirme 
für Damen, reine Seide auf 
Primus-Gestell M. 10.—. 


Lackleder Salonschuh 
mit englischem und hohem 


Absatz M. 450. 


Der 
illastr.Winterkatalog E 


gratis und franco. 0 


* 


Franco- Versand 
aller Aufträge. 6 
EEC ͤ ²˙ AAA 


Lilly 
Gesellsch aitehlusse, gestreif- 


| Gertrud 


Reinleinene Taschentücher 
mit sämmtl. Monogrammen, 
tertig gesäumt für Damen 


u. Herren das Dtzd. M. 850 


Matinée Moll 
auswarmem,weichemEider- 
daunenstoff m. Stehumlege- 
kragen u. Cordel in cröme, 
grau, blau, ete. M. 17.50. 


ter oriental. Seide in hellen 
Farben mit Fan Bolero- 


Jacke M. 2250, 


Capotte aus seiden. Chenille 
M. 3.75. 


Pelz-Barett Bella 
aus imitiertem Sealskin mit 


Pompons M. 4.50. 


aus Waffel-Trikot, schottiseb, 


Kissen-Bezüge 
fertige, aus schwer. Elsasser 
Cretanne mit Knöpfen ver- 
sehen, gestickt mit grossen 
Buchstab., das Stück M. 1.60. 


Radfahr-Blusen 


vorn zu schliessen 
1 


Toni 
Blusen-Costume aus halbwoll. 
Set, et kariert 


— 


Füssbauk mit Wärmflasche 


bestehend aus Holzuntersatz 


m. Pelzddeckel u. Blechflasche 
für Reise und Kirche M. 6. 


Pelz-Barett Cypria 
aus imitirtem Sealskin 


M. 8.50. 


Marienwerderſtraße 4. 


L. Marcus, 


Damen aus Plüſch und Krimmer Stück 98 Pf., 1,45, 
1,75, 1,85, 1,95, 2,00, 2,20, 2,50, 2,70 Mk. 


eue * Damen Stück 78, 98 Pf., 1,25, 1,50, 1,85, 
2,20 bis 8,45 Mk 


Baretts für Damen Stück 1,10, 1,20, 1,50, 1,85, 2,20—4,95 Mk. 
Pelzkragen und Boas 48, 75, 98 Pf., 1,25, 1,50, 1,70, 2,95 Mk. 


Wollene Kindermützen Stück 24, 28, 35, 48, 65, 75 Pf. 
bis 1 Mark. 


2 1,00, 


Ecke Fiſchmarlit. 


enen . Stück 49. 63, 78, 84, 98 Pf., 
„20, 1,50 bis 1,90 N 

Wolle ae, „ebe geen Stück 95 Pf., 1,10, 1,35, 1,45, 
75 5, 2,20 M 

Dameutapoiten in Chenille und Seide Stück 1,35, 2,25, 
2,85, 2,90, 3,40, 3.90. 4.50 Mk. 

Damenhandſchuhe 19, 25, 28, 35, 48 Pf. bis 1,20 Mk. 

Kinderhandſchuhe 15, 20, 22, 98, 35, 40, 58 Pf. 

Koyiihawiz in allen Karben Stück 18, 25, 44, 48, 90, 
8 Pf., 1,20 bis 4,45 Mk. 


Echt ruſſiſche Gummiſchuhe für Herren, Damen und Kinder ®& 


Paar 1,45, 1,65, 1,95, 2,20, * 2.95, 


Schulterkragen in 
(Gedſtrickte Herren⸗Jacken 


1.65, 2 2,00, 2,20, 2,40. 1 


3,40, 4.75, 5,95, mit Krimmer 5,00, 5, 


1,25, 1,50, 1,70, 1,90, 2,20, 2,75, 3,50, 4,30 —8, 20. 


1640 Allen Denen, welche mei⸗ 
nem lieben Manne die letzte Ehre 
erwieſen hab., insbeſondere Herrn 
Pfarrer 9 Haß für die troſtreichen 
Worte am Sargen. am Grabe, dem 
Kriegerverein, der Schneider ⸗In⸗ 
nung und allen, die ſich ſo zahlreich 
Dee: haben, ſage ich meinen 
tiefgefühlteſten Dank. 

Marie Kalinowski,@ trasburgWp. 


9888 


Durch die glückliche Geburt 
eines geſunden Jungen 
wurden hocherfreut 

Grandenz, 

den 27. Novbr. 1896. 

Diviſions⸗Auditeur 

u. er und Frau, 


? eb. Fuhrmann. 


4 Ge 


zer 


Apotheke Fiſcherf ſtr. 45 46 Elbing. 

General⸗Depot d. homöopathiſch 

Central⸗Apolh. Dr. W illmar 
Schwabe in Leipzig. [156 


1593] An die Einlöſung der Looſe 
zur 1. Klaſſe 196. Lotterie und 
an die Abhebung der Gewinne 
4. Klaſſe 195. Lotterie wird hier⸗ 
mit erinnert. 
Der Lotterie⸗Ein nehmer. 
Seelert, Flatow. 


kr 8 3 
ianinos, en 
Ohne naahle 418 U. mönatffich 
Kostenfreie4wöch.Probesend. 

Fabr. Stern. Berlin. Neandrstr. 16. 


1588] Einen eleganten, = 
nicht gebrauchten Spazier⸗ 
ſchlitten(ſächſiſches Fabrikat) 
verkauft A. Henke 

| Grüner Weg Sr. % 

! 


Altes Gold u. Silber nehme zu böchſt. Dreiſen in Zahlung. 


Loose 
Mark 


inte 50. 000 l 


62616 


eldgewinnez 


"Loose für 10 Mark & 
Porto u. Liste 20 Pf. extra, versendet % 


> A, Kagelmann, Gotha 


Hauptagentur- 


Prämütt: a N 
danzig — Berlin. IE Silterse Medaille. 


Ahren-, Gold., Hilber. Alfenide- u. 
optiſche Waaren-⸗Handlung 


Joh. Schmidt, 


Graudenz, Herrenfiraße 19, 


empfiehlt das reich ſortirte Lager aller Artikel bei vor⸗ 
kommendem Bedarf zum 11639 


Weihnachtsfeſte 


angelegentlichſt und offerirt: 


Goldene u. ſitberne Herren⸗ u. Damen⸗Uhren, 

Nußbaum⸗Regulatenre, Pendulen, Staud⸗ und 
Schreibtiſch⸗Uhren und Wecker, 

Goldene und ſilberne Herren- u. Damen⸗Ketten 
in allen Schweren, in 8 und 14 Karat, 

Schmucksachen in Gold, Silber, Türkis, Amethyſt, 
Goldtopas, Kaprubin, Granat und Korallen, 

Silberne 3 Eßlöffel, Gemüſe⸗ und 
Aufgebelöſſel, u 

Silberne Beſtecks in elegant. Etuis in allen Preislagen. 


Reparaturen und Neuaufertigungen an Gold⸗ 
und Silberſachen bitte mir frühzeitig übergeben zu wollen, 
da vor dem Feſte ſich die Arbeiten überhäufen. 


1514] Einen guten Spazier⸗ Musikalien-Leihanstalt 


ſchlitten ſucht zu kaufen 
E. F. Schwartz in Thorn. 


2 


110] 


2 


m2 uep nge maq m gan 
adolf u uv usdunſg z ajugaauı 9 


Graudenz, Schützenſtr. 3, II ar 


Vorzüg.iches Festgeschenk uk # 
für jedes chriſtliche Haus: 
Choralbuch 

für Oſt⸗ u. Weſt⸗ Preußen. 
Ausgabe des Kgl. Kon⸗ 

ſiſtoriüms, Aſtimmig, bearb. 
= Martullu sten. 
Für Klavier vier 2˙ 15 

Geb, 8 Mt. a 

(O. R. m. 4 eg ie 


B 
Sr borrätbig bei der 
C. C. Röthe'schen Buchh., 


Paul schubert, in Graudenz. 
Vitra Srennnolz 
N N a verkauft 
95] Ile. Vodgorz. 


11 


ee r 


Pianinos 


aus nenommirten Fabriken, 
zu den billigsten Preisen. 
auch auf Abzalilung; zeitweise 
anch gebrauchte u. z. Miethe. 


Oscar Kauffmann, 
7079] Pianoforte-Magazin. 


a arbeitender 


binder 


7975 > ut bezahlte Stell. 
f tt o Facts Thorn. 


rauldlenz, 


Marienwerderſtraße 4. 


Größtes Sortiments⸗Geſchäft für ſämmtliche Bedarfsartikel. 


Kindermuffs Stück 20 und 45 Pf. 


Kopftücher in allen Farben 


Stück 45, 78, 98 Pf., 1,35, 


2,20, 2,85 Mk. 
Taillentücker in großer Auswahl Stück 1,35, 2,20, 2,85, 
3,30, 3,95, 4,45, 5,00 Mk. 
Trikotjacken Stück 48, 60, 75, 90 Pf., 1,20 bis 2,40 Mk. 
Trikothemden Stück 90, 98 Pf., 1,20, 1,40, 1,55 bis 5,40 Mk. 
Trikothoſen Stück 90 Pf., 1,00, 1,25, 1,38, 1,45 bis 4,45 Mk. 
Tritots für Kinder in Wolle und Vigogne. 


75, 6,00. 


Plüſch und Krimmer 


‚65, 1,80, 1,90, 0, 2,65, 2, 


era Ferein 


Graudenz. 
Zu der am Mittwoch, den 


2. Dezember d. Js., Abends 
9 Uhr im „Schützen hauſe“ 
ſtattfindenden ordentlichen 


Haupt- Verſaumlung 


werden die aktiven und paſſiven 
Mitglieder eingeladen. 
Tagesordnung: 
Jahres- und Kaſſen⸗ Bericht. 
Vorſtandswahl. 
Innere Angelegenheiten. 
Wegen der Wichtigkeit dieſer 
Tagesordnung iſt zahlreiche 
Bethefligung nothwendig. 
1644] Der Vorſtand. 


gewerbe - Verein 


Graudenz. 
1560] Montag den 
30. d. M, Abends 
: 8 Uhr im „Goldenen 
Löwen“: Vortrag des Herrn 
Kreisphyſikus Dr. Heynacher: 
Waſſerverſorgungim Au gemeinen 
u. für unſere Stadt im Beſonderen. 
Auch Nichtmitglieder, haben 
Zutritt. Die Damen werden 
ergebenit, eingeladen. 

Der Vorſtand. 


Der Bazar 


des Peterſon-Stiftes findet 
Donnerſtag, den 3. Dezember, 
von + Uhr in den Sä en des 
„Adler“ ſtatt. Gaben nehmen 
die unterzeichneten Vorſtands⸗ 
mitglieder in Empfang. 1499 


8. au Diviſionspfarrer Brandt 
Fadi Stadtrath R. Braun. Frau 
Fabrikbeſitzer Budak. Frau 


Major Burmester. Frau Juſtiz⸗ 
rath Kabilinski. Frau Schulrath 
Kaphahn Frau Erſte Bürger⸗ 
meiſter Kühnast. Frau Ober⸗ 
bürgermeiſter Pohlmann. Frau 
Oberſtabsarzt Se! ondorf. Frau 
Fabrikbeſitzer Fentzki. Frau 
Oberſtlieutenant Zimmer. 

Die Herren: Rektor Biebricher. 
Pfarrer Erdmann. Kaufmann 
Gerike. Hauptmann und Platz⸗ 
major Joachimi. Stadtrath 
Meriius. Bürgermeiſter Polski, 
Amtsgerichtsrath Richter. 


— 


F Geitridte Herren⸗Weſten 


855,45. 


e schwarz, Adlp 


Sonntag, den 29, Novemb.; 


Concert 


von der gauzen Kapelle des 
Inf.⸗Regts. „Graf Schwerin“. 
Sehr gewähltes Programm. 
Anfang 7½ Uhr. Eintritt 50 Pf. 
BER 3 wie bekannt. 


olte. 
Tivoli. 


Sonntag, den 29. ds. Mts. 


Großes Konzert 


von der u 1 25 Inf. 1005 


Anfang 118 Uhr, 4 


Eintrittspreis 30 Pfg. 
K Inge. 
1582] Sonntag, den 28. d. M., 
von Nachmittags 5 Uhr ab: 


Fiamilien⸗Abend 


W des hochfeinen 
Lagerbiers der Brauerei 
Konschütz. 

E. Doege. 


DanzigerStadttheater, 


Sonntag, Nachmittags 3½ Uhr. 
Bei ermäßigten Preisen. J der 
Erwachſene hat das Recht, 
ein Kind frei einzuführen. Das 
Milchmädchen von Schöne⸗ 
berg. Abends 7½ Uhr: Fa⸗ 
tinitza. Operette. 


Stadttheater in Gromaarg. 


Sonntag: Haſemann's Töchter, 
Volksſtück in 4 Atten von Ad, 
L'Arronge. a Eva. 

Achtun 
Für Herrn F. S. hr Geier, poſtl. 5 

Elbing unt. A. L. 50, v. A. L. 5 

in Z. betr. Dffert. 193, da ir 

unbeſtellbar find. 115 


BE Sämmtlichen 5 
plaren der heutigen 
Nummer liegt eine Empfehlung 
der Bilauzenfa er-Seife,Ubrigin" 
bei und wird beſonders darauf 
aufmerkſam gemacht, daß die 
Poſtkarten nicht mit 3, ſondern 
mit 5 Pfg. zu frantiren find, 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Vom deutſchen Reichstage. 
134. Sitzung am 27. November. 

Dle zweite a der Juſtiznovelle wird fortgeſetzt 
bei den 8s 364 und der Strafprozeßordnung, welche die 
Beweisaufnahme in der Berufungsinſtanz regeln. In 
ihren beiden erſten Leſungen hatte die Kommiſſion im 
3 der Mündlichkeit des Verfahrens beſchloſſen, daß in 
er Berufungsinſtanz gegen die Urtheile der Strafkammer der 
Erſatz der mündlichen Vernehmung durch die Verleſung 
der in erſter Leſung gemachten Ausſagen gegen den Widerſpruch 
eines Prozeßbetheiligten un zuläſſig ſei. Erſt in der dritten 
Leſung lehnte die Kommiſſion auf den beſtimmten Widerſpruch 
des Staatsſekretärs dieſe Beſtimmung ab. Hinzugefügt wurde 
nur folgender Abſatz: \ 

„In der Ladung des Angeklagten find die von Amtswegen 
zu ladenden Zeugen und Sachverſtändigen namhaft zu machen. 
Der Angeklagte iſt ausdrücklich dar auf hin zuweiſen, 
daß wenn er die wiederholte Vernehmung anderer in der 
rer — erſter Inſtanz vernommener Zeugen oder 

achverſtändigen verlangen wolle, er deren Ladung rechtzeitig 

beantragen müſſe, widrigenfalls die Verleſung des über ihre 
Ausſagen aufgenommenen Protokolls ohne ſeine Zuſtimmung 
zuläſſig ſei.“ 

Abg. Broelmann (Ztr.) beantragt nun die Wiederherſtellung 
der Kommiſſionsbeſchlüſſe erſter und zweiter Leſung. Eventuell 
fol im Ver ahren bei den Oberlandesgerichten die Verleſung der 
Aus ſagen erſter Inſtanz nur dann ſtatthaft ſein, wenn ſie bei 
der Protokollirung vorgeleſen und genehmigt waren. 

Abg. Schmidt⸗ Warburg (tr) betont, daß für die Be⸗ 
rufungsverhandlungen vor den Oberlandesgerichten wegen der 
Erheblichkeit der dabei in Frage kommenden Delikte die volle 
Mündlichkeit aufrechterhalten werden müſſe, umſomehr, als die 
Protokolle der erſten Inſtanz keine Garantie für die richtige 
Auffaſſung und Wiedergabe der Ausſagen böten. 

Geh. Oberluſtigrath Lucas verweiſt auf die Erklärung des 
Staatsſekretärs in der Kommiſſion. Einer Regelung der Be⸗ 
weisaufnahme in den Berufungsverhandlungen vor den Ober⸗ 
landesgerichten, nach welcher jede Ausnahme von der Wahrung 
der Mündlichkeit ausgeſchloſſen wäre, würden die verbündeten 
Regierungen wahrſcheinlich nicht zuſtimmen können, denn bei der 
Größe der Oberlandesgerichtsbezirke würde dies übergroße 
Koſten zur Folge haben. Auch die Regierung lege auf die 
Mündlichkeit 2 Werth, aber gewiſſe beſchränkte Ausnahmen 
könnten unbeſchadet derſelben doch zugelaſſen werden. Ein 
Mißbrauch aus fiskaliſchen Gründen ſei bei den Gerichten nicht 
zu beſorgen. Die Verleſung und Genehmigung einer jeden 
Zeugenausſage in erſter Inſtanz laſſe ſich ohne außerordentliche 
Belaſtung der Verhandlung nicht durchführen. 

Abg. v. Buchka (konſ.) warnt davor, die Berufung durch 
das Beharren auf unerreichbaren Wünſchen aufs Spiel zu ſetzen. 
Neben der Berufung ſei das Prinzip der Mündlichkeit nur von 
nebenſächlicher Bedeutung. 

Abg. Beckh (ireij. Volksp.) hält dagegen die Annahme des 
Antrags Broekmann für dringend nothwendig, ebenſo der Abg. 
v. Cuny (natlib.), welcher hervorhebt, daß wegen der Koſten 
Bes oft von der Vernehmung der Zeugen abgeſehen und zur 

erleſung der Ausſagen geſchritten würde. Eine ſolche Ber- 
ſchlechterung wolle er auch durch die Berufung nicht erkaufen. 

Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath v. Leuthe führt aus, die Regierung 
wolle es bei dem laſſen, was jetzt für die Berufung gegen die 
Schöffengerichtsurtheile Rechtens ſei. Dem Gericht ſei die Mög⸗ 
lichkeit gegeben, unter Hochhaltung des Grundſatzes der Gründ⸗ 
lichteit allen Intereſſen genügen zu können. 

Abg. v. Marauardſen (uallib.) ſpricht ſich eber fills für 
den Antrag Broekmann aus, der ſchließlich angenommen wird. 

Zu $ 370 wird ein Antrag Frohme (Soz) angenommen, 
nach welchem in der Berufungsinſtanz auch dann, wenn das 
Ausbleiben des Angeklagten, bezw. ſeines Vertreters, nicht 
genügend entſchuldigt iſt, die Berufung nicht ohne Weiteres 
verworfen, ſondern in die Verhandlung eingetreten werden ſoll. 

Die 88 399 und folgende behandeln das Wiederaufnahme⸗ 
verfahren; auf Antrag des Abg. Roeren (tr.) wird die Be⸗ 
rathung über den $ 399 verbunden mit dem 8 413 (Entſchädigung 
unſchuldig Verurtheilter). 

Die Rommiifion hat gemäß der Regierungsvorlage beſchloſſen, 
daß eine Freiſprechung im Wiederaufnahmeverfahren nur 
dann erfolgen kann, wenn der Angeklagte ſeine Unſchuld be⸗ 
weiſen kann. 

Abg. Mundel (Frſ. Vpt.) beantragt, dleſe Beſtimmung zu 
ſtreichen und es bei dem beſtehenden Geſetz zu laſſen. 
(8 399 beſtimmt nach dem beſtehenden Geſetz in Nr. 5 das 
Wiederaufnahmeverfahren als ſtatthaft, wenn neue Thatſachen 
oder Beweismitiel beigebracht find, welche die Freiſprechung des 
Angeklagten zu begründen geeignet ſind.) 

Abg. Rocren (tr): Es handelt ſich hier um einen der 
wichtigſten Paragraphen der ganzen Vorlage. Die Regierung will 
uns nun die Berufung nur gewähren, wenn wir auf das Fünf⸗ 
männertollegium verzichten, und die Entſchädigung für unſchuldig 
Verurtheilte nur dann, wenn wir die Freiſprechung der zu unrecht 
Verurtheilten erſchweren. Die Vorlage würde alſo darauf hinaus⸗ 
laufen, daß der Betreffende entweder zu beweiſen hat, daß ein Anderer 
die That begangen hat, oder daß er ſie nicht begehen konnte. Dies 
iſt ein Beweis, der, wie jeder Juriſt ſagen muß, nur äußerſt ſelten 
erbracht werden kann. Hierin alſo müſſen wir eine erhebliche Ver⸗ 
ſchlechterung der Stellung des Angeklagten erblicken, und ehe 
ich einer ſolchen Beſtimmung meine Zuſtimmung gebe, lieber 
verzichte ich auf die ganze materielle Entſchädigung, die dem 
unſchuldig Verurtheilten gewährt werden ſoll. Ich möchte Sie 
daher bitten, es bei dem beſtehenden Geſetze zu belaſſen, ſoweit 
es ſich auf die Freiſprechung bezieht. Nun ſchlägt man vor, 
Entſchädigung nur wegen erwieſener Unſchuld Freige⸗ 
ſprochenen zu gewähren. Wer aber freigeſprochen iſt, ift vor 
dem Recht und dem Geſetz ſchuldlos, und angemeſſener wäre es 
ſicher, wenn auch dieſe entſchädigt würden. Ich empfehle Ihnen 
zunächſt den Antrag Munckel zur Annahme. (Beifall.) 

Geheimrath v Leuthe: Die Regierung hat die Aenderung 
der Beſtimmungen über das Wiederaufnahmeverfahren ganz un⸗ 
abhängig von der Frage der Entſchädigung unſchuldig Verur⸗ 
theilter vorgeſchlagen, denn die bisherigen Beſtimmungen haben 
zu den ſchwerſten Mißſtänden geführt. Eine Entſchädigung ſoll 
nur denen gewährt werden, von denen es zweifellos iſt, daß 
fie mit Unrecht verurtheilt worden ſind. Anderenfalls würde 
man das Rechtsgefühl des Volkes aufs gröblichſte verletzen. 

Abg. Träger (Fr. Vpt.): Wir müſſen es uns ſehr überlegen, 
ob wir den hier vorgeſchlagenen Beſtimmungen beipflichten, 
denn es wird hier ein ganz neuer Begriff, ein früher nie da⸗ 
gewejener Unterſchied zwiſchen Unſchuldig und Unſchuldig in unſerer 
Strafrechtspflege eingeführt. Es ſoll alſo nicht mehr genügen, 
daß der Angeklagte neue Thatſachen anführt, die den Richter zu 
einer anderen Anſchauung führen, ſondern er ſoll direkt ſeine 
Un ſchuld beweiſen. Nun ſagt man, wir haben in der Be⸗ 
rufung eine vollſtändige Entſchädigung für das erſchwerte Auf⸗ 
nahmeverfahren erhalten. Ja, wenn dies nur ſo wäre! Der 
Unterſchied iſt doch, daß die Berufung innerhalb acht Tagen er- 
folgen muß, während das Wiederaufnahmeverfahren an keine Friſt 
gebunden iſt. Die Entſchädigung unſchuldig Verurtheilter iſt ſeit 
lange vom Volke gewünſcht, weshalb will man ſie denn jetzt 
durch allerhand Verklauſulirungen hinfällig machen? Eher ſollte 
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man den Kreis der Entſchädigungsberechtigten noch erweitern. 
Denn es kann nur das Rechtsgefühl des Volkes verwirren, wenn 


man Unterſchiede zwiſchen zwei Kategorien Unſchuldiger macht.“ 


(Beifall links.) 

Abg. Liebknecht (Sozd) meint, beſſer ſei es hundert Schuldige 
freizuſprechen, als einen Uuſchuldigen zu verurtheilen. Redner 
erinnert u. a. auch an den Fall Ziethen-Elberfeld. Redner hat 
die Ueberzeugung, daß Ziethen abſolut unſchuldig ſei und gar 
nicht ſchuldig ſein könne, ſchon Paul Lindau habe dies in einer 
Broſchüre nachgewieſen, trotzdem ſei die Wiederaufnahme des 
Verfahrens abgelehnt worden, weil das Falſchgehen einer Uhr 
nicht nachgewiejen ſei; vor ſolcher juriſtiſcher Argumentation 
ſtehe der Verſtand eines geſunden Menſchen einfach ſtill. 

Geheimrath Lukas: Der Vorredner hat ſelbſt zugegeben 
daß ſämmtliche Anträge auf Wiederaufnahme des Verfahrens 
von den zuſtändigen Gerichten abgelehnt ſeien, und daß dieſe 
Entſcheidung durch alle Inſtanzen durchgeführt und rechtskräftig 
geworden ſei. Hierdurch iſt für mich der Fall Ziethen erledigt. 
(Unruhe links.) Es iſt nicht Aufgabe des Reichstags, an den 
Entſcheidungen der Gerichte Kritik zu üben, am wenigſten auf 
Grund einſeitiger Vorurtheile. (Widerſpruch links.) 

Abg. Stadthagen (Soz.) führt aus, daß es unmöglich ſei, 
ein Wiederaufnahmeverfahren in einem ſolchen Falle zu erreichen, 
wenn der Kommiſſionsvorſchlag Geſetz werde, und geht gleichfalls 
ausführlich auf den Fall Ziethen ein. 

Der Antrag Munckel wird mit großer Majorität ange 
nommen, die Beſchränkung des Wiederaufnahmeverfahrens iſt 
alſo beſeitigt. 

Abgelehnt wird dagegen eln Antrag Munckel, dem 8 399 
beizufügen, daß ein Wiederaufnahmeverfahren ſtatthaft ſei, „wenn 
bei dem Urtheil ein Richter, Geſchworener oder Schöffe mit⸗ 
gewirkt hat, welcher ſpäter in Geiſteskrankheit verſtorben oder 
wegen Geiſteskrankheit gerichtlich entmündigt worden iſt, ſofern 
glaubhaft gemacht worden iſt, daß ſich derſelbe bereits zur Zeit 
der Fällung des Urtheils im Zuſtande der Geiſteskrankheit be⸗ 
funden hat.“ 

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung auf Sonn- 
abend. (Außerdem Petitionen.) 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 28. November. 


— Im Penſious⸗ und Beſoldungsetat der Reichs bank⸗ 
beamten, der vom Bundesrath genehmigt iſt, findet ſich ein 
Zugang von 12 Stellen für Vorſtände von Reichsbanknebenſtellen 
(Agenturen). Eine derſelben entfällt auf die Reichsbankneben⸗ 
ſtelle in Lyck, welche bisher mit einem Agenten beſetzt war und 
in Zukunft zur beſſeren Förderung des Intereſſes der Reichs— 
bank von einem etatsmäßigen Beamten verwaltet werden ſoll. 


— Bei der geſtrigen Körung der Privathengſte aus 
dem Kreiſe Graudenz waren 9 Hengſte vorgeſtellt; gekört wurden 
2 Hengſte des Herrn Gutsbeſitzers Klettner - Kl. Ellernitz 
und je 1 der Herren Neufeld- Rofenthal und Heeſe-Neuhof. 


— [Jagdergebniſſe] Bei der auf der Feldmark Neu- 
Skompe abgehaltenen Treibjagd (Jagdpächter iſt Herr Kauf⸗ 
mann Deuble in Culmſee) wurden von 16 Schützen 52 Haſen 
und 15 Rebhühner zur Strecke gebracht. Herr Brauereibeſitzer 
Wolff wurde mit 8 Hafen Jagdkönig. 

Bei Treibjagden in Ernſtrode bezw. Heimfoot im 
Kreiſe Thorn wurden 166 Haſen und ein Fuchs bezw. 154 Haſen 
geſchoſſen. 

Bei den in einem kleinen Theile des Königl. Waldes und 
auf der Feldmark der Oberförfterei Durowo bei Wongrowitz 
abgehaltenen Treibjagden wurden 82 und 140 Haſen geſchoſſen. 


— Das Oberkirchenkollegium der Evangeliſch-luthe“ 
riſchen Kirche in Preußen zu Breslau hat den Predigtamts⸗ 
kandidaten Wichmann aus Freetz in Pommern als Hilfsprediger 
der evangeliſch⸗lutheriſchen Kirche in Preußen, insbeſondere für 
die Parochie Danzig, ernannt. 

— + Der Militäranwärter Stangen iſt zum Regierungs- 
ſekretär in Danzig ernannt. 


— Der Oberlandesgerichtsrath Brockhoff in Poſen iſt zum 
1. Januar nach Breslau verſetzt. 

— Der Regierungsaſſeſſor Dr. Schwarzloſe zu Marien- 
werder iſt der Regierung zu Königsberg überwieſen worden. 

— Als Kreis Bau⸗Inſpektoren find angeſtellt die Re⸗ 
gierungs⸗Baumeiſter Junghann in Goldap und Opfergelt in 
Röſſel. Zum Land⸗Bau⸗Juſpektor iſt der Regierungs- 
Baumeiſter Bath in Greifswald ernaunt, dem die Stelle des 
akademiſchen Vaumelſters bei der dortigen Univerſität Über— 
tragen worden iſt. Der Waſſer⸗Bauinſpektor Dobiſch ift von 
Rheine (Weſtf.) nach Culm verſetzt, um bei den Weichſel⸗Strom⸗ 
regulirungsbauten beſchäftigt zu werden. 

— Dem Thierarzt Oehmke in Braunſchweig iſt die 
kommiſſariſche Verwaltung der Kreis-Thierarztjelle für den 
Kreis Naugard übertragen. 


m Culm, 26 November. Der Culmer Frauen ve re in 
hat dem Magiſtrat 240 Kohlenzettel zur Vertheilung an ſtädtiſche 
Arme überwieſen. Die Beſetzung der Rektorſtelle an 
der ſtädtiſchen Elementarſchule kommt nunmehr wieder in Fluß, 
nachdem die Beſoldungsfrage endgültig geregelt worden iſt. Der 
Wunſch der ſtädtiſchen Behörden, daß ein akademiſch 
gebildeter Lehrer als Rektor angeſtellt werde, foll mit 
Zuſtimmung der Regierung erfüllt werden, ſobald ſich dies 
ermöglichen läßt. 

2 Culmſce, 27. November. Vor einem Vertreter der 
Staatzanwaltichaft zu Thorn fand hier ein Lokaltermin zur 
Vernehmung von Zeugen über den Eichen Brand ſtatt. Die 
Ueberreſte der drei Verbrannten ſind bereits beerdigt. 
Die Knochen des Schuhmacherlehrlings W. fand man im Keller 
an der Stelle, wo die Treppe ſtand. Es iſt daher anzunehmen, 
daß der Unglückliche, als er den Brand bemerkte, nach der Treppe 
eilte, um ſich zu retten, aber, da die Treppe ſchon abgebrannt 
war, in die Feuergluth der Kellerräume ſtürzte. Das Feuer 
ſoll zuerſt im Keller bemerkt worden ſein. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 27. November. Viele Land‘ 
wirthe unſeres Kreiſes beugen der Futternoth dadurch vor, 
daß ſie aus den benachbarten Zuckerfabriken große Mengen 
Rüben ⸗Schnitzel kaufen und, mit reinem Strohhäckſel vermiſcht, 
an das Rindvieh verfüttern. Das Vieh frißt ſie mit großem 
Appetit und giebt reichliche Milcherträge. 

+ Konitz, 27. November. Herr Rittergutsbeſitzer von 
Wieters heim hat den größten Theil ſeines im Kreiſe 
Konitz belegenen Beſitzthums Zwangshof an den Forſt fistus 
verkauft. In Zwangshof ſelbſt wird unter Benutzung der vor⸗ 
handenen Baulichkeiten eine Oberförſterei eingerichtet. — 
Herr Töchterſchullehrer Hänzel von hier iſt als Rektor der 
ſtädtiſchen Schule in Wollin (Pommern) gewählt worden. 

2 Dt. Cylau, 27. November. Der ſeit Jahren erhoffte 
Bau eines Stadtſchulgebäudes dürfte nunmehr im nächſten 
Jahre ausgeführt werden, da der Magiſtrat in ſeiner letzten 
Sitzung dem Beſchluß der Stadtverordneten, die Schule auf dem 
Schaubudenplatz zu erbauen, zugeſtimmt hat. 


O Pr. Stargard, 27. November. Als in Piſſnitz bei 
Pr. Stargard die zwölfjährige Tochter des Arbeiters Baum⸗ 


gart ihrem Vater Morgens das Frühſtück in die Brennere! 
brachte, platzte aus bisher unaufgeklärten Urſachen der Dampf⸗ 
keſſel, wodurch das arme Mädchen derartig verbrüht wurde, 
daß der unglückliche Vater nur eine Leiche aus dem kochenden 
Waſſer ziehen konnte. Hierbei zog er ſich auch ſelbſt bedeutende 
Brandwunden zu. 

Pelplin, 25. November. Der Biſchof Dr. Redner erläßt 
im amtlichen Kirchenblatt für das Bisthum Culm einen Hirten⸗ 
brief, der an den Opferſinn der Gläubigen und Prieſter appellirt 
und für das Feſt der unbefleckten Empfängniß Mariä in allen 
Kirchen eine Kollekte anorduet, damit die altehrwürdige 
Kathedrale in Pelplin würdig wiederhergeſtellt werden kann. 
Für den Bau haben nur in beſchränktem Maße Mittel zur Ver⸗ 
fügung geſtanden. Neben dem vorhandenen Baufonds in Höhe 
von 34000 Mk. und einem kaiſerlichen Gnadengeſchenk von 
35000 Mk. ſollte ein Darlehen von 70 000 Mk. zur Wieder⸗ 
herſtellung und Ausſchmückung der Kirche genügen. Dazu kommen 
noch 17000 Mk. Beiträge für die Erneuerung der Sakraments⸗ 
kapelle, für die Wandmalereien im Presbyterium und für einen 
gothiſchen Altar. Die urſprünglich veranſchlagte Bauſumme wird 
jedoch bei weitem nicht ausreichen. Die Bauſchäden ſind ſehr 
viel größer geweſen, als anfänglich vermuthet wurde, und ins⸗ 
beſondere haben die umfaſſenden und ſehr koſtſpieligen Dach⸗ 
reparaturen bedeutende Ausgaben nothwendig gemacht. Außerdem 
verlangt die Würde des Gotteshauſes, daß der in den beſcheidenſten 
Grenzen gehaltene erſte Bauplan erweitert wurde. Durch dieſe 
Mehrleiſtung ift eine Ueberſchreitung des Koſtenanſchlages 
um mehr als 100000 Mark nothwendig geworden, welche 
aus der Kollekte aufgebracht werden ſollen. 


N Elbing, 26. November. In der heutigen General 
verſammlung des Armen⸗Unterſtützungs vereins 
wurden die ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder, die Herren 
Prediger Dr. Maywald, Gärtner Grabowski, Fabrik⸗ 
direktor Pampe rin und Kaufleute Stobbe, Wagner und 
Wiebe wiedergewählt. Da für das nächſte Jahr die Beköſtigung 
armer Schulkinder in größerem Umfange in Ausſicht genommen 
iſt, ſo wurde in den Vorſtand als elftes Mitglied Herr Haupt⸗ 
lehrer Florian neugewählt. Die Einnahmen für 1896,97 wurden 
auf 5450 Mk., die Ausgaben auf 2 150 Mk. veranſchlagt. Von 
der Einrichtung des Arbeits nachweiſes wurde im abgelaufenen 
Vereinsjahr nur in geringem Umfange Gebrauch gemacht. 

* Hohenſtein i. Oſtpr., 27. November. Auf der Strecke 
Soldau-Allenſtein wurde ein Arbeiter aus dem Gute Tymau, 
der den Jahrmarkt in Hohenſtein beſucht hatte, in Stabigotten 
überfahren. Der Schwerverletzte wurde mit dem nächſten 
Zuge nach Hohenstein in das Krankenhaus gebracht. 

+ Billan, 26. November. In der heutigen Stadt- 
verordnetenſtichwahl in der 2. Abtheilung wurde Herr 
Reſtaurateur Riefenſtahl gewählt. Herr Gymnaſialdirektor 
Meißner hat zur Uebernahme des Amtes eines Stadtverordneten 
von ſeiner vorgeſetzten Behörde die Genehmigung nicht er⸗ 
— es wird daher eine neue Wahl in der 2. Abtheilung 
nöthig. 

! Wartenburg, 27. November. In der geſtrigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Sitzung wurde Herr Lehrer Maſermann von 
hier zum Stadtkämmerer gewählt. 


. Krone a. Brahe, 26. November. In der Andreas⸗ 
kirche findet am kommenden Sonntag ein Kirchenab laß ſtatt. 
Die erſte Kirche iſt in der Zeit von 1382 bis 1396 erbaut; es 
war ein Holzbau, der 1599 durch einen maſſiven Bau erſetzt 
wurde, danach kaun die Gemeinde in dieſem Jahre das 500jährige 
Kirchenſubiläum feiern. 

Poſen. 27. November. Zu Stadtverordneten wurden 
heute in der zweiten Abtheilung die de utſchen Kandidaten 
Thierarzt Herzberg, Juſtizrath Dr. Le winsti und Buch⸗ 
händler Tuck gewählt. Zwiſchen dem Herrn Regierungsbau⸗ 
meiſter a D. Lauber und Maurermeiſter Asmus kommt es 
zur Stüch vahl. 

Zum Nachfolger des am 1. Januar auf ſeinen Wunſch aus 
dem Amte ſcheidenden Direktors der Pro vinzial⸗ 
Aktienbank Am broſius iſt in der Auſſichtsrathsſitzung der 
dritte Vorſtandsbeamte der hieſigen Reichsbanthauptſtelle 
Michalowsky gewählt worden. 


A Guneſen, 27. November. Zu drei Jahren Zuchthaus 
nebſt Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte und Polizeiaufſicht 
wurde von der hleſigen Straftammer der Landwirth Leo 
Heinrich aus Padniewko wegen Betruges im Rückfall und Dieb⸗ 
ſtahls im Rückfall verurtheilt. Er mar, wie er es ſchon an den 
verſchiedenſten Orten gethan, ohne einen Pfennig Geld in der 
Taſche in den Krug zu Friedrichswalde eingekehrt, hatte ſich zu 
eſſen und zu trinken geben laſſen und den Wirth um die Zeche 
geprellt In Parlin hatte er Tauben geſtohlen und fie zu ver⸗ 
kauen verſucht, wobei er abgefaßt wurde. — Der Kaufmann 
Karl v. Swiniarsti zu Wongrowitz hatte im Jahre 1895 ein 
Kommiſſionslager von Dachpappe, Klebemaſſe, Theer u. dergl. 
von der Handlung Ballo und Schöpe zu Poſen zum Verkauf 
für deren Rechnung erhalten. Da es ihm an Geld mangelte, 
ließ er im Abpril v. J. etwa 300 Rollen Pappe und drei Faß 
Klebemaſſe durch einen Gerichtsvollzieher verſteigern. Der Erlös 
betrug etwa die Hälfte des wahren Werthes, und Swinarski 
vereinnahmte das Geld für ſich, während er den Fakturenwerth 
ſeiner Auftraggeberin gut ſchrieb. Er wollte die Firma dann 
durch Abtretung unſicherer Forderungen befriedigen, worauf die 
Handlung ſich aber nicht einließ. Er wurde von der Straf⸗ 
kammer wegen Untreue zu vier Monaten Gefängutß und 
300 Mk. Geldſtraſe eventl. 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. — 
Hier iſt jetzt der Brauch eingeführt, daß diejenigen Zeugen, 
welche des Leſens genügend kundig ſind, den Eid nicht mehr 
durch Nachſprechen leiſten, ſondern die Worte des Eides von 
einer vor ihnen auf dem Gerichtstiſch ſtehenden Papptafel ab⸗ 
leſen. Auch iſt die Eides Norm in deutſcher und polniſcher 
Sprache auf einer Papptafel im Zeugen » Wartezimmer der 
Strafkammer ausgehängt. 

Liſſa i. P., 26. November. Der Vertheidiger des vom 
hieſigen Schwurgericht zum Tode verurtheilten Handelsſchaffuners 
Heinze aus Sarnowto hatte für H. ein Gnadengeſuch an 
den Kaiſer eingereicht. Das Geſuch, welches von ſämmtlichen an 
den Verhandlungen in der Heinze'ſchen Mordſache betheiligten 
Geſchworenen unterzeichnet worden war, hat Erfolg gehabt, 
Heinze iſt zu lebens länglicher Zuchthausſtrafe begnadigt 
worden. 

»Wollſtein, 27. November. Zum Kantor der israelitiſchen 
Gemeinde Rakwitz iſt Herr Rehfeld gewählt worden. — 
Der Arbeiter Andreas Nowacki von hier, ein arveitsſcheuer 
Menſch, welcher am vergangenen Sonnabend ſeine Frau in der 
Behauſung einer anderen Familie ſchwer mißhandelt hatte 
und wegen Hausfriedensbruchs auf 24 Stunden in Haft ge⸗ 
nommen war, zündete am Mittwoch in ſeiner Wohnung erſt 
einige Kleidungsſtücke an, bezichtigte vor den herbeigerufenen 
Hausnachbaren ſeine Frau der Brandſtiftung und ſchlug dann 
mit einem bereit gelegten Hammer ſeine Fran derart auf den 
Kopf, daß fie bewußtlos zuſammenbrach. Der Zuſtand der Frau 
iſt beſorgnißerregend. Nowacki iſt ſofort verhaftet worden. 

I Rummeleburg, 26. November. Bei der heutigen Erſatz⸗ 
wahl eines Stadtverordneten der 3. Abtheilung wurde 
Herr Ackerbürger und Taxator Rathte gewählt. 


Der ſchlaue Salomon. 


Lieutenant von Stillwitz ſaß an ſeinem Schreibtiſch und be⸗ 
trachtete ſchmunzelnd ein Miniaturbildchen, welches er in der 


Hand hielt. Das Bildchen gefiel ihm, denn auf 5000 Mk. hatte 
ein Frankfurter Antiquitätenhändler es geſchätzt, als der Lieute⸗ 
nant es aus der Hinterlaſſenſchaft eines Onkels übernahm. 
Stillwitz, der damals noch in glänzenden Verhältniſſen lebte, 
hatte rundweg abgelehnt. 5 

„Es wäre pietätlos, Herr Salomon, mit den Kunſtſchätzen 
meines Onkels Schacher zu treiben!“ hatte er geſagt. 

Das war vor zwei Jahren. Heute war der Herr Lieutenant 
der Meinung, daß auch die Pietät ein Ende nehmen muß, wenn 
man in Geldverlegenheit iſt. 

Er packte, um Zeit zu ſparen, die Miniature ſchnell in ein 
Kiſtchen und ſchickte ſie mit einem kurzen Begleitbrief an Herrn 
Salomon in Frankfurt. 

Werther Herr! 

Ich bin in momentaner Geldverlegenheit und habe mich 
deshalb entſchloſſen, Ihnen die beifolgende Miniature für 
5000 Mk. zu überlaſſen. Ich bitte um ſofortige Zuſendung 
des Betrages ꝛc. 

Nach zwei Tagen erhielt der Lieutenant die Antwort des 
Herrn Salomon aus Frauffurt. 

Hochgeehrter Herr Lieutenant! 

Ich bin heute nicht in der Lage, für die Miniature mehr 
als 3000 Mk. anzulegen. Wenn Sie mir das Bildchen um 
dieſen Preis überlaſſen können, jo bitte ich das Kiſtchen, das 
Sie poſtwendend von Frankfurt zurückerhalten, ſofort uner⸗ 
öffnet an den Kunſthändler Petriſi in München zu ſchicken. 
In dieſem Falle werde ich Ihnen die 3000 Mk. unverzüglich 
ſenden. Sollte jedoch dem Herrn Lieutenant mein Angebot 
nicht konveniren, ſo bitte ich getroſt die Kiſte zu öffnen 
und nach Belieben zu handeln. 

Herr von Stillwitz war über dieſe Ausbeutung ſeiner Ver⸗ 
legenheit ſichtlich entrüſtet und beſchloßz das Bild ſofort einer 
anderen Firma anzubieten. 

Der Poſtbote brachte das Kiſtchen und der Lieutenant öffnete 
es. Wer beſchreibt aber ſein Erſtaunen, als er darin ſtatt des 
Bildchens einen Zettel fand, welcher die Worte enthielt: 

„Al ſo geb’ ich 5000 Markl Salomon.“ 


Verſchiedenes. 
— Weibliche Advokaten werden jetzt auch in der Provinz 
Ontario in Kanada (Britiſch⸗ Nordamerika) vor Gericht zu⸗ 
gelaſſen. Die neuen Regeln ſchreiben ihnen ſolgende Gerichts⸗ 


wie es ſcheint, nicht zugeſtanden. 

— Eine neue Taucherglocke wurde kürzlich in Spezia 
vom Erfinder W. Corzetto mehreren höheren italieniſchen 
Marineoffizieren vorgeführt. Nach Anſicht des Erfinders wäre 
man mit dem neuen Apparat im Stande, bis in die größten 
Tiefen zu tauchen. Um dies zu beweiſen, ſpeicherte Corzetto 
56 Kubikmeter gepreßte Luft in der Kugel auf, beſtieg dieſe mit 
zwei Mann und ließ ſich etwa zwölf Meter tief in das Meer 
hinabſiuken. Neun Stunden blieb der Apparat unter Waſſer, 
und als er nach Verlauf dieſer Zeit noch nicht wieder auf die 
Oberfläche gekommen war, wurde der Taucher entſendet, um nach 
ihnen zu ſehen. Der Apparat lag auf dem Meeresboden. Auf 
wiederholtes Klopfen erhielt der Taucher keine Antwort. Die 
Taucherglocke wurde nun mit ſchwerer Mühe heraufgehoben, 
und nachdem ſie die Waſſeroberfläche erreicht hatte, wurde ſofort 
die Thüre von innen geöffnet. Der Exfinder ſelbſt entſtieg halb 
ohnmächtig der Glodel Seine beiden Begleiter aber waren 
bewußtlos und kamen erſt allmählich zur Beſinnung. Corzetto 
ſieht in ſeinem Verſuche trotzdem einen vollen Erfolg, der nur 
durch den Umſtand beeinträchtigt wurde, daß die vorhandene 
Druckluft nicht genügte, um für den Aufſtieg den zwei Tonnen 
ſchweren Waſſerballaſt herauszupreſſen. In Folge deſſen konnte 
ſich der Apparat ncht ſelbſtthätig heben und blieb am Meeres⸗ 
boden liegen, bis Hilfe kam. Es waren jedoch, wie der Verſuch 
zeigte, drei Meuſchen im Stande, verhältnißmäßig lange Zeit 
unter dem Waſſer zu bleiben, was bi weiteren Forſchungen 
zur Löſung des Problems der unterfſeeiſchen Schifffahrt jeden⸗ 
falls Beachtung verdient. 

— [Treue Kameradſchaft.] Eine bedeutende Erb⸗ 
ſchaft iſt zwei Brüdern in Goslar am Harz in Folge einer 
merkwürdigen Veranlaſſung zugefallen. Es war im Jahre 1864 
im däniſchen Kriege, als der Vater der beiden jungen 
Leute den jetzt geſtorbenen Erblaſſer, der von einem däniſchen 
Geſchoß ſchwer verwundet worden war, mit eigener Lebens⸗ 
gefahr mitten aus dem dichteſten Kugelregen trug und ihm auf 
ſolche Weiſe das Leben reitete. „Wilhelm, das vergeſſe ich Dir 
nicht“, hatte der Schwerverwundete ſeinem Kriegskameraden 
wiederholt verſichert Viele Jahre ſind ſeitdem vergangen. Der 
wackere Lebensretter ruht längſt in der kühlen Gruft, und fetzt 
hat ſich auch die Erde über dem Grabe des anderen Mitkämpfers 
für Schleswig⸗Holſtein gewölbt. „Wilhelm, das vergeſſe ich Dir 
nicht“, dieſe Verſicherung hat der redliche Freund mit ſeinem 
Tode nun aber doch in die That umgeſetzt, indem er ſein ganzes, 
recht erhebliches Vermögen den beiden Söhnen ſeines einftigen 
Lebensretters vermacht hat. Man kann ſich die Freude der 
beiden jungen Leute, die erſt durch das Teſtament von dem 
ganzen Vorgange Kenntniß erhielten, vorſtellen. 

— [Was amerikaniſche Wahlkämpfe koſten.] Für 
Mac Kinleys Wahl in Boſton hatte einer der Millionäre 
aus der Familie Vanderbilt die Summe von 150000 
Dollars (600 000 Mk.) veigeſteuert, die größte Geldſumme, die 
überhaupt von einem Privatmanne gezeichnet wurde. 

— [Vorſichtig.] Publikum (bei einer erſten Aufführung) 
„Dichter 'raus!“ — Direktor (der nach einer Weile erſcheint): 
„Geehrte Damen und Herren, der Verfaſſer läßt zuerſt ergebenſt 
fragen, warum Sie ihn rufen!“ Fl. Bl. 


Waldgüter, Forſten Jeder Grösse ſucht 
Ostd. Hypothekeneredit- Institut zu Bromberg. 


50 Mark Gesucht 
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tracht vor: ſchwarzes Kleid unter ſchwarzem Ueberwurf, weißer 
Kragen und weiße Manſchetten und kein Hut. Den Reiz einer 
eleganten Toilette hat man ihnen zu Gunſten ihrer Klienten, 


chere dem, der mir den Schreiber 
er anonymen verläumderiſchen 
Briefe an Herrn Amtsrath Trittel 
ſo nachweiſt, daß denſelben 174 
richtlich belangen kann. [1167 
Schötzau, den 24. Novbr. 1896, 
II. Albrecht, Inſpettor. 


Auh⸗ Heu 


ſucht u. erbittet genaueſte Offert. 
Dom. Marieuſee b. Mrotſchen. 
. —. ne 


Deckhengst 


von guter littauiſcher Abſtamm., 
** aufgezogen, 6 Jahre alt, 
groß, ſchwerer Wagenſchlag, 


eritten u. zugfeſt, ohne Fehler, 
Heesen — Kreiſe Königs⸗ 
erg ſtets geköit, mit gut. Nach⸗ 


erdezucht für Mark 2000 zum 
Er nan 7 bei 
8 N . 
16031 Baba. 1 


Merz 105 wegen Aufgabe der 


allerorten Inſpektoren, Haupt- 
u. Special⸗Agenten von der 
Vaterländiſchen Vieh⸗Ver⸗ 
ſicherungs - Geſellſchaft, 
Dresden, Werderſtraße 10. 


Nelles Heirathsgeſuch! 
E. jg. Mann, 35 J. alt, eb, me. 


— rent Geſch. 25— 30000 Mk. 
Vermög., ſ. d. Bekanntſch. einer 
hübſch. u. häusl. i. Dame m. ein. 
disp. Verm. v. 10—15 000 Mk. Ja. 
Dam. w. geb. beh Verh. ihre Adr. 
n. Phot. unt. D. B. Bromberg 
poſtl. einzuſ. Diskret. Ehrenſache. 
1521] Junger, wohlhabender 
Fabrikbeſitzer ſucht die Bekannt» 
ſchaft einer hübſchen, jung. Dame 
in möglichſt denſelb. Vermögens⸗ 
verhältniſſen ꝓvecks 
0 Heirath. 
iskret. ſelbſtverſtändl) Meld 
sub gentleman NI. 97 an dle 
Inſ.⸗Ann. d. Geſ. Danzig, Jopeng. 5 


Weihnachts ⸗Büchertiſch. 
I. 


Herzen großer und kleiner Kinder dem heiligen Abend entgegen, 
an dem bei hellem Kerzenſchimmer unter der würzig duftenden 
Tanne beſcheert werden ſoll, was treue Liebe erſann, um Menſchen 
zu beglücken. Schwere Sorge zieht in manches Herz, das, ach 
ſo gerne, geben möchte, und nicht weiß woher? Leichtere Sorge 
erfüllt auch manches Herz, das bei dem jetzt ſo verfeinerten 
Geſchmack unſerer anſpruchsvollen Zeit das Richtige ſucht. Da 
ſtellt ein gutes Buch zur rechten Zeit ſich ein! Die Auslagen 
unſerer Buchhändler werden ſchon hergerichtet, die Pracht auf⸗ 
zunehmen, die auf dem deutſchen Büchermarkt aufgeſtapelt iſt 
für das Chriſt feſt und wer ſich nur die Mühe nehmen will, 
jene Auslagen der Buchläden, ſowie die ſchön illuſtrirten Ver⸗ 
zeichniſſe ein klein wenig zu ſtudieren, dem wird es nicht ſchwer 
fallen, ſeinem Wunſchzettel auch ein Buch einzufügen, das 
ihm auf lange Zeit Geiſt und Seele erguidt und ihm Anregung 
verſchafft und Unterhaltung für manche müßige Stunde welt über 
Weihnachten hinaus. 

Der Büchermarkt bietet auch in dieſem Jahre ſo viel 
Schönes aus dem R eiche der Poeſie, wie der Wiſſenſchaften; 
die graphiſchen Künſte werden zu immer größerer Vollkommenheit 
gebracht, und ſtellen ſich willig in den Dienſt des Dichters 
wie des gelehrten Forſchers. 

Aus der Fülle der literariſchen Weihnachtsgaben dieſes 
Jahres ragt als beſonderes Weihnachtsbuch M. Rüdiger's 
„Gloria in Exeelsis“ (Schwerin, Fr. Bahn, Preis 
ſchön geb. 1 M. 50 Pf.) hervor. Vier köſtliche Erzählungen 
aus alter Zeit, die eine aus der Zeit der Geburt Chriſti mit 
dem Schauplatz in Bethlehem und Jeruſalem, und alle klingen 
ſie aus in dem „Gloria in Excelsis!“ — Zu dem innigen und 
ſinnigen Inhalt tritt ein höchſt effektvoller Einband, der in 
prachtvollem Farbendruck Fra Angelino da Fiesole's berühmten 
rothen Poſaunenengel darſtellt. 

Als guten Freund wird man in vielen mit Kindern geſegneten 
Familien das im Vorjahre zum erſtenmal erſchienene, von Frida 
Schanz herausgegebene Kinder⸗ und Hausbuch „Kinder⸗ 
luſt“ begrüßen, ein Jahrbuch für Mädchen und Knaben von acht 
bis zwölf Jahren (Verlag von Velhagen und Klaſing in 
Bielefeld und Leipzig). Der freundliche, trauliche Geiſt echt 
deutſchen Familienlebens, der es durchweht, hat es raſch heimiſch 
werden laſſen. Der vorliegende zweite Jahrgang bietet des 
Lieben und Schönen in ſeinen ernſten und heiteren Erzählungen 
und Märchen, ſeinen vielen herzigen Gedichten, ſeiner großen 
Zahl bunter und ſchwarzer Bilder, ſeinen Knackmandeln, 
Bilderbogenſcherzen, Nätjeln, Spielen u. ſ. w. wieder unendlich 
viel. Wenn 
es dieſes. 

Der von der Pädagogik immer und immer wieder an Eltern 
und Erzieher geſtellten Forderung, die Kinder frühzeitig an 
geordnete Thätigkeit zu gewöhnen und auf deſer Grund⸗ 
lage die Anlagen der Kleinen zu entwickeln, in den jugendlichen 
Gemüthern Luſt und Liebe zu einer geregelten und nützlichen 
Mithilfe im Haushalte zu wecken, bemüht ſich Tony Schumacher 
in helfender Weiſe entgegenzukommen. In ihrem Buche „Eine 
glückliche Familie“ (Stuttgart, Levy u. Müller, Preis 
eleg. geb. 2,50 Mark) ertheilt ſie Anweiſungen zur Entfaltung 
der moraliſchen und geiſtigen Anlagen der Kinder im Verkehr 
mit einander und mit Fremden, ohne jedoch auf die Anleitungen 
zu weiterer praktiſcher Thätigkeit im Hanshalte ganz zu ver⸗ 
zichten. Die hier in der Form einer hübſchen Geſchichte der 
lieben Jugend gegebenen Winke ſind ſo beherzigenswerth und frei 
von aller unangenehm berührenden Abſichtlichkeit, daß ſie ihren 
fördernden Einfluß nicht verfehlen werden. Dieſes Buch trifft 
den Ton, in dem man erzählend lehrt, ſehr glücklich und kann 
Eltern für ihre Kleinen als ein ebenſo ſchönes wie nützliches 
Feſtgeſchenk aufs wärmſte empfohlen werden. 

In „Junge Mädchen“, ein Almanach, herausgegeben 
von Clementine Helm und Frida Schanz, das bei Vel⸗ 
hagen & Klaſing in Leipzig im zweiten Jahrgange erſchienen 
iſt, find nicht nur die beiden Herausgeberinnen, ſondern viele 
bedeutende Schriftſtellerinnen wie Hermine Villinger, Marie 
von Ebner⸗Eſchenbach, Gertrud Franke ⸗Schivelbein u. a. m. 
mit reizvollen Erzählungen und Mädchennovellen vertreten. — 
Prof. A. von Heyden ſchildert in plaſtiſcher prüchtiger Weiſe 
„Die gute alte Zeit“ in einem längeren Artikel. Conradine 
Stinde erzählt allerliebſte Dinge aus der ſchon beliebt ge⸗ 
wordenen gemüthlichen Paſtorenpenſion. — Dr. Robert Koenig 
giebt ein vortrefjlid,es Lebensbild der Dichterin Annette v. Droſte⸗ 
Hülshoff. Die Kunſtgeſchichte iſt durch Dr. Adolf Roſenberg, 
Pauline Schanz und Agnes Goſche vertreten, die Poeſie durch 
J. Lohmeyer, Frida Schanz, Georg Bötticher und viele andere. 
Der Arbeitstheil des Almanachs bringt diesmal eine mit 
Illuſtrationen geſchmückte Anleitung zu „Jriſcher Spitzen⸗ 
arbeit“, eine reiche Anzahl graziöſer Vorlagen von Fritz Reiß 
zu Delfter Blaumalerei und einen beſonders intereſſanten 
kunſtgewerblichen Unterrichtsartikel „Orientaliſche Nagel⸗ 
arbeit“. Katharina Klein widmet dem Buch zwei köſtliche 
Blumenſtücke, Fritz Reiß zwei liebreizende Aquarelle, Hans 
Looſchen ein feines Kinderköpfchen in Paſtellmauier, Profeſſor 
Paul Mohn einen allerliebſten Fächer mit feinen Farben auf 
weiße Seide gemalt. 

Die bei unſerer Mädchenwelt ſchon ſeit Jahren beliebte 
„Krabbeiſche Drei Mark⸗ Bibliothek“ für junge Mädchen, welche 
in den letzten Jahren vortreffliche Bücher von Johanna 
Spyri, Clementine Helm, Wildermuth, Willms, 
Palleske u. a. veröffentlicht hat, bringt zum diesjährigen 
Weihnachtstiſch in ſchönem reichem Gewande: Wollt ihr's 
hören? Erzählungen für junge Mädchen von Adelheid 
Wildermuth (3 Aufl. geb. 3 Mk.) Verlag von Karl Krabbe 
in Stuttgart. Bei der Schwierigkeit einer richtigen Auswahl 
der Lektüre für die heranwachſende weibliche Jugend, iſt es er⸗ 
freulich, in dieſen Büchern eine vortreffliche, Herz und Gemüth 
der Jungfrau ſeſſelnde und veredelnde Lektüre zu finden. 
Ostd. Hypothekencredit- Institut zu Bromberg 
beleiht Güter u. Höfe bis / ihres reellen Werthes von 3½290 
Zinſen ab, auch hinter Landſchaft. — Aufr. 20 Pi. Nügp. beif. 


1015000 Mk. 


hinter 43000 Mk. Bankengelder 
werden zur II. Stelle (pupillariſch 


ein Kinderbuch Herzen erfreuen kann, ſo iſt 


‚Geldverkehr. , 


Bauk-, Stifts- und 
Pripalgeld 


für Stadt und Land von 3¾ Yo 
an f. I. St. u. 4½ 0 o b. 5 % II. St., 
offerirt bei ſachgemäßer und 
ſchnellſter Regulirung 
Elbinger Hypotheken⸗ 
Compioir, 


—— 


tück geſucht. Feuertaxe 92300 
Mark. Meldung. werd. brieflich 
mit Aufſchrift Ar. 1265 durch den 
Geſelligen erbeten. 


12000 Mark 


2000 Mk. von ſofort, Reit ſpäter, 
ſuche auf mein Gut hinter 41000 
Mark Landſchaft als 1. Hypothek 
aufzunehmen. Meldungen von 
Selbſtdarleihern unter 96 poſt⸗ 
lagernd Leſſen erbeten. 


D* Uebernahme eines großen 
ſe 


Bank⸗Anentur⸗Geſchäft, 
Elbing, Hoſpitalſtraße Nr. 3. 
Anfragen iſt Rückporto bei⸗ 
16551 
öhe zu jedem 


jeder 
Geld Zweck ſofort zu verg. 
Adr.: D. E. A. Berlin. 


äufligen. 


F. Landeker, Thor, je 2 — Fabrikgeſchäfts 


Bankgeschäft. 
Gegr. 1870. Gegr. 1870. 
An⸗ und Verkauf v. elften, 
Discontirungen, Deleibnug, 
. 
Giro» und Checkvertehr, Auf⸗ 
bewahrung von Depots ze. 


Soeius 


mit 40—45 000 Mk. Vermögen. 
chkenutniſſe nicht erforderlich. 
eldungen brieflich u. Nr. 1176 
an den Geſelligen. 


icher) auf ein berrichaftl. Grund⸗ f 
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Wochenbericht. 


Danziger Produkten ⸗Börſe. 
Sonnabend, den 28. November 1896. 
Weihnachten wirds! Es kommt die Zeit der hohen In dieſer Woche haben an unſerem Markte die Zufuhren per 
Freude, die Zeit ſchwerer Sorge zugleich. Bang ſchlagen die Bahn, namentlich von Rußland, wieder zugenommen. Es ſind im 


1 

Ganzen 592 Waggons gegen 470 in voriger Woche und zwar 132 
vom Inlande und 460 von Polen und Rußland herangekommen. 
Zu Waſſer ſind nur noch 50 To. Getreide an 
Verkehr bereits durch Eis geſperrt iſt. — Weizen. Auch an 
unſerem Markte ſpiegelte ſich die Haltung des allgemeinen Welt⸗ 
marktes ab. Nachdem überall die Mühlen mit Vertrauen Log 


mmen, da der 


liche Einkäufe für längeren Bedarf gemacht hatten, in der Hoff- 
nung auf eine ſtetige Steigerung der Preiſe, haben dieſelben mit 
weiteren Ankäufen aufgehört, um erſt etwas vom Lager zu 
räumen und Gewinn zu realiſiren. Ebenſo waren auch hier ſo⸗ 
wohl die Exporteure als auch die Mühlen ſehr zurückhaltend und 
bemüht, die — drücken. Trotz zeitweiſer kleiner Befeſtigung 
ſchließen Preiſe Mk. 1—2 niedriger. Umſatz ca. 2300 To. Ge 
kündigt 100 To. — Roggen. Zufuhren bleiben klein wie bisher. 
Auffallend ſind die überaus geringfügigen Ankünfte von Rußland. 
Der Markt verkehrte in äußerſt ruhiger 8 und treten die 
Müblen nur allein als Käufer auf. Weſentliche Preisſchwankungen 
fanden nicht ſtatt, nur inländ. ſchließt Mk. 1 niedriger. 28 find 
ca, 300 To. umgefebt. — Gerſte. Nachdem die hieſigen Brauer 
für einige Wochen ihren Bedarf gedeckt hatten, machte ſich der 
Verkauf ſelbſt von guter Brauwaare äußerſt ſchwierig und konnte 
nur zu niedrigeren Preiſen ermöglicht werden. Dagegen blieben 
ruſſiſche Gerſten in Futter und Brennwaare für Provinzbedarf 
in guter Frage und konnten volle bisherige Preiſe erzielen. Ge⸗ 
handelt in inländiſche große 647 Gr. Mk. 112, 650 Gr. Mk. 121, 

2 Gr. Mk. 124, 656 Gr. Mk. 125, 674 Gr. Mk. 126, ruſſiſche 
zum tranſit 603 Gr. Mk. 83, 656 Gr. Mk. 87, Me. 87½ beiept. 
656 Gr. Mk. 84, hell 629 Gr., 656 Gr., 662 Gr. Mk. 90, 674 Gr. 
Mk. 91½, g. nackte 743 Gr. Mk. 92, Futter Mk. 81½ per Tonne. 
— Hafer blieb gefragt bei unveränderten Preiſen. Inländiſcher 
Mek. 127, Mk. 128, Mk. 129, Mk. 130, ruſſ z. tr. Mk. 90, 92, 94 p. To. bez. 
— Erbſen flau. Poln. z. tr. Koch Mk. 105, Mk. 112, ruſſ. zum 
tranſit mittel Mk. 92, 95, 97, 98, Futter Mk. 88 91 per Tonne 
geh. — Wicken poln. zum traufit Mt. 95, bunt Mk. 80, Mk. 90 
ver Tonne bezahlt. — Pferdevbohnen polniſche zum tranſit 
Mk. 104, Mk. 108, Mk. 109 per Tonne gehaudelt. — Bohnen 
ruſſiſche zum tramjit weiße beſetzt Mk. 130½ p. To. bezahlt. — 
Lin ſen ruſſiſche zum tranſit mittel Mk. 167, Futter Mk. 82 
per Tonne gehandelt. — Mais ruſſiſche zum franjit Mk. 80 per 
Tonne bezahlt. — Rübſen unverändert. Ruſſiſcher zum tranſit 
Mk. 190, Sommer Mk. 170, beſetzt Mk. 150 per Tonne gr 
— Raps ruſſiſcher zum tranſit Mk. 208, Mk. 210, k. 213, 
Mk. 214, Mk. 215 per Tonne bezahlt. — Leinſaat ruſſiſches fein 
Mk. 140, Mk. 142, Mk. 144, mittel Mk. 130, Mk. 137 per Toune 
gehandelt. — Dotter ruſſiſcher zum tranſit Mk. 142, Mk. 145 
per Tonne bezahlt. — Santine! ruſſiſches zum tranſit Mk. 130 
ver Tonne gehandelt. — Kleeſaaten weiß Mk. 46, Mk. 58, 
roth Mk. 30, Mt. 36, Mk. 40 per 50 Kgr. bezahlt. — Weizen⸗ 
kleie flau und niedriger. Grobe Mk. 3,8742, Mk. 3,90, Mk. 4, 
extra grobe Mk. 4,15, mittel Mk. 3,80, feine Mk. 3,65, Mk. 3,671/2, 
Mk. 3,70 per 50 Kar. bezahlt. — Roggenkleie Mk. 3,90, 
Mk. 3,92½, Mk. 3,95, Mk. 4,00 per 50 Kgr. 9 — 
Spiritus war im Anfange der Woche bei ruhigem Verkehr preis⸗ 
haltend, ſpäter ſchwächte ſich der Markt ab und ſchließen Preiſe 
Mk. 0,25 bis 0,50 niedriger. Zuletzt notirte kontingentirter loco 
Mk. 55,75, nicht kontingentirter loco Mk. 36, Dez. März Mark 
35,50, Dez. Mai Mk. 35,75 pr. 10 000 Liter q. 


Danzig, 20. November. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
WPelzenumebl: extra ſuperfein. Nr. 000 pro 50 Kilo Mt. 15,—, fuperfetn 
Nr. 00 Wit. 13,.—, fein Nr. 1 Mt. 10,50, Nr. 2 Mk. 8,50, Mehlabfall oder Schwarz» 
mehl Mk. 5,410. — Roggenmehl: extra ſuperfein Nr 00 pro 50 Kilo ME 12 —, 
ſuperfein Nr. 11—, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 10,—, fein Nr. 1 ME 8,80, 
fein Nr. 2 Mk. 7,40, Schrotnehl Mk. 7,50. Mehlabfall oder Schwarzmehl ML 5.60 
— Akeie: Weizen- pro 50 Kilo Mt. 4.80, Roggen⸗ Mt. 4,60, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.—. 
Kraupe: Berl» pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mk. 13.—, mittel Mk. 11,— 
ordinär Bit. 950 — Hrütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 15,50, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,—, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11.—. Gerſten⸗ Nr. 3 MI. 9,50, Dafer- Mk 14.—. 


Königsberg, 24. Novbr. Getreide⸗ und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 33 inländiſche, 131 ausländiſche Waggons. 

Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 767 Gr. 
(129-30), 770 Gr. (130), 781 Gr. (132) 168 (7,15) Mk., 762 
Gr. (1283-29) 170 8 Mk., 781 (131) 170 (7,26) Mk., 771 Gr. 
130) 171 (7,25) Mk., 791 Gr. (136⸗40) 166 (7,05) bunter blau⸗ 
ibi 749 Gr. (126) 150 (6,30) WE. rother 751 Gr. (126) 165 
(7.00) Mt., 770 Gr. (130), 772 Gr. (130) 166 (7,05) 772 Gr. 
(130) 167 (7,10) Mk., beſetzt 773. Gr. (13031) 160 Mk., 
749 Gr. (126) blau 155 (6,60) Mk., 770 Gr. (130) bis 781 Gr. 
(132) 162 (6,70) Mt., 164 (6,95) Mk., 165 (7,05) Mk. — Roggen 
ro 80 Pfund) pro 714 Gramm (120 Pfd. holländiſch) un⸗ 
verändert, ſchließt matter, 771 Gr. (129-30) 115 (4,60) ME, 758 
Gr. (129) 115½ (4,62) Mk, 756 Gr. (127), 771 Gr. (129-30 116 
(4,64) Mk., 756 Gr. (127) bis 762 Gr. (128) 115 (4,60) Mt., 116 
we = — Hafer pro 50 Pfund) 126 (3,10) Pt., beſetzt 115 
(2, it. 
Bromberg, 26. Nopbr. Amtl. Handelskammerbericht. 

Weizen je nach Qualität 166—172 Mk. — Roggen de nad) 
Qualität 114—120 Mk. — Gerſte nach Qualität 113—120 
gute Braugerſte 125-140 Mk. — Erbjen Futterwaare 115 
dis 120 ME, Kochwaare 130-150 Mk. — Hafer 125—135 Mk. 
— Spiritus 70er 36.00 Mark. 
Poſen, 25. Novbr. (Marktbericht der kaufm. Vereinigung. 


Weizen 16,00—17,00, Roggen 12,00 —12,10, Gerſte 
12,10—14.50, Hafer 12,00—13,30. 


Berliner Produkteumarkt vom 26. November. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 117—185 Mk. nach Qualität gef. 

Erbſen Kochwaare 150—176 Mk. per 1000 Hilo, Futterw. 
118—128 ME. per 1000 Kilo nach Qualität bes. 

Rüböl loco ohne Faß 57,8 Mk. bez. 

Petroleum loco 215 Mk. bez., November 21,5 Mk. bez. 
Dezember 21,5 Mk. bezahlt. 


Berlin, 20. November. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 
Die hieſigen Engros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurch hnitt find 
Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
ütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 110, Ula 105, IIIa 
100, abfallende Yo Mt. Landbutter: Preußische und Littauer 90 
bis — 1 90—95, Netzbrücher 88— 2, Polniſche 88 bis 
94 Mark. 


Stettin, 26. November. Getreide⸗ und Spiritusmarkt 

Weizen ruhig, loco 163—169, per November —.— per 
November⸗Dezember —.—. — Roggen ruhig, loco 123— 128, ver 
November ——, per November⸗Dezember ——. — Bonum. 
Hafer loco 128—132. Spiritusbericht. Loco feſt, mit 70 
Mk. Konſumſteuer 36,00. — Petroleum loco 10.90. 


Potsdam 
verkauf. Geſchäfts haus mit ren 


Grundstügks- und 


A 5 — tab Möbel⸗Geſchäft. Beſte 
Geschäfts-Verkäufe hn 

* 72. gebäude. Preisforderung incl. 
Reelle Vermittelung Heſchaſt 78000, egel. 64000 Mt. 


für Grundſtücke, Landwirthſchaf⸗ 
ten, Mühlengrundſtücke, Gasthöfe, 
owie für Beſchaffung von Hypo⸗ 
theken von und nach allen Orten 
Deulſchlands ohn. Koſtenvorſchuß. 
Tägliche Nachfrage zahlun 


8. 
fähiger Käufer aus allen heilen 
Deutſchlands. Selbſtreflektanten 
koſtenfreier Nachweis nur guter 
Objekte. 


Vereinigte Berlin - 
Charlottenburger Grundſtücks⸗ 
Verkaufs ⸗Bureaux Gebrüder 
Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 
Straße 1341, nahe Stettiner 
Bahnhof, 9—12, 3—7. 11611 


Landgut 
verkaufen bei Bütow (Finter⸗ 
vommern), 1150 Acker und Wieſe, 
vorzüglicher Boden, große Thon⸗, 
Torf⸗ und Kiesnutzungen, 3 Herr⸗ 
ſchaftshäuſer, Arbeiter ⸗Häuſer, 
Stallungen, drei Scheunen, gr. 
Speicher. Preis mit bedeutendem 
lebenden und todten Inventar 
360000 Mark, Anzahla. Ueber 
einkunft. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtr. 134. 


Anzahl. Uebereinkuünft. Wendler, 


Berlin, Invalidenſt 134. 


Ketzin 
verkaufen Grundſtück mit ren⸗ 
tabler Tiſchlerei u. Sargmagazin, 
3 Läden, Werkſtatt, 2 Straßen⸗ 
fronten, 1 incluſive 
Geſchäft 19000 Mk. Anzahlung 
Uebereinkunft. Wendler, Berlin, 
Juvalidenſtraße 134. 


Dampfſch neide mühle 


verkaufen in Sonnenburg, mit 
großem Stapelplatz, an drei 
Straßen gelegen, eventl. Bau⸗ 
jteilen. Zwei Dampfkeſſel. Preis⸗ 
rg 60000, zahlung 
15000 Mk. Wendler, Berlin, 
Invalidenſtraße 134. 


Berlin, Brunnenſtr. 
verkaufen Geſchäfts⸗ u. Fabrik ⸗ 
grundſtück mit Läden, Balkons, 
modern gebaut. 3 
225000, Miethsertrag 16500, 
Anzahlung 20000 ME, Wendier, 
Berlin, Invalidenſtr. 134. 


verkau 
Reitar 
vorzüg 
ſchaftl 
Mieth 
40000 
Inval 


verfa 
und 6 
Nähe 
voll v 
Läden 
Mietl 
ablu 
li 


⸗Grundſtück 
e 


Garten, 10 Morgen Acker, 


Kegelbahn, aal Preis⸗ 
a — Viehbeſtand, 


Erute 28100, Anzahl. 8000 Mk. 


Wendler, Berlin, Invalidenſt. 134. 


Schöneberg 


verkaufen Grundſtück mit Läden, 
Reſtaurations » Räumlichkeiten, 
vorzügliche Lage, Balkons, herr⸗ 


ſchaftlich. Preisforderung 380 000, 


Mietbsertrag 22000, Anzahlung 
40000 Mark. Wendler, Berlin, 


Invalidenſtraße 134. 


Müßhlengrundſtück 


Dampf⸗ und Waſſerbetrieb, ver⸗ 
kaufen in beſſerer Harzſtadt, zwei 
Straßenfronten, Fabrikanlage, 
2 Morgen großer Garten, an⸗ 
ſchließend 10 Morg. Acker, Mühle 
hochrentabel, verbunden mit gr. 
Brodbäckerei. Preisfor erung 
135000, Anzahlung 40000 Mk. 
Wendler, Berlin, Invalidenſt. 1:14. 


Charlottenburg 


verkaufen hochherrſchaftl. Wohn⸗ 
und Geſchäftshaus in unmittelb. 
Nähe vom Bahnhof Savignyplatz. 
voll vermiethetes Zinshaus, vier 
Läden. Preisforderung 250000, 
Miethsertrag 13356 Mark. Ans 
ahlung Uebereinkunft. Wendler, 


erlin. Juvalidenſtr. 134. 


Viuengrundſtück 
verka in Lichterfelde, mit 
rentabler Geflügelzucht, praktiſch 
einger chtet, Veranda, Stallung. 
Ne incluſive Geſchäft 
55000, Jahresumſatz 23000, An⸗ 

ahlung 20000 Mk. Wendler, 


Berlin, Invalidenſtraße 134. 


Pölitz 


verkaufen Wohnhaus mit großem 
Garten eventl. Banftelle, Sees 
reis · 


2 Morgen, zn 
forderung 45000, Miethsertra 


2050, Anzahlung 10000 Marf. 
Arwalidenſt. 134. 


Wendler, Berlin, 
Markusſtraße 


verkaufen Zinsbaus mit rentabl. 
Feser, aß 
9 ethsertrag 

6000, Anzahlung 15000 Mark. 
Lupalibenit 134 


Fabritgrundſtück 
verkaufen in Sobbowitz (Weſt⸗ 
preußen), Tiſchleret, Eiſengießerei, 
bochrentabel, Garten. Spezial⸗ 
artikel: Dreſchmaſchinen, Häckſel⸗ 
werke, Göpelwerke. Preisforder. 
60000 Mark, Anzahlung 20000 
Mk. Wendler, Berlin, Invaliden⸗ 


Wendler, Berlin, 


ſtraße 134. 


Wohnhaus 


verkaufen Berlin, Kochſtraße, ge⸗ 
diegen gebaut, 8 Fenjter Front. 
Preisforderung 100000, Mieths⸗ 
ertrag 6300, Anzahlung 15000 
Mark. Wendler, Berlin, In⸗ 


validenſtraße 134. 


Charlottenburg 
verkaufen Wohnhaus mit Läden, 
Etallung, Remiſe, Garten, modern 

ebaut, elektriſche Treppenbe⸗ 
euchtung. Preisforderung3 90000, 
Miethsertrag 23500, Anzahlung 
40000 Mark. Wendler, Berlin, 


Invalidenſtraße 134. 


Coepenick 


verkaufen gediegen gebaut. Wohn⸗ 
baus mit Stallung, Garten, nahe 
Wald gelegen. reisforderung 
32000, Miethsertrag 1900 Mk., 
Anzahl. Uebereinkunft. Wendler, 


Berlin, Invalidenſtr. 134. 


1594] Mein gut eingeführtes 


Putzgeſchäft 


(beſſeren Genres) mit feſter 
Stadt⸗ und Landtundſchaft, 
frequenteſte Lage, ſtelle ich 
anderer Unternehmungen balber 


zum Verkauf. 


Annan Dau, Elbing. 
Brückſtraße 7. 


Vätkerti⸗Verkauf. 


1300] Wegen zur Ruheſetzung 
bin ich Willens, mein grobes 
Wohnhaus nebit darin befind- 
licher Bäckerei von ſofort zu 
verkaufen. Meldungen an 

C. Kodlien, Bäckermeiſter, 
Allenſtein Opr., Mühlenſtr. 2. 


Verkaufe od. vertauſche gegen 
Landwirthſchaft meine gutgebend. 


Gaſtwirthſchaft 
all. a. Ort, im deutſchen Dorf. 


Meld. briefl. u. Nr. 1340 a. den 
Geſelligen. 


Flotte Reſtauralion 


in einer Fabrikſtadt, dreiſtöck., 
neues, maſſives Eckbaus am 
Markte, mit 30 Zimmern, nur 
beſte Gebände, großer Hofraum, 
4 Morgen Garten, in beſter Lage 
der Stadt, iſt ſogleich billig von 
einem Rentier ür 42000 Mk. 
bei 10—12000 Mk. Anzahlung 
zu kaufen durch 1328 
J. Popa, Flatow Weſtpr. 


Mein Geſchäftshaus 
worin ſeit 30 Jahren ein Ma⸗ 
nufakturwaaren“ u. Konfektions⸗ 
Weſchäft mit beſtem Erfolg be- 
trieben wird. beabſichtige ich unt. 
en —— zu ver⸗ 
en oder zu verpachten. 
E. H. Buſſe, Tonitz. 


16271 Eine gutgehende 
Gaſtwirthſchaft 


in Thorn Altersſchwäche w 
3.—5000 nz. zu vertauk 5. 
Schillerſtr. 6. 


Mk. A. 
B. Hinz, Thorn. 


1478] Ein flottgehendes Gaſt⸗ 
u. Material⸗Geſchäft, einziges 
im Dorfe, wegen Todesfall ſofort 


u verfa u un bei 
F. . Broſche t, Marienburg. 


Ein Reſtaurant I Ranges 
woz. herrl. Garten, Glaskol., 
Bereinsz. u ger. Wohn. faſt das 
ält. u. gut beſucht. Geſch. in beſt. u. 


Re am hieſ Orte, 
ha 


e Umſtände halber abzug. Das. 
tagen viele Vereine u. w. d. Neu⸗ 
tabilität d. Buch nachgewieſen. 


Die Einrichtung iſt käufl. äußerſt 


für 2500 Mark zu übernehmen. 
J. Kröhnert, Königsberg i. P., 
Sternwartſtr. 36. 


1551] In einer lebhaften, in⸗ 
duſtriereichen Garniſon⸗ u. Gym⸗ 


naſialſtadt des Reg.⸗Bez. Brom 
berg iſt ein lebhaftes, 


beſtreunommirt. Hotel 


Bromberg. erbeten. 


Gelegenheitskauf. 


Ernte, billig für 125000 


heitsgetreue Auskunft durch 
J. Popa, Flatow Weiter. 


(voller Ausſchant) in e. 


wegen Krankheit des Befiter® zu 
verkaufen. Zur Uebernahme ſind 
50-60 Mille erforderlich. Gefl. 
Offerten werden unter Chiffre 
D. St. 164 an Rud. Moſſe, 


E. flottg. Neſtaurant 


erſt. Ranges ſſt and. Unternehm. 
halber per ſofort od. ſpät. billig 
zu verkauf. Agent. verb. Offert. 
erbet. unt F. F. poſtl. Elbing. 


Gaſthof ohne Konkurrenz, im 
ev. Kirchdorfe, 1% Meile Chauſſee 
von nächſter Stadt, ſämmtlich 
neue maſſive Gebäude, 28 Morg. 
Acker, 1 Pferd, 2 Kühe, aange 


3000 ME Anzahl. zu verkaufen. 
Eruſtl. Käufer erhalten wahre 


Mein Kolonialwaaren und 
Ie 
deort 


an der Oſtſee mit Garniſon und 
Gymnaſium gelegen, will ich ſof. 
oder p. 1. Jau. 97 unt. günſtig. 
Bedingungen verkaufen. Umſaßz 
6063000 Mt., meiſt detail. 
Anz. n. Uebereinknuft. Meld. br. 
unter Nr. 61 a. d. Gejell. erbeten. 

Glänz. Exiſtenz für Reſtan⸗ 
ratenre biet. ſich d. Erw. e Grund⸗ 
ſtücks, 30 Min. außerh.d. Stadt, Im 
Straßenfront, 3 Morg. groß. Kein 
Reſtaur i. unmitt. Nähe geradeüb. 
e. Bataill.⸗Kaſ, zweit. Kaſ. u. mehr. 
Verwalt⸗ u. Stabsgeb. i. Nenb. Mit 
500 M. i vorz. Sommerreſt umzuw. 
Kl. Wohnh. u. Stall. vorh. Kaufpr. 
18000 M Anz. n. Uebereink. Uebern. 
ev. ſof. Meld. u. Nr. 98:38 a. d. Geſell. 


Putzgeſchäft 


mit Weiß⸗, Woll⸗ und Kurzw. 
verbunden, gut gehend, iſt in 
4 verkehrsreicher Stadt. 

arniſon, Knotenpunkt von ſechs 
Eisenbahnlinien krankheitshalber 
ſofort zu verkaufen. Meld. unt. 
Nr. 1511 an den Weſelligen erb. 
1522] Ein altes, nachweislich 
reutl. Cigarrengeſchäft iſt mit 
Cckhaus zu verk. oder d. Geſchäft 
zu verpachten. Meld. u. W. M. 139 
Inſ.⸗Aun. d. Geſ. Danzig, Joveng. 5. 


Eine Schloſſerei 


Ein Beihäntsgrunditüd 


in Danzig in beſtem Zuſtande, 
üb. 3600 Mk. Nutzungswerth, iſt 


beſonderer Umſtände halber für 
50000 Mk. bei gering. Anz. 
ſoſort zu verkaufen. Selbſtkäuf. 


belieb. ihre Adr. unt. W. M. 133 


Inſerat.⸗Annahme des Geſellig. 
Danzig, Jopengaſſe 5, einzureich. 


Barbiergeſchäft 
in kl. Stadt Weſtpr., m. guter 
Kundſchaft u. beſtem Erfolge be⸗ 
trieben, iſt Umſtändeb. u. günſt. 
Beding. v ſof. od. 1. Jan. zu verk. 
Meld unt. Nr. 1137 a. d. Geſell. erb. 


1010] Ein tieines 


Stſchäſtsgrundſtück 


mit Laden, Schaufenſter u. zwei 
Wohnungen, in Krone a. B. in 
lebhafter Straße belegen, in 
welchem ſeit Jahren ein Milch⸗ 
und Käſegeſchäft mit Erfolg ber 
trieben 1 nebſt Einrichtung für 
300 Mk. ſofort zu verkaufen. 
Meldungen erbeten u. G. 133 an 
den „Culmer Anzeiger“, Culm. 


Ein Grundſtück 
in Thorn, verzinslich m. 6 pt. 
netto, iſt ſofort unt. günſtig. Be⸗ 
dingung. zu verkauf. Hypot . feit, 
e. Theil bereits amort. Selbſtkäuf. 
erfahres Räber. durch Poſthalter 
Taube, Königsberg i. Pr. 


au) Eins der beitgebanten 


Häuſer Allenfteins m. 5400 Mt. 
Miethsertragwirdümzugs halber 
billig zu verkaufen gewiünjcht. 

ufragen unter L. S. 17 poſt⸗ 
lagernd Allenſtein. 


Mein Grundſtück 
ande in Wohnhaus, Waſch⸗ 


Stall und Garten, bin ich 


willens zu verk. Ww. Loewen 
Kalthof b. Marienburg. [1393 


iſt wegen Todesfall m. Einrichtg. 

billig 3. verk. reſp. z. verpachten. 

Näheres bei Wwe. A. Kotte, 
Bromberg, Kaſernenſtr. 9, 


Ein altes, mit feſter Kundſchaft 
ehr gut — Kolonialw.-, 
eſtillations⸗, Metzl⸗ und 
Koytengeſchäft in einer Kreis⸗ 
ſtadt Weſtpr. iſt wegen Todes⸗ 
fall des Inhabers unter günſtig. 
Bedingungen v. ſofort ev. jpäter 
an leiſtungsfähige Geſchäftsleute 
zu verkaufen reſp. zu verpachten. 
Meld. briefl. u. Nr. 1569 a. d. Geſ. erb. 
1497] Alters- u. Rheumatismus⸗ 
krankheitswegen will ich mein 
Dientöpfereigrundſtück m. gut. 
Einrichtung, dazu 17 Mrg. gutes 
Land u. Gart., das Grundſtück ver⸗ 
init Im. 5 Bro3.,10000Thlr.jäbrL., 
ür 8500 Thlr. verkaufen. Nähere 
Auskunft über Alles ertheilt 
G. Lemmer, Lösen. 


Ländlich. Grundſtück 
mit 24 Morgen Ackerland und 9 
Morg Wieſen, gut. Gebänd und 
vollſtänd. todt. und lebend. Inv., 
alles in beſtem Zuſtande, krank- 
beitshalber zu verkaufen durch 
1570| Schroeter, Komini 

bei Strasburg Weſtpreußen. 


© r 
a 
Ein Gut 

in eg in der Nähe der 
Kreisſtadt Karthaus, iſt wegen 
Todes des Beſitzers zu verkaufen. 
Das Gut iſt 1000 Morg. groß, 
faſt durchweg guter Boden, ſehr 
ſchöne Herbſtſaaten und junger 
Klee. Verbunden mit dem Gute 
iſt Poſthalterei mit Poſtagentur, 
die eine jährliche Einnahme von 
1800 —2000 Thlr. bringt. Re⸗ 
fleftanten können ſich direkt 
wenden an Frau von Borcke 
auf Max Weſtpr. [1402 
11576] Die dem Herrn Heinrich 
Enß in Tiefenſee bei Chriſt⸗ 
burg gehörige, 2 Hufen große 


Beſi 
eſitzung 
durchweg Welzenboden mit guten 
Gebäuden nebſt vollſtändigem 
Iunventarſum, Toll wegen Ueber⸗ 
nahme einer größeren Beſitzung 
Mittwoch, den 2. er., 


im Hauſe des Herrn Enß von 
Unterzeichnetem verkauft werden, 
wozu Käufer eingeladen werden. 
N. Jacob. _ 
Meine Holläuder 
Windmühle 
Om. Dampfbe r., 3 Gän⸗ 
gen, Sicht⸗ u. Reinigungs maſchine 
neueſter Conſtruktion, in ſehr 
reicher Mahlgegend, beabſichtige 
ich umſtändehalber für jeden nur 
annehm baxen Preis zu verkaufen. 
F. J. Krebs Nachf., 
Hirſchbeld Oupr. 
648] Krankheitsbalber bin ich 
geſonnen, meine 


Voſfwindmüh le 


zu welcher ca. 5 Morgen Land 
gehören, unter ſehr günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 

M. Bansmer, Gorzno Wyr. 


M. Bockwindmühle 


beabſichtige ich zum Abbruch für 
den geringen Preis von 700 M. 
zu verkauf. Zu erfr. b. Mühlen⸗ 
beſitzer F. Krüger, Gr. Pauth, 
Freyſtadt [1422 


Eine Waſſermühle 


mit ca. 4 Tonnen tägl. Leiſtung 
u. 35 Morg. gut. Acker, mit Zu- 
ventar, mitten in ein. Kreisſtadt 
Pommerns von 6000 Einw. mit 
Gymnaſtum u. Seminar gelegen, 
ſoll Umſtände halb. ſofort preis⸗ 
werth verkauft werden. Offerten 
unter C. 50 an das Kreisblatt 
in Dramburg erbeten. [1193 


Ein Nübengut 


von 480 Morgen Acker u. Wieſen, 
in guter Lage, iſt für 80 Thaler 
den Morgen bel 40000 Mark 
Anzabtung a verkaufen. Käufer 
erfahren Näheres brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1020 d. d. Geſellig. 


Eine Nenttugutswirthſch. 


von 80 Morgen gutem Boden, 
m Gebäuden, Beſtellung 2c., iſt i. 
Kowalewo bei Margonin, Kr. 
Kolmar i. P., unter günftigen 
Bedingungen ſofort zu übernehm. 
Nähere Auskunft ertheilt [1018 
Louis Kronheim 
in Schneidemühl. 


1 * * " 

Die Fabrilräume 
der früberen A C. Schultz'ſchen 
Tiſchlerel (Elifabeth- und Stro- 
vandſtraßenecke) find non ſofort 
auf ca. 9 Jahre mit oder ohne 
ca. pferd. Gasmotor zu ver⸗ 
pachten. Dieſelben umfaſſen: 
Keller 135 am, gewölbt u. bell, 
Erdgeſchoß 85 qm, 3,20 Mtr. hoch. 
1. Obergeſchoß 73 am, 3,80 Mtr. 
hoch, 2. Obe 141 qm, 
3,20 Meter hoch, 3. Obergeſchoß 
141 qm, 3,20 Meter hoch, 4 
boden 141 qm, ca. 2 Meter hoch. 
Die Räume eignen 5 zu jedem 
induſtriellen Betriebe. 18609 
Hontermans & Walter, Thorn III. 


Für ein Kieslager 
in der Nähe von Bahnſtation 


der Oſtbahn, noch nicht in An⸗ 
griff genomm., wird zahlungsfäh. 


Käufer od. Fachmann 


als Theilnehmer 
zur Ausbeutung geſucht. Gefl. 


Eint Molkerei 


v. Nena Lit. ge: —— 
u ahr zu * 
Meld. unt. N. 051 a. d. Beiell. 


Broddydamm gelegen. 


den die gekaufte Parzelle koſtet, 
nöthigen Gebäude aufzubauen. 


nach erfolgtem Aufbau ihrer Ge 


4000 Mark. 


— Das Gut iſt durch 
geſchlagen werden. 


1320] Alte, gut eingeführte 


Konditorei 


komplett eingerichtet, zu verpacht. 
Tüchtiger Konditor, auch mit ge⸗ 
ringem Kapital, bevorzugt. 
M. Kozlowicz, Möbelfabrik, 
Inowrazlaw. 


Verpachtung. 


543] Das Molkerei Etablif⸗ 
ſement in Gr. Montan (Kreis 
Marienburg) mit Schweizerkäſe⸗ 
Einrichtung (zwei Keſſeln), ſowie 
neuem Alpha⸗Separator ( 1200 L. 
p. St.) und 56 Ar Land, wird 
zum 1. Januar 1897 pachtfrei. 

Kautlonsfähigenteflektanten be» 
lieben ſich an den Vorſtand der 
Genoſſenſchaft, zu Händen des 
Ed. Schultz in Klein Montau 
Weitpr., zu wenden. 


200% 0 % 90,9 


; Waldgüter } 
z Waldparzellenn. Güter? 


+ welche ſich zur Rentenein⸗ 

% theilung eignen, zu kaufen 

2 kelecn Meldungen werden 
riefl. m. Aufſchrift Nr. 1495 2 

durch den Geſelligen erbet. 

Deegan? 


Gulspachtgeſuch. 


1528] Suche ein Gut von 2- 
bis 300 Morgen, mit guter Boden⸗ 
beſchaffenheit, in der Nähe einer 
Stadt, ſofort zu pachten. Mel⸗ 
dungen mit genauer Preisangabe 
an Pfleger, Dt. Fordon, Poſt 
Fordon, zu richten. 


billiger Die Gebäude auf 40 9 


Gute Broditellen! Gute Brodſtellent 


Parzellirung 


der der Laudbank in Berlin gehörigen Güter 
Karbowo, Zmiewo und Bachottek 


im Kreiſe Strasburg. Weityreußen, ca. 15000 preußiſche Morgen groß, mit guten Drewenz⸗Fluß⸗ 
Wieſen, dicht an der Stadt Strasburg, Weſtpreußen, und den beiden Bahnhöfen Strasburg und 


Strasburg hat etwa 7000 Einwohner und Militär, Gymnaſium. ER 
Die Parzellen werden in jeder Größe abgegeben und theils freihändig, theils zu 


Kentengütern 


verkauft. Die Parzellen werden ſofort vermeſſen übergeben, und ſteht dem Käufer nach erfolgter 
Auflaſſung die freie Verfügung über die gekaufte Parzelle zu. Der Käufer hat den achten Theil, 
anzuzahlen und muß dann noch ſo viel Geld beſitzen, um ſich die 


Natürlich ſteht es dem Käufer frei, auch mehr wie ein Achtel des Kaufpreiſes anzuzahlen. 
Das Reſtkaufgeld wird alsdann nach Verhältniß der Anzahlung dem Käufer von der a 
Rentenbank amortijirbar auf 60¼ Jahr untiindbar zu 4 Prozent eingetragen. Auch erhalten 


äufer 


bäude auf dieſelben von der Königlichen Rentenbank ebenfalls zu 
4 Prozent auf 60% Jahr amortiſirbar Geld geliehen, wenn fie ſolches gebrauchen. Nach 60½¼ Jahren 
bat alſo dann der Käufer durch die gezahlten 4 Prozent ein 33 Grundſtück. Wenn alſo 
zum Beiipiel Jemand 40 Morgen Land 80 t 3 
100 Mark anzuzahlen. Die reitlichen 7000 Mark übernimmt, je nachdem die Taxe für das Land 
und die Gebäude anefällt, die Rentenbank zu 4 Prozent amortifirbar auf 60½ Jahre. 

Sollte die Taxe die 7000 Mark nicht decken, jo wird der nicht gedeckte Theil dann auf 10 Jabre 
feſt zu 4 Brozent hyvotbekariſch eingetragen. Vom Tage der Auflaſſung an gewährt die Renten⸗ 
bank ein zinsfreies Jahr. Es iſt jedoch geſtattet, auch früher, ſowohl rei der Eintragung von 


200 Mark = Mark kauft, hätte ex wenigſtens 


60% Jahren wie bei der zu 10 Jahren in Theilzahlungen abzulöſen. Das Land iſt größtentheils 
eben und befindet ſich in ca. 100jährıger hoher Kultur und eignet ſich vorzüglich für jede Getreide⸗ 
art und Erdfrucht, wie theilweiſe zu Weizen, Rüben, ſowie Gerſte, Hafer, Roggen, Erbſen, Kartoffeln. 
Jede Parzelle erhält zweiſchnittige Wieſen di 

werden. Je nach Güte des Bodens und Größe der Parzelle ſtellt ſich der Preis von 120 bis 225 
Mark pro Morgen. Bereits zu 135 Mark pro Morgen hat der Boden hier Lehmuntergrund, wie 
überhaupt der Boden hier zum größten Theil rothkleefähig iſt. Die einzelnen Parzellen werden 
ur Hälfte mit Winterung beſtellt übergeben, für die andere Sälite erhält Käufer ferner koſtenlos 
Getreide, Kartoffeln und Stroh, ſo zum Beiſpiel bei Kauf von! 

von 25 Morgen 50 Scheffel Sommergetreide, 50 Scheffel Roggen, 150 Centner Kartoffeln, 10 Fuder 
Stroh, 2½ Fuder Heu, ſo daß Käufer beguem bis zur nächſten Ernte mit dem Verabfolgten aus⸗ 
reicht. Ueberhaupt kaun der Kauf einer Landparzelle jetzt erfolgen und die Uebernahme zum Früh⸗ 
jahr ſtattfinden, falls dem Käufer die Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht geſtatten, da die 
Parzellirung wegen des großen Landkomplexes mehrere Jahre andauert. Zlegeln werden von den 
auf dem Gute befindlichen Ziegeleien, ebenſo Holz aus dem Karbowoer Walde und der Schneide⸗ 


e zu demſelben Preiſe wie der gekaufte Acker berechnet 


50 Morgen außer der Winterbeſtellung 


mühle zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben. x 

Um den Anſiedlern auch die anderen Baumaterfalien billig zu beſchaffen, ſo wird von der 
Gutsverwaltung ein großes Lager von Dachpappe, Theer, Pappnägeln unterhalten, die zu Einkaufs⸗ 
preiſen verkauft werden. Steine werden koſtenlos geliefert, wie überhaupt die ganze Aufuhr 
des Bau materials koſtenlos erfolgt. Durch dieſe Erleichterung und billigen Baumaterialien 
wird ſchnell und billig gebaut, etwa 30—60 Mark pro Morgen, je größer die Parzelle, alſo deſto 
bi 4 torgen wie Haus und Stall maſſiv unter Pappdach oder Steindach, 
Scheune aus Holz unter Pappdach, ſtellen ſich auf ungefähr 2000 Mark, auf 100 Morgen etwa 


> Ebenſo ſtellt ſich der Preis für das Land beim Kauf großer Parzellen billiger. Die Arbeits⸗ 
!öbne ſtellen ſich in biefiner Gegend im Sommer auf 1,25—1,75 Mark, im Winter auf 1 Mark pro 
Tag obne Eſſen. Eine gute melkende Kuh koſtet etwa 150 Mark, ein Pferd 150-200 Mark. Die in 
Strasburg befindliche Dampfmolkerel kauft die Milch bis zu 8½ Pfg. bro Liter je nach der Jahres- 
zeit. In Strasburg finden wöchentlich zwei Markttage ſtatt. Das Gutsinventar wird allmählich 
verkauft und können ſolches die Anſiedler zu mäßigen Preiſen erwerben. Das Getreide findet bier 
ſchlanten Abſaß. Der Vieh- und Schweinebandel iit bedeutend. Ueberhaupt wird in jeder Weiſe 
in der eriten Zeit mit Rath und That zur Seite geſtanden. Da bier bereits ca. 70 Anfiedler aus 
den meiſten Provinzen Deutſchlauds wohnen und bauen, fo bat Jedermann, wenn er berkommt, 
Gelegenheit, über alles ſich zu erkundigen und ſich durch die bereits vorhandenen Anſiedelungen ein 
Urtheil zu bilden. Es iſt empfehlenswerth, wegen etwaigem Schneefall die Beſichtigung baldigſt 
vorzunehmen. Auf Wunſch werden auch Bauten zur Ausführung übernommen. Nach Angabe der 
Vermögens- Verhältniſſe wird Kaufluſtigen bereitwilligſt mitgetheilt, wieviel Morgen Land ſie kaufen 
Panen und was die Gebäude auf dem zu nehmenden Lande ungefähr koſten; weitere Auskünfte wie 
Reiſe⸗Route und ſonſtiges werden bereitwilligit koſtenlos ertheilt. 
cur, Schulen und Kirche find vorhanden. Mit kleinem Kapital kann alſo Jeder ein gutes ertrag⸗ 
fähiges Grundſtück erwerben. Für den Winter erhält Käufer freie Wohnung, bis er ſeine Gebäude 
aufgebaut bat. Der Bahnhof Strasburg liegt eine halbe Stunde zu Fuß von Karbowo. Die Land 
bank hat ferner verfügt, daß die 
wie die für Käufer und die Familte und ebenſo dle Fracht für das Mobiliar an Käufer zur Hälfte 
bei ſtattgefundenem Kauf vergütet werden. Die Koſten der Auflaſſung find gering, da bei Renten 
nütern der Stempel in Wegfall kommt, etwa 1 Mark pro Morgen. 1335 

Zum Verkauf lommt noch ein Reſtaut von 600 Morgen Acer und Forſten, bei 
einer Auszahlung von 15- bis 20000 Mart, ferner das Pauptaut Karbowo mit Vorwert 
Margarethenhof, ca. 4300 Morgen Acker und Forſten. Das Gut Karbowo liegt un 
mittelbar an beiden Bahnhöfen und der Stadt Strasburg, überallhin Chauſſee. Der 
Acker in drainirt, 100 jährige Kultur, größtentheils Weizen⸗, Rübenboden 
großer Theil ſchlagbar, hochromandiſch, vorzügliche Jagd mit Faſauerie ebände, lebendes 
und todted Juventar tadellos und reichlich. — Brennerei mit großem Köntingent, 
Dampfſchueibemühle, dene Dülchwirthſchaft mit nur stadtfunpſchaft, bedeutende Maftın 

ö eine Anlage und intenſive Wirthſchaft eines der bekannt. un 

beiten der Provinz. — Eventl. kaun ein 500 Morgen großer darauſtoßender See su: 


Koſten der Bahnfahrt ſowohl für die vorausgegangene Beſichtigung 


335 


— die Forſten 


Da hier bis jetzt der Boden ſchneefrel iſt, jo wird gerathen, event. noch dieſes Jahr vor 
zunehmende Beſichtigungen baldigſt auszuführen. 


Der Verkauf findet täglich auf dem Gute Karbowo ftatt, 
K . — r. 


Anſiedelungsbureau Karbowo 
bei Strasburg (Weſtpreußen). 


Mein Theater und Konzerthaus 


verbunden unt Garten und Neſtauraut I. Ranges, mit voll 
ſtändigem Inventar, * Vergnügungs⸗Etabliſſement am Platze, 
beabſichtige ich unter ſehr ünktigen edingungen fojort zu ver 
kaufen. Anzahlung 12 — 15000 Mark. Verpachkung nicht ausge 
ſchloſſen. Zwiſchenhändler verbeten. 11114 


G. Oehlke. Schueidemühl. 


Ein Put. und Meifpgartz-Heſcift' 


in einer Prov.⸗Stadt Weſtpr. v. ca. 8000 Einw., d. 18 Jahre m. gut. 
8158 beſteht, iſt u, günſtig Beding. krankheitshalb. zu verk. u 
p. 15. Jan. od. 1. Febr. zu übernehm. Offert. unt. R. 151 a. d. 
Exped. d. N. Weſtpr. Ztg., Pr. Stargard, erbeten. 11524 


ones Rittergut Wpr. 


ſchuldenfret, billig zu verkauf. Größe 1530 Morg. incl. 330 Mer 
iejen, 450 Morg. aut beſtand. Kiefernwald, mindeſtenk 
100 Mille Werth und leicht verkäuflich. Preis ca. 245000, 


3 Auzabl. 45—50000 Mt. Näb. d. ©. Pietrykowski, Thorn. 
u II Zr 9 5 VO. Kieörykowski, Thorn. 


1545] Von dem 
Rittergute Rundewiese Weſtpr. 


iſt nur noch eine Landparzelle von 23 Morgen und die 


vorzüglich rentirende Ziegelei 


mit 2 Gebäuden und ergiebigem Torſbhruch zu verkaufer 
Behufs Beſichtigung ſteht auf vorherige Anmeldung bei dem Guls⸗ 
verwalter Schmidt in Rundewieſe on) der auch nähere Aus 
kunft ertheilt, Fuhrwerk auf Bahnhof Sedlinen bereit. 


Louis Kronheim iu Schneidemühl. 
Kaufgeſuch! a 
Gangbare Poſthalterei 


wird ſofort zu kaufen geſucht. Offerten erbeten an W 
Emil Salomon, Danzig. 


P. P. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und Umgegend zur gefälligen Kenntniß, daß ich mein Geſchäft in 


Seiler⸗, 3 Galanterie⸗, Ceder⸗„Nurz⸗ u. Drechslerwaaren 


nebſt großer 


. 2Deihnadnts- Ausstellung 


in e Rang und Puppen am BEE” 1. Dezember, Nachmittags 5 Uhr eröffne. 18516 


Es wird mein Prinzip fein, nach wie vor nur gute, reelle Waare zu führen und hoffe ich, meine werthe Kundſchaft in jeder Nichtung 
zufrieden zu ſtellen. Indem ich bitte, mich gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 


Hochachtungsvoll 


R. Wentscher, Inh. G. Zemke 


Alte Strasse 13. 


Achtung! 


Eröffne am 1. Dezember eine 


Ceih⸗Anſtalt . 


Marktplatz 12, Eingang Seitenthor. 
Gustav Behrendt. 


z Uhren 


5 Jin Hold, Silber u. 


BR verjendet unter ſchriftlich. Garantie son: u. portofrei 


E. Senn, Ahrenfabrikauk, 


Nickel 


Heu-Pressen 


zum Ver- 

packen. 
He u 

Stroh, 


Thierarzt 
eſucht 


für Groß ⸗ seruht Hauptort 
des Danziger Werder's. — Sehr 
reicher Viehbeſtand. — Nähe der 
Großſtadt. — Keine Konkurxenz. 


— Gute Praxis BE: — Paſſende 
Wohnung am 1615 
Der 15 879182 Berein: 


Baſel, Schweiz. 


2 1 9 Gr.⸗Zünder 
Parfümerie ER 8 den illuſtrirten Katalog, welcher ſofort 111888 2 Näheres N . r. 
= - Poſtkarten nach der Schweiz koſten 10 Pfg., Briefe 20 Nfg. 5 ——— 
„„ rTTTTTTT—T—T—T—T—0ÿ—— . — — — Ur alle K 
Violette d Amour. ee, Vonnungen. 


fabriciren in 
Construktion. 
Ph. Mayfarth & Co., 
Frankiurt a. M. u. Berlin N, 
15081 Chausseestr. 2 E. 


vorzüglicher] 9666] Das jetzt als Maſſen⸗ 


quartier dienende 
Gebäude 
anf meinem Grundſtück, Mühlen⸗ 
traße Nr. 10, unmittelbar neben 
er Ladeſtelle der Stadtbahn ge⸗ 
legen, iſt von ſofort zu ver⸗ 
miethen reſp. zu verkaufen. 
H. Mehrlein. 


Briesen Wpr. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, am Markt, beſte 

Geſchäftslage hat zu vermiethen 
Friedmann Moſes, 

11231 Brieſen Wpr. 


Culmsee. 
Einen Laden 
u jedem Geſchäft paſſend, für 
leiſcherei eingerichtet, hat nebſt 
Wohnung von ſof. zu ER, 
R. Leibrandt, Culmſee. 


Eriſtenz Bromberg! 


Ein in beſt. Lage Brombergs, 

e N (mit Vorſtädten 

inw) gelegener Laden, 

(in nächſt. Zeit mit elektr Be⸗ 

leuchtung), in welch. ſeit Jahren 
ein gut gehendes 16191 


Drognen⸗ Baturheiltunde, 
Par ümerienu⸗ 
und Farben⸗Geſchäft 


beſteht, iſt per 1. April 1897 zu 


Alles übertreſſend und einzig großartig gelungenes 
wahres Veilchen⸗Odeur! 
Ein Tropfen genügt zur feinen Parfümirung. 


Kein Kunſtproduct SE 
ſondern fünffacher Extrait⸗ Auszug! 


Violette d Amour Extrait à Flac. im eleg. Einzeletui Mk. 3,50. 

Violette d' Amour Extrait à eleg. Karton mit 3 Flac. Mk. 10, —. 

Violett d Amour Extrait & mittl. Flacon Mk. 2,— 

Violette d' Amour Extrait à e Flacon Mk. 0,75. 

Violette d' Amour Savon à Stück Mk. 0. 

Violette a' Amour Savon à hocheleg. Fark mit 3 Stck. Mk. 4. Bi 
Dieſe Seife parfümirt ſtändig den Raum, in welchem 1 

I benutzt wird und übertrifft in jeder Hinſicht franzöſiſche WE 

einſte Toiletteſeifen. EB | i 


Eugen Pardon 


Culm, Grandenzerſtraße 18 


beehrt ſich die Eröffnung ſeiner 


Weihnachts-Aussiell, 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen und bittet 
höflichſt um geneigten Beſuch. 11624 


> 7 


Nie wieder 


ch one 


102 


al 


trifft ſich die ſelt. Gelegenh., f. nur 


Mk. 5,90 

ſ. Prachtkollektion zu erhalten. 

Ivorz. Auker⸗Rem.⸗Taſchenuhr 
17 30 ft. Wert m. 3 J. Garantie. 

Kunſtgold⸗Uhrkette, 

1 Berloque, 

2 eleg. Manſchettenknöpfe, 

2 echte Silber⸗Vontons, 

1 neue Vexirhütſe, 1 Kalender, 
Zigar.⸗Spitzen. 10 Zigaretten 


* 1 b. Spitzen. 103i . 
Laterna magica fe u b t wn. 


EN Mk. 5,90. um 

mit Betroleumlamie, Er? zuſag. Betrag zurück. 

Glascpylinder, ſchön S. Kommen, Strasburg iE. 
lackirt, mit Kamin und 
drei guten Linſen, 
ſchön montirt, laut 
Zeichnung, 1. Größe 
mit 12 Glasplatten, 
welche ca. 48 bis 50 
verſchiedene inter⸗ 
eſſante Bilder ent⸗ 
halt., M. 4.—, zweite 


u 
3 


Violette d’Amour Sachets, Le leide Ausſtattung, à Mk. 1.— 
parfümirt Wäſche, Kleider, Brieſpapier, 
einzig fein, natürlich Sa ſtets im Geruch anhaltend. 


Wald ⸗Veilchen⸗Kopfwaſſer 


a Flacon Mk. 1,75. Das Haar duftet ſtändig nach aus⸗ 
erleſenen Veilchenblüthen und kounſervirt daſſelbe. 


In allen feinen Parfümerien und Coiffeurgeſchäften 
zu haben, ſonſt bei dem Alleinfabritant: 


begr. 1850. Id. Hausfelder, gegr. 1850. 
Coiletteſeifen- und Parſümerie⸗Fabrik, 
Breslau, 

Schweidnitzerſtr. 28, dem Stadttheater gegenüber. 


5 N n u 8 0 


milluestes sicherstes, 
billigst.,uner reichtes 
Hausmittel 


BIRMENSTORFER 


Verlangen Sie überall nur 


ET ER Größe mit 12 Glas⸗ Be als — vermiethen, Sofern aa 
b plaften, welche ca. 50 u. Ablünrmittel. Laden ein Droguen⸗ ꝛc. Geſchä 

eee A große ſchöne, inter⸗ N auch eingerichtet würde, bietet 
arantirt rein, von 90 Pfg. an p. Damenpelze eſſante Bilder entbalten, 1. Chromotrop u 1. komiſches Verwand⸗ 1 ſich für den Herrn Nachfolg. eine 
Aer in Geb den von 10 Stern Reile- und Gehpelze für lungsbild, M. 5.50. Obige Laternen ſind in ſchön üverzogenen E10 bedeutendst. chere Exiſtenz, indem die alte, 
an und erklären uns bereit, ſalls Herren [9040 Polzkiſten verpackt (adjuftirt) und mit Gebrauchsanweiſung ver⸗ MEN Aussteltungen. gewöhnte Kundſchaft ſelbſtredend 
die Waare nicht zur größten Zu⸗ Pelzjagdjoppen ſehen. Kugelſörmige Laterna magica ſdön ladirt, mit drei 1 — auf den neuen Jubaber über» 
friedenheit ausfall. solltes dieſeibe Flagdlop guten Linſen und 12 Glasplatten, welche ca. 48 Bilder enthalten. ER, Kiederlagen gehen muß! Gefl. Offerten find 


errichtet, 


an Gustav Schleising, Bromberg, 


Fertige Pelzfutter 
zu richten. 


M 3.50. Zu bezieh. geg. vorherige Caſſa oder Nachnahme durch 
f. Herren⸗ u. Damenpelze 


n 44% 91 M. w inkler, Münden, Lindwurmſtr. 25. 


Proben gratis und franeo. 


Brochüren 


Gebr. Both, Ahrweiler 158. Fehrücken — "ven . 3 
Auſtral. Opoſſum f d t. ſt 
Nerz 1896 Weihnachten 1896. Da il en 48 uf 


Richard 
gerek's 

geſetzlich ) 
geſchützte 


Saniläts- Pfeife 


ap nme 
egant ausgeflattet und 


Klever & Werres 


Holländische Tabak- Fabrikate 
bilden wegen ihrer bekannten Güte und Milde für! 
jeden Raucher willkommenstes Weihnachtsgesct enk. 
Direkter Verkehr mit dem Ko sumenten ab Fabrik. 
Beliebte Marken: 

La Bealeza pr.100St.M.3,— Brevas (lange Holländer) 
Anita „100, „3,30 pr.100St.M.5,—# 


PrimaManilla, 100, „ 3,60 Pie A Pia f „ 5.508 


ebeam. Daus, 
Brombern. Ki elmſtr. 50 


find. unt. ſtrengſt. Dis⸗ 
Damen ret. bill. Aufnahme b. 
Fr. Tylinska, Heheam,, 
Bramberg. Kuſawierſtraße 21. 
Namen Eee Aufnahme bei 
Stadthebeamme Wwe. 
Miersch. Berlin, Oranienſt. 119, 


Schwarze Katzen 
Sqchlitteu⸗ Decken 


Pelzmützen ze. 
empfiehlt 


C. C. Dorau, Thorn 


neben d. Kaiſerl. Poſtamt. 


* NN RRR 


Tüngestzusse 
0 No. 18. 
A Terefon 3082. 


Ze , .. Kind 
kundig vermieden Pfeifen- 3 Ve ZRURSE a Or LNIER 5 = 2 41: diskr. Geb., Tuch. kinderl. L., Bäcker, 
schmier. Geruch abfolut aus. Henzeiſcher Cigarillos: M. 20-50 pr. Mille. Havanillos: M. 60 pr. Mille. 4 — 18 11 0 
A Den Sortiments: 5 versch Sorten 4 20 St. enthaltend nach littichuhe! Schlittſchuhe! geg, einmal. Aus zahl. Meld. briefl. 


7 Kartoffeldänpfer U. Nr. 1567 an den Geſelligen erb. 

werden und über⸗ für ca. 10 Ctr., mit 

| kein dadurch Alles 2 Dampfentwickler, wenig 

bisher Dage⸗ ebraucht, daher gut er⸗ 

alten, für Mark 300 
und eine 


in den neueſten Muſtern und zu 
den billigſten Preiſen 
empfiehlt 
Carl Lerch jun. 


NB, R 
in Zahlung genommen. [1587 


Angabe der P hten Durchschnitts-Preislage. 
Rauchtabake: M. 0.45, 0,50, 0,70, 1, 1,20, 1,50, 1,80, 2.25, 
3 pr 12 Kg. 

Tausende Relobigungen. 2 
Versand an Personen, deren Stellung Bürgschaft, ohne 
— sonst gegen Nachnahme. 


UN ſche Torſyr ſez Klever & Werres. Geldern & 


für Dampi- u. Göpel- 28 1620] Holl. Cigarrenfabrik u. Tabakschneiderei. 


27 Mart sd tal I ee 
Polſter⸗Geſtelle 


9 


Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 


i Bettfedern. 

Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(iedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per pid. f. 

60 pf, 80 pf, 1 N, 1 N. 25 Pf. 
u. 1 M. 40 fl.; FJeineprima 
Halbdaunen IN. 60 Pfg. u. 


das Stück 5 Mark. 


Nr. 14 ca. 100 cm lan 


Dom Druückenhof 28 
bei Brieſen Wpr. 


Schnell Feuer = 


toflenfrei durch 
den alleinigen Fabrikanten 


Richard Berek 
Nuhla 64 (Thüringen). 
eb Wirdernerfänfer nterall geſucht. 
Man laſſe ſich und e. werthloſe 
Nachahmungen nidtränfdgen, Uſchen. 
das einzig um allein 785 
Fabrikat trägt obige 
marte und den vollen — 


Michard Berek. 


Kursen 
Friſche Meerzwiebeln 


bewährtes Ratten⸗ und Mäuſe⸗ 

gift, nur Kati für Nagetbiere 

empfiehlt d 1877 
egen bens der 


„göwen-Apotheke‘ 


denz, 
PB} 22. Lerrenſtr. 22. 


Revolver, mit welchem man 
nach nur Imaligem Laden 
100 Schüſſe hintereinander 
abfeuern kann. Unentbehrl. 
f. Radfahrer z. Schutz gegen 


Hunde u vorzital. Schutz bei 


allen Gelegenheiten. Stück 


nur Mt. 1,80 fro. incl. 


Munition. 77 
S. Kommen. — 1. E. 


Divan, Ritter, Chaiſelongne, 
in beſter Ausführung auf Lager. 
Altmann, 
Polſter Materialien, 
1633] Graudenz. 


Bes Preuss. Gonsols 


leset Nr. 9 d. Nen. Börsen- 
Zig. Berlin Zimmerstr. 100. 
Versand gratis u. franko. 


und Herren. 
und jranco. Umtauſch geſtattet. 


F. Kettschau, Uhrenfabrik 


Berlin O., Münz- Straße 16. C. 


Schte Cytind.⸗Remt.⸗Herren⸗ 
Uhr mit 2Goldränd. u. Deckel h. d. 
Zifferbl., z. Aufſpring., nur 19 Mk. 


Man verlau- Brrisftsie 


0 ; > q 
Pfennig an für Damen 


Abbildungen gratis 


IM. 80 Pig. Polarfedern: 
albweiß 2 M., weiß 2 M. 
30 Pig. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 

5 berweißectifgderudn, 

M. 50 Pfg., 4 N., 5 M.; ferner: 

2 805 chineſiſche Ganz⸗ 

u Dauert (che fankträſtig) 2 M. 
50 Pig. u. EM. Verpackung zum 
Koſtenpreiſe. — Dei Beträgen von 
mindeſt. 75 Mk. 5% Rab. —Nichtge⸗ 
jallendes bereitw. zurückgenommen. 
— ! . Co. in Herford i. Weſif. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Verlorenes Spiel. 
23. Fortſ.] Original⸗Roman von P. Felsberg. Mater. verb. 

Magdas Augen leuchteten auf, doch ſie verſtand es 
meiſterhaft, die freudige Erregung zu unterdrücken, welche 
ſie bei dem Gedanken, Dörner auf dieſe Weiſe unſchädlich 
zu machen, empfand. Sie verſetzte kühl, beinahe ungläubig: 
„Wenn Sie Dörner wirklich ſo in der Hand halten, wie 
Sie ſagen, warum waren Sie dann ſo thöricht, ihm eine 
Mittheilung von dem zu machen, was Sie mir gegenüber 
als Geheimniß bewahren zu wollen verſprachen?“ 

„Es iſt wahr, gnädige Frau, es war dumm von mir, 
er zwang mich, zu reden, ich hatte mich einſchüchtern laſſen, 
aber es war nicht nöthig; wenn ich ihn angebe, ſo glaubt 
man ihm nicht ſo ohne weiteres, was er gegen mich vor⸗ 
bringt.“ 

So haben auch Sie Urſache, Herrn Dörner zu fürchten?“ 
ſprach lauernd Magda Vorſter; aber Fleiſcher hütete ſich 
wohl, das Mittel anzugeben, welches Dörner benutzt hatte, 
ihm das Geheimniß zu entlocken. 

„Na — er bildet ſich ſo was ein; aber nun er mir bei 
Ihnen in den Weg tritt, ſoll er ſich doch verrechnen. Ah 
bah, ich fürchte ihn nicht“, ſagte muthig Fleiſcher, den 
Kopf erhebend. „Was geben Sie mir, gnädige Frau, wenn 
ich es übernehme, den Herrn ungefährlich für ſich und für 
mich zu machen?“ fragte er dann und ſah begierig in 
Magdas Geſicht. 

Dieſe jedoch verrieth durch nichts, wieviel ihr daran 
lag, die Gefahr, welche ihr durch Dörner drohte, dadurch 
abzuwenden, daß er in ſeine eigenen Angelegenheiten ſo 
verſtrickt wurde, daß er unfähig ward, gegen ie etwas zu 
unternehmen. Sie triumphirte im Stillen, all ihre kühnen 
Träume kehrten plötzlich zurück. 

Dörner war ihr ſchlimmſter Feind, ihn konnte ſie nicht 
durch Geld zum Schweigen bringen, er wollte Maria, nicht 
die arme Waiſe, ſondern Maria, die Enkelin und Erbin 
Vanofen's. Um dies zu erreichen, mußte er aber Magda 
feindlich gegenübertreten. Dieſe zögerte nicht, die Waffe, 
welche ihr Fleiſcher bot, gegen Dörner zu gebrauchen; aber 
er ſollte nicht ahnen, daß ſie jetzt die Mittel beſaß, den 
Kampf mit ihm aufzunehmen. Sie wollte ihn nicht in 
Schach zu halten ſuchen, indem ſie ihn zwang, ſein Ver⸗ 
ſprechen zu erfüllen, ſondern war gewillt, ihn aus einem 
ſicheren Hinterhalt zu treffen. Er ſollte nicht einmal ahnen, 
daß es ihre Hand war, welche den vernichtenden Schlag 
nach ihm geführt, noch ehe er Zeit hatte, gegen ſie etwas 
Feindliches zu unternehmen. 

Mit Bligesjchnelle hatte fie dies alles überlegt; doch 
anfcheinend ruhig und gleichgültiger, als Fleiſcher es er⸗ 
wartete, antwortete ſie: „Es liegt ebenſo in Ihrem Inter⸗ 
eſſe, vielleicht noch mehr als in dem meinen, Dörner nicht 
länger zu ſchonen.“ 

Fleiſcher hatte gleichfalls die kleine Pauſe, welche in 
dem Geſpräch eingetreten war, benutzt, um auch ſeinerſeits 
zu überlegen. Wenn es ihm gelang, eine bedeutende Summe 
von Frau Vorſter dafür zu erhalten, daß er Dörner be⸗ 
ſeitigte, ſo wurde es ihm möglich, mit dem Gelde nach 
Amerika zu entfliehen und ſo, aller Sorgen enthoben, drüben, 
wo nichts mehr ihn bedrohte, ein neues Leben zu beginnen. 
Alles hinter ſich werfen, als neuer, je nach Umſtänden 
vielleicht ehrlicher Menſch drüben zu beginnen, ein Kapital 
in der Hand, welches ihm ermöglichte, ſich eine Exiſtenz zu 
gründen, dieſe Ausſicht war unendlich verlockend für einen 
Menſchen wie Fleiſcher. 

Der Gewinn war bedeutend, die Gefahr für ihn ſelbſt 
nicht groß; alſo beſchloß der Gauner, die Geheimniſſe ſeines 
ehemaligen Herrn dazu zu verwenden, dieſen dem Straf- 
gericht zu überliefern, welches er nach Anſicht des „ehrlichen“ 
Fleiſcher ſchon lange verdient hatte. Er begann nun Magda 
feine Pläne zu entwickeln und ihr in logiſcher Folge klar 
zu machen, daß es für das Beſte ſei, wenn ſie ihm eine 
Abfindungsſumme zahle und er damit für immer ver⸗ 
ſchwinden könne. 

„Sehen Sie, gnädige Frau, ich will nach Amerika; dann 
ſind Sie mich los — den Dörner werde ich Ihnen vorher 
vom Halſe ſchaffen; der ſoll den Mund ſchon halten, weun 
er im Gefängniß ſitzt. Alſo ſagen Sie mir nur, wie viel 
es Ihnen werth iſt, daß Sie Ruhe bekommen.“ 

„Stellen Sie eine Forderung; ich will ſehen, wenn Sie 
nicht zu unbeſcheiden ſind, ob ich mir durch ein nochmaliges 
Opfer fernere Unannehmlichkeiten erſparen kann“, erwiderte 
Magda Vorſter mit gut geheuchelter Ruhe, obwohl ihre 
Pulſe ſiebernd pochten; ſie wollte ſo billig wie möglich ihre 
Sicherheit erkaufen. 

„Zehutauſend Mark! — es iſt eine Lumperei für Sie 
und für mich gerade genug, um drüben etwas anfangen zu 
können.“ 

Magda überlegte nicht lange — ſie mußte das Opfer 
bringen, um ſich der drohenden Gefahr zu entziehen. Wenn 
Dörner in Berlin unmöglich ward, wenn er als beſtrafter 
Spieler gegen ſie irgend etwas zu unternehmen wagte, 
ſich an Vanofen wendete, wie wenig würde man ihm 
glauben, und wirkliche Beweiſe zu ſchaffen, ſollte ihm doch 
ſchwer werden. 

„Gut, ich bin bereit, Ihnen das Geld zu geben, ſobald 
Sie mir nachweiſen, daß Dörner nicht mehr zu fürchten iſt.“ 

„Das ſoll bald genug geſchehen“, ſprach mit leuchtenden 
Augen Fleiſcher und bereute, nicht mehr gefordert zu 
haben; denn nun erſt ſah er, wie werthvoll Magdas 
Geheimniß war, da fie, ohne zu markten, ihm feine Forde⸗ 
rung gewährte. 

„Und was giebt mir die Sicherheit, daß Sie wirklich 
nach Amerika gehen?“ fragte Magda dann. 

„Die Ueberzeugung können Sie ſchon haben, gnädige 
Frau, denn mir iſt der Boden hier in Berlin zu heiß unter 
den Füßen. Wenn Dörner merkt, daß ich hinter der Ge⸗ 
ſchichte ſtecke, und das kann er ſich bald denken, dann wird 
er ſich an mir zu rächen ſuchen; aber ich denke, bis dahin 
glücklich auf dem Ozean zu ſchwimmen.“ 

„So thun Sie nur bald, was Sie thun wollen; Sie 
ſagten ſelbſt, daß jetzt eine günſtige Zeit ſei“, ſprach Magda 
und erhob ſich von ihrem Sitz. 

„Sie werden binnen kurzem die Beweiſe haben; ich 
denke, ſobald Dörner verhaftet iſt, habe ich mir das Recht 
auf das Geld erworben und werde es mir abholen können“. 


Der 


eſellige. 


No. 28l. 


29. November 1896. 


erwiderte Fleiſcher und verbeugte ſich vor der reichen Dame. löſte von dem ſchönen Kopf Marias. 


Dann ging er. — — — 

Magda Vorſter athmete auf. Endlich ein Ausweg aus 
dem Labyrinth! Sie glaubte den Faden wieder gefunden 
zu haben, der ihrer Hand entglitten war und ſie zum Licht, 
zum Glück führen ſollte Sie hatte ſich ſelbſt wieder⸗ 
gefunden Mit leuchtenden Augen begann ſie Toilette zu 
machen und mit kunſtgeübter Hand all' die entſtellenden 
Fältchen in ihrem Geſicht verſchwinden zu laſſen. Es war 
ein kleines Meiſterwerk, das ſie vollbrachte. Als ſie eine 
Stunde ſpäter in das Palmenhaus hinabſtieg, um Vanofen 
ihre Aufwartung zu machen, ſah ſie in der That um zehn 
Jahre jünger aus, als in dem Augenblick, in welchem 
Fleiſcher ſie verlaſſen hatte 

Magda Vorſter leiſtete jetzt oft Vanofen Geſellſchaft; 
ſie unterhielt ihn, plauderte ſo liebenswürdig und harmlos, 
nahm ſogar Maria in Schutz, indem ſie die Schuld auf 
Dörner ſchob, wie ſie es von Kurt gehört, gab ſich über⸗ 
haupt den Anſchein, als forſche ſie nach dem Mädchen, und 
bat Vanofen, wenn es ihr gelinge, Maria aufzufinden, die 
Reuige wieder aufzunehmen. 

Sie verſtand es wunderbar, zu lügen, und der alte 
einſame Mann begann beinahe ihr zu glauben. Er duldete 
ſie jetzt mehr als ſonſt in ſeiner Nähe, da er das Alleinſein 
immer unerträglicher fand und Magda nach und nach all 
die kleinen Dienſtleiſtungen übernommen hatte, die ſonſt 
Maria jo gern erfüllte. Sie begann ſich Vauofen unent⸗ 
behrlich zu machen. Zwar war deſſen Widerwille gegen die 
Wittwe ſeines Schwiegerſohnes noch lange nicht überwunden, 
aber es war ihm nun gleichgiltiger, wer ihm die Zeit 
vertrieb und ſich ihm angenehm machte, er hatte die Hoff: 
nung und den Glauben an eine uneigennügige, aufopfernde 
Pflege aufgegeben. Der Sanitätsrath kam nur ſelten und 
konnte ihm nur wenige Minuten widmen, Kurt hatte das 
Palmenhaus noch immer nicht wieder betreten, er wollte 
die Wunde erſt vernarben laſſen, die ihm in dem Hauſe 
Vanofeus geſchlagen worden war. 

Aber Magda hatte ſchon einen Plan entworfen, um 
Kurt wiederzuſehen; ſie hatte es verſtanden, Vanofen mit 
dem Gedanken an eine hübſche Weihnachts-Beſcheerung im 
Palmenhaus vertraut zu machen. Sie bat ihn, daß er 
ſelbſt den Sanitätsrath und deſſen Neffen einlade, dann, 
glaubte ſie, würde Kurt kommen, da er Vanofen dieſe Bitte 
nicht abſchlagen konnte. 

Sie wollte verſuchen, ob ſie nicht wieder deu alten 
Zauber, wie ehedem, auf den jungen Mann auszuüben 
vermöge, ſie hatte ſich das Feld freigemacht und glaubte 
auf günſtigem Terrain ihre Eroberungen von Neuem be: 
ginnen zu können. Sie gab ſo leicht ihre Pläne nicht auf, 
jetzt, nachdem fie ſchon gefürchtet hatte, ihn verloren zu 
haben, nachdem ſie um ihn geweint, war Kurt ihr theurer, 
begehrenswerther wie je geworden. 

Magda ſollte Recht behalten, der Sanitätsrath hatte 
die Einladung Vanofens zum heiligen Abend für ſich und 
ſeinen Neffen angenommen. 

1 5 0 
1 * 

Weihnachtsabend! — 

Gefrorener Schnee, Mondenſchein und Milliarden 
flimmernder Sterne am dunklen Nachthimmel! Manches 
Auge blickte heute hinauf nach dem Lichtglanz, der vom 
Himmel kommt. 
nicht ganz verbittert oder die noch nicht gleichgiltig gegen 
die Erinnerungen an die Kinderzeit geworden ſind, ſuchen 
ihren Weihnachtslichterglanz da oben, wo es glänzt und 
leuchtet und zittert in goldigem Schein. Sie denken an 
die Chriſtbäume der Jugend, die ſich in ihren entzückten 
Augen geſpiegelt und in den freudig erregten Blicken der 
Eltern. 

Maria Carina gehörte zu denen, die heute keine Freude 
ſpendeten oder erhielten, aber ſie empfand nichts davon. 
In wirren Fieberphantaſien lag das junge Mädchen in 
dem ſtillen, dämmerigen Gemach, nur die treue Pflegerin, 
die der Sanitätsrath, ihr Freund und Arzt, ihr geſchickt, 
befand ſich ihr zur Seite. Der Weihnachtsjubel ging 
ungehört, unempfunden an ihr vorüber; ſie, die ſo freudig 
die Vorbereitungen getroffen, um Anderen eine Freude zu 
machen, Glück zu bringen in die Behauſungen der Armuth, 
fie lag nun ſelbſt krank und einſam da. Die fieberheißen 
Lippen bewegten ſich unaufhörlich, ſie murmelten leiſe 
Worte vor ſich hin, es klang ſo melodiſch, lieblich, wie das 
leiſe Rauſchen eines ſilberhellen, kleinen Waldbaches. Mit 
Entzücken lauſchte die Wärterin den fremden italieniſchen 
Lauten, die ſo ſüß aus dem Munde der Kranken klangen 
Nicht wilde, tolle Phantaſien quälten das kranke Hirn 
Marias, ſie ſah ſich in ihre Kinderzeit 6, de ſe in 
ihre ſchöne Heimath, und plauderte mit denen, die ſie Vater 
und Mutter genannt, 

Dann ſchwieg ſie eine kurze Weile und warf den armen, 
equälten Kopf von einer Seite zur anderen. Die Wärterin 

ößte ihr einige Löffel der kühlenden Limonade ein und 

erneuerte den Eisumſchlag um den Kopf. Die Kranke 
ward ruhiger, aber dann begann ſie wieder ihre leiſen 
Reden, die nur dann und wann von deutſchen Worten 
unterbrochen wurden. So ging es ſchon einige Tage. Der 
Sanitätsrath brachte oft Stunden am Bette ſeines Schütz⸗ 
lings zu, er kam oft mitten in der Nacht, um noch ein 
Mal nach ihr zu ſehen, auch jetzt erwartete die Pflegerin 
ihn jeden Augenblick. 

Er kam denn auch wie er es verſprochen. Lange ſtand 
er über Maria gebeugt und hielt die fiebernde Hand, fein 
Geſicht war traurig, voll unendlichen Mitgefühls. Die 
Macht des Fiebers ſpottete aller ſeiner Bemühungen, er 
hatte trotz aller angewandten Mittel noch keine Wendung 
zum Beſſeren erzielt; die Temperatur hatte beinahe die 
We, erreicht, wo ſie tödtlich wird. 

„Bringen Sie eine Scheere, das Haar muß geopfert 
werden“, peach er dann zu der Wärterin, und fie brachte 
die verlangte Scheere und rückte das Licht näher. 

„Schade um das herrliche Haar“, ſprach bedauernd die 
Frau, als ſie den prachtvollen Zopf, der über der Schulter 
der Kranken lag, löſte. 

„Schade — aber es muß ſein“, meinte der Arzt und 
ſah ebenfalls mit Bedauern, wie dle Scheere durch das 
blonde, goldige Haar glitt, wie Welle um Welle ſich los⸗ 


Arme und Einſame, deren Gemüth noch 


Dann legte er ſelbſt 
en f und flößte der Kranken 
einige Tropfen ein, welche er mitgebracht; ſie ſchien dann 


den Eisumſchlag um den Kopf 


wirklich ruhiger zu werden. 


Der Sanitätsrath ſaß neben 
dem Lager der Kranken; 1. 


n L er beobachtete ihre Züge und den 
Blick ihrer Augen: ſie ſchienen ſich ſchließen 25 wollen; 
aber daun begann die Fiebernde doch wieder ihre leiſen, 
wirren Reden, und der Arzt ſchüttelte ſeufzend den Kopf. 

Er gab der Wärterin ſeine Anweiſungen und ſprach, 
ehe er ging: „Gegen Mitternacht werde ich wiederkommen.“ 


Verſchiedenes. 

= (Ein ſturz.] In Se rajewo (Bosnien) iſt das zweit 
Stockwerk der „ der e — 
geſtürzt, wobei der Verluſt eines Menſchen lebens zu beklagen 
iſt. Der Direktor des Inſtituts, Herr Berkowitz, befand 
ſich mit ſeiner Frau kurz vor Eintritt des Ereigniſſes in ſeiner 
Wohnung, die ſich im zweiten Stockwerke des Gebäudes befindet 
und die Ausſicht auf die Straße bietet. Er klingelte ſeinem 
Stubenmädchen, dem er einen Auftrag ertheilte. Unmittelbar 
danach ließ ſich ein Kniſtern und Krachen in den Wänden ver⸗ 
nehmen. Von Augſt getrieben, flüchtete der Bankdirektor mit 
ſeiner Frau durch die offene Thür in den durch einen Gang ver⸗ 
bundenen rückwärtigen Theil des Hauſes. Als ſie kaum dort 
angekommen waren, ſtürzte unter furchtbaren Krachen das zweite 
Stotwerk der vorderen Front der Landesbank in ſich zuſammen. 
Das Stubenmädchen, das nicht mehr Zeit hatte, ſich zu retten, 
wurde in einer Ecke zerdrückt aufgefunden. 

— Die Burſchenſchaft „Germania“ in Jena feiert 
am 12 bis 14. Dezember den Erinnerungstag % vor 
50 Jahren erfolgte New-Gründung. In den 30er Jahren war 
die Burſchenſchaft, der damals auch Fritz Reuter angehörte, 
wegen angeblich demagogiſcher Umtriebe aufgelöſt worden. 


Räthſel⸗Ecke. 


168) Hieroglyphen. 


(Von jedem Bilde gilt der Anfangsbuchſtabe ſeines Namens, 
die fehlenden Vokale ſind zu ergänzen.) 


Nachdr. verd. 


169) 
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Es 
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In die Felder vorſtehender Figur find die Buchſtaben AA 
AAB BBD EE EIILLLMNR RRS U U W ber 
art einzutragen, daß die mittelſte wagerechte und ſenkrechte Reihe 
gleichlautend iſt und die wagerechten Reihen folgende Bedeutung 
haben: 1. Was Lob enthält. 2. Körpertheil. 3. herrliches Ge⸗ 
fühl. 4. große deutſche Stadt. 5. ruſſiſche Stadt. 6. Fort⸗ 
bewegungs mittel. 7. in Mund und Augen. 


170) Silbentauſch⸗Räthſel.“ 
Made Trinkhorn Junker Gänsebrust Kabel 
Erde Bader Küster Wange Urtheil. 

Aus jedem der vorſtehenden Wörter iſt durch Umtauſch einer 
Silbe ein anderes Wort zu bilden. Die neuen Silben ergeben 
im Zuſammenhang einen Sinnſpruch. Die Wörter, die mit dieſen 
Silben gebildet werden, haben in anderer Ordnung folgende Be⸗ 
deutung: beliebtes Eſſen, waldreiche Bergkette in Deutſchland, 
Behälter, Attribut der Glücksgöttin, Mineral, in welchem man 
nicht gerne ſitzt, Verwandte, Ausdruck aus dem Erbrecht, Haus⸗ 
geräth, Planet, eine Art Thierzüchter. 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


T 


Auflöſungen aus Nr. 275. 
Magiſches Rebus⸗Quadrat Nr. 166: 


Laub Apfel Ubr Becher 
Affe Feile Fall Ente 
Ufer Faß Ki Reck 
Berg Eſſe, Rabe Gitter 
Kreuz⸗Räthſel Nr. 167: 
Win de 
Winde, Erle, leer, Leer, Erwin, 
= ewin, Erde. 
Er le 


Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Central-Hotels aus. 


Grösstes, behaglichstes, erstes Haus‘ 


Central⸗Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. - 
Nene Direktion. Glänzend renovirt, 
Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


4 Mein Speditions- und 
4 Möbel- Transport- Geschäft 


befindet sich jetzt 


Spiel und Beſa äftigungsmittel ſchenken 


„ Sie find zum Preiſe von 1,2, 
Spielwagrengeſchäften des In⸗ 


Blumenstrasse 2728. 
A. Nonnenberg. 


Wie allgemein bekannt, ſind 


ichters Anker⸗Steinbaukaſten 


der Kinder liepſtes Spiel und das Beſte, was man hn mals 


kann. 


19196 


19031 


3, 4, 5 Mark und höher in allen feineren 
und Auslandes zu haben; man ſehe jedoch 


nach der Anker Marte und weile alle Steinbaufaiten ohne Anker als unech 
neue reichilluſtrirte Preisliſte ſenden auf Verlangen gratis und frauko 
F. Ad. Richter & Cie., k. u. k. Hoflieferanten, Rudolſtadt (Thür.), 


Nürnberg, Wien, 1. Operngaſſe 16, Olten (Schweiz), Notterdam, Jonkerfransſtraat 42, Brüſſel 
Nord, 28 Rue Botanique, London E. C., 44 Jewin⸗Street, New⸗Dork, City, 215 Pearl⸗Street 
TT... ———. . ̃ ̃ ˖—— ̃ — — 


Se 


Probehundert Mk. 


5,0 frko. 


8 


Nachnahme ode 


Beſtes Weihnachtsgeſchenkf 


1 


ür 


die beſte Empfehlung für meine jetzt weſentlich verbeſſerte Spezialität. 
Wilh. Hartmann, Zerbst i. Anh. 


MB. Wiederverkäufer erhalten Ausnahmepreiſe und erzielen mit der Cigarre einen großen Umſatz. 


t 


AS 
zurück. 


jeden Raucher. 


r Voreinſendung. Vielfache Nachahmungen ſind 
i a [1324 


16g geichn usmittel zu Kranke und ä und bewährt ſich vorzüglich als 
Linderung bei Rei anden der Armungsoroane, bei Katarrh, Keuchhuſten 70. . - 17 75 Pf. u. 150 M. 
Malz⸗Extrakt mit Eiſen 15 armut (lech a erer werden. d l. 
Malz⸗Cxtrakt mit Kall ann jenii die Stnocaenblihung bei Aubern. BI Dich» 
f 53 5 Aust 2 
Schering's Grüne Apotheke, verun u., enaumer-Strane 19. 
Niederlagen in faſt ſämtlichen Anothefen und größeren Drogen⸗ Handlungen. 
| In Gramdenz erhältlich: Schwanen Apotheke, Löwen⸗Apotheke, Adter⸗Apotheke. | 
In Schwetz a. W.: Königl. priv. Apothefe. In Sturz: Apotheker Georg Lieran. 
Seit Seit 
r i 
50 Jahren 50 Jahren 
ausſchließliche ausſchließliche 
Spezialität: Spezialität: 


Liegelei- 
Maschinen. 


oder Ventilſtenerung, komplette Trausmiſſions⸗Anlag 


Abtheilung 2. 
aus beſtem 


Coguillen⸗Hartguß. 


Nienbnroer Eiseniesseein. Mi 


Nienburg, Saale 


Erſte und älteſte Spezial fabrill der Ziegeleibranche. 


Abtheilung 1. Dampfmaſchinen, ein⸗ und zweiehlindrig, liegend, ſtehend, mit Rider⸗ 


22 


Liegelei- 


„ Maschinen. 


SEHINENADTIK aeg Ok, SO. un 


— ö en, Eiſenkonſtruktionen. 
Ziegelpreſſen, Walzwerke mit Glatt⸗, Riffel⸗, Stachel⸗ u. Brechwalzen 
Thonſchneider, Miſchapparate, Revolverpreſſen, 


Nachpreſſen und Friktionspreſſen. Abſchneide⸗Apparate. Mundſtücke für verſchiedene 
ormen und Proſile. Auge (Ketten⸗ oder Seil), Etlevatoren, Transport⸗Geräthe, 


chlämmapparate. 


Abtheilung 3. Zerlleinerungd-Anlagen, Steinbrecher, Kollergänge mit feſtſtehendem 
oder rotirenden Teller, Walzenmü eu, Desintegratoren, Siebereien, Trang 
366 


ſchnecken ꝛc. 


—— Prospekte und Kostenauschläge auf Wunsch stets kostenfrei. 


General- Vertreter für Ost- und Weſtpreußen: 


Danzig. A. P. Muscate 


Dirsehan. 


® Berliner ® 


Rolle = 


Lotterie - Loose 


3 II 30 Bi, Reichsſtempel 
„20 Pf. Poxto u. Liſte. 


si 100000 M. 
Oscar Böliger, 


G Marienwerder Wp. & 
N 


Neue Gänsefedern 
wie fie von der Gans fallen, mit 
allen Daunen, Pfd. 1,40 M., nur 
kleine Federn m. Daunen 1,75 M., 
Rupffed. 2 M., geriſſ. Federn m. 
Daunen 2,50 M. u. 3 M. p. Pfd. 
ber). geg. Nachnahme. (Garantie 
urücku.). Für trockene u. klare 
aare garantire, [863 
B. Köckeritz, Grube 
b. Neutrebbin i. Oderbruch. 


Patenf:H-Stöllen 
Stets scharrl 


3 Kronentritt unmöglich. 
4 Das einzig Praktische für 
glatte Pahrbahnen. 


Preislisten und Zeugnisse 
gratis und franco. 


Leonhardt & C. 


Berlin, Schiffbauerdamm 3, 


Kreuz 


Sparen heisst verdienen. 
Wir liefern an Private zu Fabrikpreisen in be- 


währt, reell. Qualitäten: 


weisse Hetdentuche, ca. 84 cm br., p. mt. zu 39, 45,022 
= 


50 bis 60 Pig. 


echtfarb. Hemdenbarchente, ca. 75 cm bt., P. m. 2. 42,195 


48 bis 65 Pfg 


farb. Bettbezüge, ca 84 em br., P. nt. z. 39, 42. 50 b. 70 Pfg. 
weisse Damastbetibezüge, ca. 84 cm bri.; P. mtr. zu 


60 und 70 Pig 


Handtuchzenge, ca. 42 cm br., p. mt. zu 25, 30 bis 


48 Pfg. eto. ete. eto 


Fertige Manns- u. 


1.75, 2.—, 2.50 


Verlangen Sie Muster, die wir Ihnen sofort franko 


zusenden. 


Ludwig & Co., Ulm a. Donau 4. 


Fabrikation, Versand, Export. 


Stel'macher's Verſandtgeſch., 
Steinheid S.⸗M., verk f.) Meiucl. 
Kiſte geg. Nachm. od. vorh. Caſſe ein 
reiz. Sort. Baumſchmuck 
aus Glas ꝛc., beſtehend aus ca. 400 


St, als Baumſpitze, Engel, Glock, 
Früchte, Phantaſie⸗Sach. Perlen, 


zichth. Lametta 2e,2c,größtentb m. 
echt Silber verſp. darunt f. m. La⸗ 
metta beſponnene ug. ꝛc. Ingroß⸗ 


art. Ausſtatt jind ferner zu haben +. 20 Mt., R antat. 
Sort. zu M. 7,50 —10,00 incl. Kiſte. er ang 14-tä0. Schlag. 1 

Für Wiederverkäufer, Hau: | Mt. Pre 
ſirer, Händler ꝛc zuſan 


n Sort, je Mk 
50,00. 100 pt. bis 
leicht erreichbar. 


ni: 


9 5 und Ketten 
15,0 bis[ 28 


— 


De 
s- u. Frauenhemden eige er Fabrikation 
aus nur besten Qualitäten Barchent gearbeitet, vollkommen 


gross, in vorzüglicher Näharbeit, das Stück zu Mk. 1.50 


N 


Wecker, Marke 
„Junghans“, 
beſtes Fabrikat 
mitnachtleuch- 


tendem Blatt. 


Echt sito. Cy! 
RNRemont. 10,5 


isliſten über Uhre 
ratis und franko? 
ahre 


ngo A 


over U., 


Met cd. Dam 


Garantie. 
Schweiz. Uhren 
armarſchſtraße 6, 


ne 


Staatlich 
concessionirt. 


— Du Dampfturbin- A IHn-Laval-Separatoren 


Für nur3Mk. 


verſend. ich einen: 


ner Naturheil Aust 


r Haupt und Schlussziehung 


N der 
IM. Weimar-Lotterie 
v. 3.9. Dez br. d. J. 


Das grosse Loos 


Berlin B., Sebastianstrasse 27/28, 
vis-A-vis vom Luisenpark 
Kranken-Pensiouat. 


Gute Erfolge bei acut. u. chron. Leiden, Frauen- 
krankh. ı Thure Brandt sche Massage). Das ganze 


Gegründet 
1886. 


Jahr geöffnet. Prosp. grat. u. freo. beträgt 
mu 
Frequentes Kurbad. 50 600 N N 
Dampf- Heissluft-Bettdampf- Bäder, Massage, 
Kneippkuren (Iümpfe, Güsse, Wickel. Per- Gewinne: 
Aerstl. Sprechstunden v. 


sonal aus Wörriahofen.) 
810% 


Die Große Silberne Denkmünze 
der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 


für neue Geräthe erhielt für 1892 der 


Bergedorfer Alfa-Separator. 


für Handbetrieb, ſtündl. Leiſtung. .. 70— 375 Liter 
für Kraftbetrieb, „ — 600—2100 „ 


8000 Wr 
Loose für 1 MX 257,25 


Corto u. Gewinnliste 20 Pf) 
versendet 


Th. Lützenrath, 


Cigarren u. Lotterie- 
& ’ Geschäft . 
Erfurt, Bahnhofstr. 29. 


machen jeden Motor überflüſſig, 
rbeiten mit direktem Dampf von nur 1¼ Atm., Spannung ohne 
Transmiſſion, Riemen ꝛc., haben Zentralſchunerung und Feder⸗Hals⸗ 
lager ohne Gummiring. [7741 


Stündliche Leistungen 400 — 2100 Ltr. 
Dampfturbin-Vorwärmer, 
Pasteure,-Buttermaschinen. 


9557| Die rühmlichſt bekannte, 
in allen Orten eingeführte Firma 
M. Jacobsohn, Berlin. Liniene tr. 
128. nahe der Gr. Friedrich⸗ 
ſtraße, berühmt durch langiäh⸗ 


= > z rige Lieferungen für oſt⸗ 
Milchunterſuch. auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. ae 12 55 St; Sirithen ; 
Marke. 11862 „Krieger, 


Lehrer und 
Beamtenver⸗ 
ceei e verſendet 
die neue hoch⸗ 
armige 
Familien- 
Nähwaschine 
„ron 
für Schneide⸗ 
rei, Hausar⸗ 
beit und ger 
werbliche 
Zwecke mit 
4 leichtem Gang, 
8 ſtarker Bauart, 
n ſchöner Ausſtattung, mit Fuß⸗ 
betrieb und Verſchlußkaſten für 
Mark 50. 4 wöchentliche Probe⸗ 
zeit, 5jährige Garantie. Hand⸗ 
maſchinen, ſow. Hand n. Fuß, 
ſchwere Schneider⸗ und Kung 
ſchiffchen⸗Maſchinen in allen Aus⸗ 
führungen zu billigen Preiſen. 
In Deutſchland ſind Maſchinen 
an Beamte, Schneiderinnen und 
Private geliefert, können faſt 
überall beſichtigt werden; auf 


Bergedorſer Eifenwerk, 


Hauptvertreter für Weſtpreußen und 
Reg.⸗Bez. Bromberg: 


O. v. Meibom 
Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche Revifionen 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
viſion incl. Reiſekoſten mit Bahn u. Poſt ausgeführt zu 5,00 
Mark für Handjeparatoren; 8,00 Mark für Göpel⸗Anlagen;: 
10,00 Mk. für Dampjanlagen auf Gütern; 15,00 Mark für 
Sammelmolkereien und Genoſſenſchaften. 


MO Alluxtrirte Preisliste kostenlos über 


Weihnachtspräsentkörbe 
„ Mikörkörbe etc. 
© conserv. Uemüse, 
Früchte, Fleisch- 
Speis. Mgdb. 
Sanerkr. 


Ze yes Conservenfabrik Wunſch werden näßere Abrelien 
änder aufgegeben. Katalog und Auer⸗ 
S. Po ilak, fennurgsichreiben koitenlos franc. 

Hoflieferant, Maſchtnen, die in der Probezeit 


nicht gut arbeiten, nehme unbe⸗ 
anifandet auf meine Koſten und 
Gefahr zurück. Militär⸗Puen⸗ 
matik⸗Fahrräder für Herren 
Mk. 175 an. Damenräder, vor⸗ 
züglich, Mark 200. 1 Jahr 
Garantie. Bei Entnahme von 
mehreren Stücken Rabatt. 


r 
Feiner Grogg-Rum 
kräftiger Jamaika⸗Verſchnitt, 
auffallend billig, u. en gros. 


* Magdeburg. 
8 Dos. Gem.sort.:Sparg.,Erbs., Bohn. M. 6. 


* 7 Dos. Früchte: Erdb., Vier frucht, Birnen. 
l Postkollo Aprie ‚Mirab., Kirschen, Reinecl. M. 6. 


Berliner Rothe u Lotterie 


Ziehung 7.— 12. Dezember 1896 


im Gar zen 16870 Gewinne 575000 Mk. 


2... 0 0 is ‘ > a5 Mt. rk. 
Criginallouse à 3 Mark 20 Pfg. fre S Sach ur, Breslau 
Berlin S. W. gegr. 1833. 


19675 


ee !— — — 


154 


©. G. Schuster jun. 

Carl Gottlob Schuster) — Gegr. 1824 

Musikinstrumenten- Manufaktur 

(genau adressiren) Markneu- 

kirchen Nr 150. D rekter Ver- 

sandt. Vorzüglichste u. billigste 
Bedienung. Cataloge gratis. 


Nichel⸗ 
\ Bemontoit- 
Caſchenuhr, 


M. Fraenkel jr.. 


Wilhelmstr. 14», 


3786 


Fahrik französischer Mühlsteine 


Aoberi Schneider, Dr. Eylau Whr. 


empfiehlt ihre vorzüglichen franzöſiſchen u.dentfhen Mühlen- 
ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u Halter, Katzenſteine, 
echt jeid. Schweizer Gaze ꝛc. 2c. zu zeitgemäß billigen Preiſen. 


PECCCCCCCCCCTCTC 
‚erkannt best. u. reelist. 


Ruſſiſche Schlitten !fPhrisihaum-Genfer! Ei 


sorgfältig verpackt 1 Kiste 


EEE — —-— = u A en u 


unver⸗ ca. 450 Stck. mittiere 

wüſtlich, od. qa. 250 extra gr Stck. | 33 
höchſt nur 3 Mk. 3 Kist. f. S Mk. Werk 30 jtündig. 
elegantu. geg. Nachn. Zu jed. Kiste 200 K Bert, Emaille⸗ 
praktiſch, Ohristb. Drähte gr. All. Porte tr.i.| .. zifferbl., garans 
2 Ba. beites | Gustav Herrlich Dresden 10 H. tirt gut ub a (repaſſirt) u. 
— — Ja brit. genau regul., dab. bierfür reelle 
| weltber die weltbekannte 2jähr. ſchriftl. Garantie Mt. 6, 10. 


tberühmt, photogr. Abbild. u. 
Preis frei zu Dienſten. [8155 
Wilding, Hoſwagenfabrik, 
reslau. 


Die vielfach zu ſehr theuerem 
Preis, unter den verſchiedenſten 
Namen angebotene 


Nichel⸗Auker⸗ 
Remontair⸗ 
Caſcheunhr, 


gut gehend, nur . Mk. 2,75, 
desgl. vergoldet 


(Goldinend.Reugol) 


2,80. 
Hierzu paſſ. Ketten, Nickel od. 
vergold. (Goldine oder Neugold) 
A Mt. 0,50 u. noch billiger (Um⸗ 
tauſch geſtatt.) gegen Nachn. od, 
Boreinfendun des Betrages. 
Wer ſich eine gute, reelle, 
abgezogene (repaſſirte) Taſchen⸗ 
uhr, Wand», Regulateur⸗ oder 
Wecker⸗Uhr kaufen will, laſſe ſich 
m. reich illuſt Preisliſte all. 
Art Uhren und Ketten gratis 
und frauko omni, 0 
ren un 
Julius Busse, Ketten engros. 
Berlin C. 19 Srünitr. 3. 
Billigſte Bezugsquelle f. Wieder⸗ 
verkäufer u. Uhrmacher. 


* 
Bettfedern-Zabrik 

Guſtar Luſtig, Berlin s., Prinzen 

firafe 46, verſendet gegen Negnahme 

(nicht unter 10 M.) garant. neue vorzügl. 

füllen de Bettfedern, das Pfd. 55 Pf. 

Halbdaunen, das Pid M. 1,25, 

pb. weiße Halbdaunen, d. ud. M. 175, 

vorzüg!. Daunen, das Pfd. M. 2.85 

Von dieſ. Daunen genügen 

3 Pfund zum größten Oberbett. 

\ Verpackung wird nicht berechnet. 


Damentuch 


reinwollen, moderne Farben, 
feine Appretur, Liefert billigit, 
Muſter koſtenfrei. Herrmann 
Bewier, Sommerfeld Bezirk 
Frankfurt a O. Tuch⸗Verſand⸗ 
geſchäft, gegründet 873. 18443 


DOfferire 
dopp. gereinigte [1796 


m. ." 
flüſſge Kohlenſäure 
n meinen Stahlflaſchen oder in 
„Flaſchen des Käufers franco Bahn 


ab hier. Prompte und ſchnelle 
Expedition ſichere zu. 


Hugo Nieckau, Dl. Eylan, 


Fabrit flüſſiger Kohlenſäure. 


— 2 


A 


Die grosse silberne Denkmünze 


der Deutschen Landwirthschafts-Gesellschaft 
für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


„Äiichentrahmungs-Maschine 


„Patent Meélotte“. 
Leistung pro Stunde: 


70, 100, 150, 225, 375 Liter, 


Ausführungen kompl. 


Nolkerei- Anlagen 
mit dänischen 


Balance-Centrifugen u. 
Alfa - Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 
Eduard Ahlborn 


„ Poiliale Danzig. 
IIlustrirte Preislisten gratis und franko. au 


la. Gr.-Strehlitzer Stückkalk 


„ zu Bau- und Düngezwecken. L 
Amtliche Analyse; 99.30 ho kohlensaurer Kalk. 


J. Graetzer, Gr.-Strehlitz (0.-S) Hark 


8149) _ KTalkwerkeg mit Ringofenbetrieb. 


Berliner Rothe =Fe Lotterie. 


Ziehung bestimmt . 12. Dezember 1898. 


Hauptgewinne „100 000, 50 000 etc. bnar. 


Orizinalloose à Mk. 3,30. Porto und Liste 30Pf. 


Conrad Berlin N., 


= 
Lewin, Krausnickstr, 8. 
a Telerr-Adr.: „Glückshand, Rerlin.“ men 


Reichsbank-Giro-Conto. [980 
2 Anzug - Stoffe. = 
Für 


>> 


2 Meter 


8 Meter 3 Meter 3 Meter 
Buckskin- Prima hochlein Prıma 
Neuheit. C evio. Kammgarn. Paletotstoff, 


Grossarige Mus’er-Collection bis zu den hochteinsten 8 chen sofort franko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
Gegr. 1846. PEGAU i. S Na. 61. Gegr. 1846. 


Preisermüßigung. 


Um zu räumen, verkaufen wir 96er 


erſtklaſſige Fahrräder 


zu bedeutend ermäßigten Preiſen u. 
es: . entgegenkommendſt. Zahlungsweiſe. 
Gebr. Franz. Königsberg i. Pr., Börſenſtr. 16. 
Günitiger Einkauf als Weihnachtsgeſcheuk. 9859 


Glückmüllers Gewinnerfolge sind rühml. bekannt. 
Nächste Ziehung 7. bis 12. Dezember. 


Rothe Kreuz-Loose a Mk. 3.30 


Porto u. Liste 30 Pf. extra. Nur Geldgewinne. 


e 100,000 Mark Su 
50,000 Mark, 25,000 Hark, 15,000 Mark, 
2 410,000 Mark, 445000 Mark, 10 à 1000 Mark 


u. 8. W., total 16,870 Geldgewinne 


575, 000 Mark ‚m 
Ferner: Weimar-Loose à 1 Mark, 2 Pf ats“ 
im Wehe von 50,000 Mark 
zu beziehen durch das Bankgeschäft [470 


Ludwig Müller & Co., Berlin C., 


Breitestr 5 
beim Kgl. Schloss. 


—＋ Verſandtgeſchäft friſcher f ! Eleg. Fam.⸗Nähmaſchine! 
und kfünſtlicher Beſt. deutſch. Fabrikat, langſchiff. 
Blumeuarran ements liefert für nur 50 ME. bei fünf⸗ 
U jähr. Garantie, 4wöch. Probezeit. 

als Brautbouquets, Braut⸗ S. Heimann, Berlin, 


kränze, Grabtränze ze. Bruunenſtr. 28, II. 1092 


Jul. Ross, Brombhera. Zing. SO mug 
— — — — | Ang Saum arme Fussdecken 


gegerbte Heidschnuckenfalle, beſt. Mitte! 
5659 Liege de rene groß 
ar 


gegen kalte Füße, langbaarlg, ſilbergrau 
(wie Eisbär). Größe elwa ı m., d. Sick 
3.50 bis 6 Mk. ausgeſ. Schöne Exemplar 
7.50 M. Bei 4 Stück rauko. Proſpecte und 
Brelsverz. gratis. W. Meine, Lünzmühie 
bai Sohnevardinae ı (Lüneburger Hebe 
und nebaut, kräftig im Ton, 
ſämmtl. m. Metallſchutzecken. Off. 
Klaviatur, 2⸗ und Z3theilig, dopp. 
el ff. Ausſtattung, 10 Taſten, 
50 Stimmen, 2 Reg., 2 Bäſſe, 
Mk. 4.50; 10 Taſten, 56 Stimmen, 
2 Reg, 3 Bälle, Mk. 6; 10 Taſt., 
70 Stimm, 3 Reg., 2 Bäſſe, Mk. 
6,50; 10 Taſt., 90 Stimm. 4 Reg., 
f BSH 4 herz 
men, Prachtinſtr., ane, | kauft man am Beften u. Billigſten 
Mk. 9,50; Blas-Affordeons 2, 3 nur direkt von der renommirteſt. 
und 3,50 Mk. Akkord⸗, Streich- Muſik⸗Inſtrumenten-Fabrik von 
lern 1 1 A umd Hermann Dölling jr., 
Violinen andolinen, er 8 * 
Flöten und Klarinetten Mk. 5. Martueukirchen i. S. Ar 279. 
Kataloge über ſämmtliche Muſik⸗] Kataloge gratis und franko. 
inftrumente frei, Prachtvoll illuſtr. Kataloge über 
ax Meinel, Klingenthal] meine anerkannt vorzügl. Zieh⸗ 
S. Nr. 97. harmonitas wolle man extra verl. 


Rothe Kreuz- Geld- Lotterie 


Hanptzewinne 16 870 Geldgewinne im Betrage von 
ue Bi en E575,000 Mk. 


Loose zum amtlichen Preise von 3,30 Mk. ohne jeden Abzug zahlbar. - 
mes“ Für Porto und Liste 30 Pf. extra AWA emptehlen und versenden auch gegen Nachnahme oder Briefmarken 
Bank-Geschäft 


Oscar Bräuer & Co. Nachf., per W. Friedrichstr, 181. 


Telegr. - Adı.: „Sympatica - Berlin.“ Neizende, filberveriv.u.beiponn. 
Telegr.-Adr.: „ yınpatica - Berlin : Neuheiten in Glasſachen für den 
Ligarren-Special-Marke kn Blade 
T 1 


1 Sortimentstiſte A., enth. 272 
Stück ſchön bem. Kugeln, Reflexe, 


Oratores in Yo Y M. 50.— Früchte, Tannenzapfen, Nüſſe, 
Magnificos. „ ½0 8 „ 60.— Perlen sc. in prachtv Farben (1 
Senadores . „Ya F „ 80.— hübſcheBaumſpitze u. 1Wachsengel 
= Lresidentes . „ ½ 5 „ 100.— gratis) geg. Nachn v. Mk. 5 franco. 
—Ministeriales. „ % & „ 120.— Th. Fr. are 3 Alsbach 
— ür. Wa A 
> Musterkistchen, enthalt. je 10 Stück — n 
dieser 5 Sorten. M. 4.10. — Bei Baarza lung 1 


und Entnahme von Originalkistchen 5%, 
von 1000 Stück Cigarren 6% Rabatt: 

j Auswärtige Aufträge geg. Nachnahme 
Gesetzlich geschützt unter No. 13280, oder vorherige Einsendung des Betrages. 


Boemieke & Eiehner 


Berlin W., Französische Strasse 21, Eckhaus Friedrichstrasse, [4931 


10 SENSATION 
machen die nenerfundenen 18416 


Original Genfer Goldin-Remont.-Taschenuhren 

(Savonnette) mit Präziſious⸗Nickelwert und Email 
Zifferblatt. ; 

Dieſe Uhren find vermöge ihrer prachtv. und eleg. Ausffhr. 

von echt goldenen Uhren nicht zu unterſcheiden. Die wunder⸗ 

bar ciſelirten Gehäuſe bleiben immerwährend abjolnt unver⸗ 

ändert und wird für den richtigen Gang x | 

eine dreijährige ſchriftl. Garantie acleiftet, "ER 


Preis per Stück 10 Mark. 


Lo 
Weg. Aufgabe der 
Fabrikat. will ich 
dengeſtbeſtand v. 
ca. 2000 
mein. ſogenannt. 


Armee-Pferdedecken 
zum spottbillig. Preise von 
4.50 Mk. pro Stück 
direkt an Pferdebeſitzer aus 
verkaufen. Dieſe dicken, un- 
verwüstlichen Decken jind 
4 warm wie ein Pelz, circa 
1654190 em groß (alſo das 
ganze Pferd bedeck.), dunkel- 
braun und dunkelarau, mit 
Wolle benäht und 3 breiten 
Streifen. Ferner v. derſelb. 
Qualit ein kleiner Posten, 

1404190 cm 
& 3.75 MK. pr. Stück. 
Deutlich geſchr.Beſtellungen, 
elche nurgegen Vorherſend. 
Jod Nachn. des Betrages aus 
geführt werden, ſind an die 
a Woll-Deckenfabrik 

Johs. Wilh. Meier, 
Hamburg, 
Hopfensack II. z. richt. 
im Gebrauche und ausſchließl. zu bez. durch das Zentral Depot ie Für nichtConvenirend. 
Alfred Fischer, Wien, I., Adiergasse No. 12. verpflichte ich mich, den er⸗ 


rer — 


8 
1460] Die Erneuerung der Loose zur Haupt- und Schlussziehung der dritten Klasse der Frauenleiden brief ng 


4 . " fr. Deb. Berlin Neuen, 
Weseler Geld-Lotterie burgerttt.32. Banafäht: ee 
14 074::::1 070000 M. — 
Palast 
Dienstag, den I. Dezember 1896 ; bis 


bei dem auf dem Loose zweiter lasse vermerkten Kollekteur zu geschehen und zwar unter H 13 tt 
Vorlegung des Looses zweiter Klasse und Zahlung von Mk. 4,40 für ein ganzes und Mk. 2,20 u e 
glänzt alles durch 


tür ein halbes Loos. 5 
AMOR. 


„1 Kaufloose III. Klasse à Mk. 15.40 

i. = 

2 2. 125 2 a Mk. 7.70 Die hervorragenden 
Eigenschaften des hellen 


sind, soweit vorräthig, bei den Kollekteuren und dem unterzeichneten General-Debit zu beziehen 
Metall: Bub-Glanz 


Carl Heintze. | e ge 


Er ſchmiert nicht — er hält 
Unter 


hat bis einschliesslich 


im Glanz lange vor — er 
putzt ſchnell — er iſt ſpar⸗ 
fam — er iſt billig — 
er greift die Metalle 
nicht au. 1283 


In Dosen a 10 und 20 fig. 


überall zu haben. 
NN einig. Kabrt. unbszynski& 00. 
Berlin NO., Weorgenterchſtr. 31 
Wiederverkf. hoh. Nabatt. 


Berlin W 


— 


den Linden 3. Telegramm-Adress Lotteriebank Berlin. 


ee , Fa 2 > 1 5 2 


Beltannlmachung. 
Die Haupt: und Schlußziehung 
aer Weimar Lotterie 


Jooſe 1 Mk, Hauptgew. 50.000 Ak.) 


Zuſammen 8000 Gewinne für 150,000 Mt. 


Hant- Blaſen⸗ und Nierenleid,, 
) ute jper. veralt. Fälle. heilt 
gründl. und ſchnell ohne Inſect. 
nach ſ. 30jähr, Erfahrung. Dir. 
Harder. Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


findet 5 4 1244 Ir berlin, j 
unwiderruflich Dr. Meyer, jan Stb. 


heilt Hant-, Gejhl.-usgran- | 
enfvanfp,jov,Schwäderuft. 
n.langj.,veiw.Meth,,b.friich 
Bäll.i.3s—4Fa.,veralt.uder- 
weil. Fälle ebenf i.. kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt. 11½—2½, 
5½.— 7½ Nachm. Auch Sonnt 
Ausw. geeign. Fallsm. gleich. 
Erfolg brlefl. u verſchw. 


vom 3.5. Dezember 1896 a 


Statt, 
Der Yorand 


Weimar, den 15. November 1896. 
der Ständigen Rusſtellung. 


So lange der Vorrath reicht, find 


Weimar-Loose für I Mk. 


noch zu haben in allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsſtellen. 


* or. a == 
= sämmtliche Gummiwaaren, 
= J. Kanisrowiez, Berlin C, 
.. Augusistrasse 48. 400 

| Buy 


Wer 777 


Hausleinen 
aus unverſälſcht. rein. ff. Flachs⸗ 


* N . N 
0 narnen, 83 cm breit — 20 ın f. 15 Nennen 
Muffe Mk. — ſowie alle anderen Sorten N Schnurrbart 
gegen bie Lein vn nd | L sone seıne Adresse; 
tur- 33 1 5 f J gratisu, 1 
CCC 
weltbe⸗ ‚= . . n. 
ö rühmte tücher, Inlett, Bettdrell Zu beziehen durch jede Buchhandlung 
— —— — Schweiz. Nem.-Herren-Taich.- liefert in reell, dauerhaft. Quali⸗ 2 Auth erschienene Schrift 
Harn, Spntum-, Waßer- | WorBeivetia. e Nachnahme u. bittet | des Mod Rath Dr, Mülor über das 
’ ’ ubrw., a. 3 Deck. e. Silb., 15 Rub.,] Pretsinte zu verlangen [3397 
ꝛt.⸗Auterſuchungen 


. 
Cryſtallgldopp.geh Fed,e.unruin. aui, Hel nen. und | 
r wi Ubrw.a. Set. u Min nad. Schw. d. Vogt, Sad 14 . Sol. I . Zu 

Nee Ra. Wed. Fe 5 


ANN Aas RUM 
Feinſter Theebeiguß! 
Unerreicht zu Grog u. Punſch! 
Abſolnteſte Reinheit garantirt! 
2 Orig.⸗Baſt Flaſchen Mt. 6, 
Fan Bol Zah S 
frauko inkl. Nachnahme. 8264 
Tho. Nissen, Flensburg 7, 
Rum Importeur. 


kräftig stolzen 


% 


7 


bi u. M. 16. Dieſ Uhr, Syſt.Glash., Freizusendung für1.4 1.Briofmarken || 
Y/ Ehronom., die beit, Uhr, M. 20. Curt Rüber. Braunschweig, 
Silh.⸗Dam.⸗Uhr. M.12, Port. und 
zollfr.gansDentjchl. Dieſ Uhr ien. z. 
vergl. m.d. Uhr. v Verſ.⸗Geſch. mit 
martſchr.Aun. od. m.d. Goldin⸗Uhr. 
Were pr. Silb.⸗Ankeruhr auff. Leb. Geſchlechtsleiden, bei, auch 


lang hab. will, d beeil., z. beſt., ſol. d. Schwache zuſtänden, ſpec. Folgen 
Vorrath reicht. Schw. Taſchenuhr.⸗ z. Förder. u Erlang. ein. schön. jugendl. Verirrungen. Polit. 


Der Selbstschutz 
10 Aufl. Rathgeber in ſämmtl. 


Germania- 


Preisliſten mit 
300 Abbildungen eig 
verſ, franko gegen 20 8. Uriefm.)katal m. einig Fund. Abb., Neuh.g.] Haarwuchs. sow. flott Schnurr- Verf. Dr. Perle, Stabsarzt 
die Chirurgiſche Gummiwaaren- | Art Herr. u. Damenubr.geg. 10 Pf. bart. tausendf. bew. Erf. gar.! d D zu Frautfurt a. M. 10. 
und Bandagenfabrik von Müller Marke n.f Port. ul venfabrifant | Gr. Flac. a Mk. Z. — vers. H Gut Zeil 74 II für Mt. 1,20 frauko. 
* Ca. Berlin. Beinsenite 42. IP. Clecner. Zürich (Schweig). bier's kosm. Offizin Berlin SWI. auch in Briefmarken. 


FA: E. Waldow, 


Kgl. Lotterie-Einnehmer, 
Schivelbein. 


Für Zahnleidende. 


Wohne jetzt [351 
Altſtädt. Markt Nr. 27. 
Dr. chir. 3 M. Grün, 

horn. 


Richard Kupke 


prakt. Zahnarzt 
Marienburg. 

Ni dere Lauben 24. 
Neumark Wpr. 
Zu ſprechen am 1., 2. und 
3. Dezember in meiner 


Wohnung (Hötel Lipinski). 


Ign. v. Bardzki, 
Atelier für Anfertigung 
künſtlicher Zähne, Gebiſſe ꝛc. 
Strasburg, Markt 125 Markt 125. 


zZ gti 


Beſitzer L. Landshut 
Seit 1. Oktbr. in eigener 
Regie, vollftänd. renovirt 
Eigener Hotel = Omnibus 
zu jedem Zuge am Bahn: 
hof Weißenburg. les Weißenburg. 1694 


T onen 


Tiefhohrungen. 
Wasserleitungen 


. übernimmt 
Brust Wendt, 
- Brunnenbaumftr. 


3133] Dt. Eylau. 
Beſte Referenzen. 
P ²˙·:-A ERRUPRTRTERT. 


Weihnachtsgeſchenten 


empfehle 3 reichhaltiges 
Lager in 


Gold⸗, Silber: u. Alfenide⸗ 

waaren, Grauat⸗, Corall⸗, 

Amethyſt⸗, Cürkis⸗, Rubin⸗ 
Schmuck fachen. 


Große Auswahl in 


Ringen, goldenen u. ſilbern. 
Caſcheuuhren. 


Reparaturen ſowie Gravi⸗ 
rungen aller Art werd. ſchnell 


und billig ausgeführt. [692 
2 
R. Reinke, 
Goldarbeiter, 


Strasburg Weſtpr. 


Alle rhöc chste Auszeichnungen: 
„Orden, Stantsmedaillen. 


Planinos vr 
von 450 M. an. 


Flügel. 


10 jähr. 
Garant. 


Harmoniums 


von 95 M. an, 
Abzahlung gestattet. 
BeiBaarzahl, Rabatt u. Freisendg, 
W Emmer, berlin b., Sr ydelst.20, 
Pianoforte- u. Harinoniumfabrikant, 


Sichung v. 7. bis 12. Dezbr 


Rothe -I Grenz 


Looſe a3 20 Mt. u.10Bf.Borto 
zur Zufendung. Gewinnt. 
30 Pf. extra, empfiehlt 11182 
Hermann Weberstaedt, 
Königl. Lotterie Einnehmer, 
Pr. Holland. 


— — . —— ä hX12—ů—ů— m 
Vortheilhafte u.biliyste Bezugsqucue; 


"geht 1 O J no 


Damen⸗Remontolr⸗Uhr 
mit genau regulirt. Werk 
? 2 Mark. 

a Omtausch gern geſtattet. 
3 Jahre jchriftl.Garantie | 
HE Preisbuch mit über 200 
g Abbildungen portofrel. 

Gebr, Loesech, 


neukreuzſ., Eifenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. 4. Fabrikpr, 10 jähr. Gas 
rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung „e auswärts 
ſrk., Probe (Katal., Zeugn. irk., 
die Fabrik Gg. Hoffmann 
Serin Sw. 19. Jerusalemers tw 
Sammtirche 
inſtrumente u. Saiten 
bezieht man am 
> billigſten direkt ab 
Fabrik von 
Delling & Winter 
Markneutirchen . S. No. 295. 
Preisliſte frei. 


en 
Mufi 


Uhr.⸗Berſand, Leipzig 8 


. K KK — 


J. A. HEESE 


Königlicher Hoflieferant 
Berlin S. W., Leipzigerstr. 87. 


Fernsprecher: Amt L No. 1100. 


Goldene 


Staatsmedaille 
Berlin. Gew.-Ausst. 
- 1896. 


Zum bevorstehenden 


| Werhnachts- Feste =- 


empfehle mein reich assortirtes Lager in: 
seidenen, wollenen und baumwollenen Damenkleiderstoffen jeder Art, 
Sammeten, Plüschen, Velvets, fertisen Kleidern, 
Paletots, Mänteln, Capes, Morgenröcken, Blusen, Jupons, Schürzen, 
Reise-, Schlaf- und Steppdecken, Tüchern, Echarpes, 

Spitzen und Spitzentüllen, Spitzenkragen, -Boleros und -Pelerinen, Damen-, 
Herren- und Kinderschirmen, Fächern, Boas, r 
Cachenez, seidenen, leinenen und baumwollenen Taschentüchern etc. etc. 7 
PR: 5 oeoben u. Modebilder Le 
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Deutsche Weine aus 
deutschem Malz: 
Malton-Sherry 


BARS 
Malton-Tokayer 

vereinigen in sich die näh- 

renden Eigenschaften der 

extractreichsten Bi re und 

die anregende u. kräftigende 


5 
2 Wirkung der Trauben eine. 
{ Nicht zu verwechseln mit 
7 7 785 sogenannt, Malzweinen, 
sie wobl im Handel vor- 
— und lediglich Ge- 


mische von Malzextract u. 
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Verräthig in Apotheken und besseren Handlungen. Wein sind. Die Malton⸗ 


In Culm bei Paul Kandzik, vorm. Otto Peters. Hauptdepot: Schwarze Adler-Apotheke Weine sind ausschliesslich 


Gährungsprodukte. 
Per Flasche L Litr. Mk. 2. 


M. Ciansz. Bromber 8 


— 


A. l. Pretzell, Yan ao 


Gegründet Inhaber: P. Monglowski. 1843, 
Likör-, Wein-, Cigarrenhandlang 
und Stehbierhalle. 

Sämmtl. Trauben⸗, Obſt⸗ u. Beeren⸗Weine 
u. deutſch. Sekt, w. a. Obſiſekt, bonguetreich 


/ u. verhältnigm. ſehr preisw. Kirſch⸗,Himbeer⸗ \ 
ıyrup, aromat. u. ſchön. Weineſſigſprit u. \ 
a Beineffig, d. Beſte auch, w. es darin giebt. 9 
8 1 
Die in vielen Orten eingeführte Näh⸗ 
maſchinenfirma 8. Jacobsohn, Berlin, 
Prenzlanerſtraße 45, verſendet die beſte, 
hocharmige Fanmilien⸗Nähmaſchine neueſter 
Konſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nußbaumtiſch und Verſchlußkaſten mit ſämmt⸗ 
lichen Apparaten für 
45 Mark 
mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
jähriger Garantie. Meine über ganz 
Deutſchland verbreiteten Maſchinen ſprechen 
für meinen großen Erfolg. Alle Syſteme 
Schuhmacher⸗, Schneidermaſchinen, insbe- 
ſondere Ringſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu bil⸗ 
ligſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis und 
franko. — Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten 
zurück. — Der Bürgermeiſter der Gemeinde Hinſingen, Kreis 
Zabern, beicheinigt, daß die von der Firma S. Jacobsohn 
gelieferte Nähmaſchine ſehr gut ausgefallen iſt; dieſelbe geht leicht 
und gut, ich kann ſie Jedem empfehlen. Der Bürgermeiſter Bauer: 
— Mit der mir gelieferten Ringſchiffchenmaſchine ſind meine Töchter 
ſehr zufrieden und kann ich Sie Jedermann empfehlen. Benno v. 
Lobbe, Architekt und Gerichtstaxator, Dinslaken. 1649 


A dan sah ia dh Br 
4 XP Unverwüstlicke W 
Schürzen-1.Hauskleiderstoffe 


doppelt = 100 em breit, von 75 Pf. bis 1,10 Mk, 


te b 
IN 1 
Unterzeichnete liefern Dampfpflug-Apparate im Preise 
von je Mk. 28,000 an und unter Garantie, dass die Kosten 
ler Pflugarbeit damit weniger als halb soviel betragen 


als diejenigen irgend eines der jetzt vielfach an- 
gepriesenen elektrischen Pflugapparate. 


John Fowler & Co. 
in Magdeburg. 


p. Meer. 
ür Wenne nke4l | Direct vom Tuchfabrikanten 


kauft man feine Anzugftoffe am vortheilhafteſten. 
Wir offeriren z. B. unſere Spezialfabrikate: 


Muster aut Wunsch zur Ansicht. 


Francke & Co., 


Für M. 13,50 (No. 3537) 


dä Gnadenfrei in Schlesien, [9994 N «ir ä Met. 3,00 hocheleganten 
Weberei und Versandhaus . ip 1 Bau, braun u. g al aa Je en beet 
35 em breit, na ertig. nadel ertig. 
NV www | | 


Für M. 18.— (No. 3433) Für M. 6,80 (Wo. 3351 

Met. 3,00 Salon⸗Kamm⸗ Met. 1,70 Winter⸗Tri⸗ 

garn, fein gerippt, in blau, est-Jovpenftoff, in grau 

braun und ſchwarz, 140 cm Melaugen, 135 em breit, 
breit, nadelfertig. nadelfertig. 


Sökeland’s Delicatess-Pumpernickel. 


Prof. Dr. Just v. Liebig ſchrieb: Ihr Pumpernickel lſt der 
beſte, den ich jemals gegeſſen habe. 


Gegen billigere Nachahmungen kann man ſich [SK E- 
nur ſchützen, wenn man mit dem Stempel LAND 
verſehene Sökeland’s Delicatess - Pampernickel in 


Sraudenz à 50 Pf. bei Herren J. Holm, B. Krzywinskı, G. Schulz, 
Ed. Nax und 6. E. Heri mann kauft. 19461 


Außerdem machen auf unſere großartige elegante Muſter⸗ 
kollektion aufmerkſam, in weicher ſich alle Qualitäten Kammgarn, 
Ch viots, Melton, Joppen, Paletot, Genng-Cords Damentuche und 
Ncmal' Flanell befinden, aufmerkſam und ſenden dieſelbe an Jeder⸗ 
mann ſofort franco. Enttäuſchung gänzlich ausgeſchtoſſen. Kein 
Kaufzwang. Tauſend Anerkennungen über vorzügliche Lieferung 


Mufter franco gegen franco, 


Lehmann & Assmy, Spremberg N.-L. 
Größtes Tuch⸗Verſandhaus mit eigener Fabrikation. 


[224 


Wesen Aufgabe des Geſchäfts verkauſe 
wirklich ſolide, f. einge- 
ſchoſſ. Zentral Doppel- 

ilinten, Büchſen, Revol⸗ 
ver und Teſchings zu den 
denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. Gewehrfabrikant 


ö l Peting's We., Thorn, Brückenſtr. 24. — Für Hänoler 
Eine Freude AR Bern und practiſche Weihnachtsa@het Giger aut k 
Tr eine reichiortirte Bojttifte Blaschriftbaumichmud, 282 Stück prachtvolle farbige | 


Sachen, a rangtugeln, Früchte, Eiszapfen, Vögel, überſponnene Kugeln. 4 7 


Engel mit b weglichen Gfasiligeln, Reſlexe, Phantaffeſachen x. für den horrent 
Ziehung in Berlin vom 7.—12. Dezember 1896. 


billigen Preis von nur 5 Mark fneluſſbe Porto und Verpackung. — Zur 
Haupttrefier: 100 000, 50 000 etc. Mk. haar 


t pieht fü w e 1 Packet unverbrennbare Asbeſtwatte und 
n Veluankine An Euderſchaum gratis bei. Für extra große 

Originalloose Mk. 3,30. Porto und Liste 30 Pfg. extra. 
Berlin M., Peter Loewe, Mohrenstr. 42. 


Bäume Sortimente in allen Preislagen. 
üringen. 
ra Glückspeter su 


Thiele & Greiner, Hoflieferanten, Lauscha in Th 
Atteſt⸗Anezüge u maffe haft und augegangenen Anexfenmmgpicheet n: 

8 41 Were fielen 500 000 Mk. in meine Collecte u 

wurde ein Theil bei Danzig ausgezahlt. 


riedrichsruh, 10. 4. 95. afin Bismarck: 
Ehri 4 iehr preiswürdig we: und den Kindern viel Freude bereitete, ; 
Dresden, 18. Dez. Oberſtabsarzt Dr. Tiſchendorf: ö 
Mit den bürihen 8 ganz zufrieden, ehenjo mit dem en Preiſe. 


Meerho Helene Gräfin -zu 
Die Aan . dlelſelttze Undwabt, ionic die Prager get: Taffen nidht® m 


chen nbri 

W einingen 2. O. Geh. Staatsräthin Marla v. Butler: 
Die Kiſte mit den e deni ſchönen Glasſachen für den Weihnachts⸗ 
babe ich mit Vergnügen ausgepackt. 


Vat. Kecordzither, 6 
Accorde mit Schule und 
ſämmtl. Zubehör, Verp. u. 
bortofreinur 12Mk. Com⸗ 
plette Violinen (m. Holz⸗ 
etui, Bog. Colof., Stimm⸗ 
pfe feꝛc.) Verp. u. portofrei 
zu wet. 10,12, 15,20. Arioſa 
Mufitwerk z. drehen, 18 

Stahlſtimmen, ſehr laute 
u. ſchöne Muſik m. 5 Noten. Verp. 
u. portofrei Mk. 21, Preisliſte 
über alle andern Muſik⸗In⸗ 
ſtrumente frei. 1275 

Herm. Oscar Otto, 

Markneutirchen i. S. 


2 (cht chineſiſche 
Mlandarin.⸗Ganz⸗Zaunen 


garantirt neu u. beſtens gereinigt, 
das Pfund Mk. 2,85, 

3 Bid. zum größt. Oberbett aus reich, 
8 mate ge an Haltbarkeit 
ugroßartiger Füllkraft. 
f ele er e 
BVerpack. grat. Verſand geg. Nachn. 
Preiskourante u. Proben gratis u. fr. 
Heinrich Weißenberg, 

a — — — 39. 


Hnfeeifi lee und 
billiafle Bezugsgnelle! 


2 Jahre reelle Garantie. 
Nicht gefallend, Betrag zurück 
oder Umtauſch. 
Rem.⸗Nickel M. 6,50 

„ 2. Qual. „ 5,00 

„ Bazaruhr 2,60 

„Silber 800/1000 

M. 10,50 

„Gold 14 kt. 42,00 

= Damenühr 

reich emaill. M. 25,00 
Wecker Ia la Qual, 

M. 4,75 

75 „ IIa Qual. 2. 25 

Regulateur, wie 

nebenſtehend, 80 
= = lang, Nußb. pol., 
14 Tagegeh. Schlagw. 

M. 19,50 franko Aale 70 Pfg.) 

Regulateur mit Schlagwerk, 
ſchon von M. 7,50 an N a 

Louis Lehrfel 
Pforzheim &.2. 

Uhren und Goldwaaren. 


ben feinsten 
Punsch 


bereitet man aus unserer 
vorzüglichen 137 


Gnadenfreier 


: Wein- Punsch 


Essenz 
1 Flasche * 2.— 
1 * 1 
5 33 0,70 
zu haben in 8 Ge- 
schätten zuobigen Preisen. 


Wiederverkäufern Rabatt. 


O. Zembsch & Co., 
Gnadenfrei i. Schl. 


Brüdergemeinde. 


Berlins größtes Spezialhaus für 


Teppiche! 


% Senna. en 3,75, 
5 „ 6, 8, 1 00 Mark. 


Weida 2 42 lich Aalalcg 


(144 Seit. ſtark) gratis u. franko 


Sophaſtoffe o Reſte 


reizende Neuheiten, billigſt! 
Prob. Uni A Teppich 
oil Lefexrer nns 


Berlin S., Oranienſtr. 158. 


UBRIGIN 
Pflanzenfaser - Seife. Be- 
deutungsvoll in hygien. 
Bezieh zur Pflege d. Haut. 

UBRIsIN 


Pflänzenfaser-seife Wirkt; 


lindernd und heilkräftig 

er ng An- 

den, Rauhheit der Haut. 
UBRIGIN 


Pilanzenfaser-Seife.Reinigt®® 

unbedingt die Poren, wo- 
durch der Stoffwechseldes 

menschlichen Körpers 


fördert,allgemeines Wo 1. ‘ 
behagen erzeugt wird. 
Verlangen Sie,, Ubrigin“ 
in all. bess. Handlungen. 
Nach Plätzen, wo keine 


Miederlage, versendet 
„Uhr: in!“, Berlin N. W., 
Alt-Moabit 133, und franko 
von 3Mk.an. Haus-Seife 
das Stück 10 Pt. Toiletten- 
Seiten das Stück 35 und 
75 Pf. Medic. überfettete 
Serif. mit 3% Perubals. o. 5% 
Schwefeltheer d. St. 60 Pf. 
Anerk aus allen Kreisen. 


Pianinos 


ge u. prei w. Franko- 
Zusend auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog ‚Grat, Gebrauchte 
zeitw. a. 1. Pianof, a 
Casper, Berli V. Linksir. I. 


N 


Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag! 


Der Fleck im Hauptbuch. 


Von B. Herwi. Nachdr. verb. 


Ich war mit ſechsundzwanzig Jahren eine ſogenannte 
gute Partie geworden; der traurige Umſtand, daß der Vater 


geſtorben war, hatte mich dazu gemacht. Er hinterließ mir 
das große, kaufmänniſche Geſchäft, das zer begründet, in 
dem er mein Vorbild, mein Lehrer, ſchließlich mein Kom⸗ 


pagnon wurde. — Vorher hatte er mich in die Welt ge- 


ſchickt, in die fremden Hauptſtädte; ich war kein Duckmäuſer 


und hatte viel geſehen und viel genoſſen. N ; 
Nun brach der Ernſt des Lebens über mich herein. Im 


Hauſe der theuren Mutter lebte ich weiter, mich mit ganzer 


Seele dem großen Geſchäft widmend. Kaum gönnte ich 
mir eine Erholung, die Mutter mißbilligte es und war die 
Eifrigſte im Zureden, mir ein eigenes häusliches Glück; zu 
gründen. „Heirathe doch, Rolf“, ſagte ſie oft und fügte 
dann die Begründung des Wunſches hinzu: „ich möchte Dich 
noch glücklich ſehen, möchte mich noch an Enkelchen freuen.“ 

Allerlei gute Freunde kamen auch und machten mir 
allerlei gute Vorſchläge, ich wies ſie lachend von der Hand. 
Dabei war ich durchaus kein Weiberfeind, ich ſchätzte 
Schönheit und Liebenswürdigkeit, hatte aber noch nie ernſt⸗ 


haft die Veranlaſſung gehabt, dieſe Schätzung zu einer 


Lebensfrage zu machen. 
Die Mutter ging die Reihe der bekannten jungen Mädchen 


durch, blieb bald bei der einen, bald bei der anderen ſtehen, 


ich ſchüttelte immer nur den Kopf. 


p 5 
igentlich erſchrak ich über mich ſelbſt. Himmel, wie 
anſpruchsvoll war ich geworden, ſeitdem man mich eine 


gute Partie nannte. 


„Weißt Du, gute Mutter, was ich viel nothwendiger 


gebrauche als eine Frau?“ > 
„Nun, mein Sohn, was wäre das?“ 


„Eine tüchtige Kraft fürs Komtor, der alte Buchhalter 


muß geſchont werden, er iſt kränklich, allein kann ich Buch⸗ 


haltung und Korreſpondenz nicht bewältigen, ich werde heute 


noch annonciren.“ 


Tags darauf ſtand es in den Zeitungen: „Eine tüchtige 
einträgliche 


Kraft wird geſucht ... gute Empfehlungen . 
Stellung“ ꝛc. 
Es meldeten ſich enorm viel „tüchtige Kräfte“. Einige 


durch Handſchrift und Styl ſich beſonders empfehlende 
Briefe entnahm ich dem Vorrath und beſchied die Schreiber 


zu mir. Bei dem Einen genügten die Empfehlungen nicht, 


der Andere machte zu große Anſprüche, wieder Einer hatte 


den Brief nicht ſelber geſchrieben und entpuppte ſich als 


unleſerlicher Schreiber ... plötzlich brachte der Diener mir 


eine Karte ins Komtor: A. Chelar jtand darauf, ich beſann 
mich, ſo hieß auch die Unterſchrift des Briefes, der mir ſo 
ausnehmend gefallen hatte. 

„Laſſen Sie ihn eintreten“, ſagte ich dem Diener. 


Der Alte machte ein blitzdummes Geſicht. „Iſt ja eine 


Sie“, meinte er bedeutungsvoll. 
„Eine Sie. 


„tüchtige Kraft“ gefordert, das war allerdings auf eine 
weibliche ebenſo wie auf eine männliche Perſon anzuwenden 


. aljo das A bedeutet nicht Adolf oder Auguſt oder 


Anſelm — vielleicht eher eine Adelgunde, eine .. 
Laſſen Sie die Dame eintreten“, befahl ich. 
Die tüchtige Kraft erſchien in der Thür in Geſtalt eines 


feinen ſchmächtigen Figürchens mit braunem, gewelltem Haar 


und großen grauen Augen, alſo ganz das Gegentheil von 
dem, was ich noch kürzlich der Mutter als mein Ideal 
beſchrieben. 

Die war nicht gefährlich. Wenn ſie Farbe gehabt hätte, 


würde ſie vielleicht für hübſch haben gelten können, ſo aber 
war fie ganz bleich ... kaum ein Blutstropfen färbte das 


Geſichtchen. 
„Fräulein“ ... begann ich. 
„Aga Chelar“ ſtellte ſie ſich vor! 


„Ein reizender Name“, dachte ich bei mir, „viel hübſcher 


als 4 5 oder ſo was Aehnliches.“ 


Nun ſtellte ich ein Examen mit ihr an. Ich machte es 


ſehr ungeſchickt. 
Sie verſchmähte den Stuhl, den ich ihr bot und ſtand 


mir gegenüber. Ich bin etwas lang gerathen, daher hatte 


ich mir auch eine große, ſchlanke Frau als ſchön gedacht. 
Aga Chelar war klein und mußte immer zu mir 
herauf ſehen, wenn ſie mit mir ſprach. 

Run fragte ich fie nach ihrer Familie, nach den Gründen, 
die ſie ſolche Stellung wünſchenswerth erachten ließen. 

Da hörte ich denn ein paar Verſe aus einem Lied, das 
leider Gottes auf der Welt oft genug geſungen werd. „Der 
treue Vater todt ... die kränkliche Mutter in Noth 
eine ganze Menge Geſchwiſter ... und alles fo traurig 
und düſter ...“ 

„Warum ſind Sie nicht Lehrerin geworden?“ forſchte 
ich, „das iſt doch ſozuſagen eine noblere Stellung.“ 

„Mir fehlten die vielen Vorkenntniſſe“, ſagte ſie einfach, 
„dort hätte ich in Jahren nicht erreicht, was hier mit Fleiß 
in Monaten ... und nach einer noblen Stellung verlange 
ich nicht . ich will fleißig ſein, mein Herr, und will 
meiner Mutter beiſtehen, das iſt Alles.“ Sie blickte trübe 
vor fd) hin, die Lippen zitterten. 

Plötzlich durchfuhr mich eine ſeltſame Luſt. „Wenn 
Du dieſe Augen heiter blickend, dieſen Mund lachen machen 
könnteſt“, dachte ich blitzſchnell, „es müßte wonnig fein.“ 

„Haben Sie Empfehlungen?“ fragte ich faſt brüsk, um 
meinen thörichten Wünſchen zu entfliehen. 

Sie zeigte mir einige Papiere; in größeren Verhältniſſen 
war ſie noch nicht thätig geweſen, aber ihre Kenntniſſe und 
Leiſtungen wurden gerühmt, ich engagirte fi. — — — 

Nun ſaßen wir Tag aus, Tag ein in demſelben Kontor, 
ich * mir anfangs großes Mißtrauen gegen die „tüchtige 
Kraft“ eingeredet, durchſah pflichtſchulvigſt mit ſtrengen 
Mienen ihre Briefe, ihre Buchungen ... es war kein 
Fehler zu entdecken; ich ſelbſt arbeitete mit größerer Luſt 
und Freude, aber ich ertappte mich auch manchmal dabei, 
wie ich unthätig an meinem Pult ſaß und den flinken Be⸗ 
wegungen der kleinen Hand zuſchaute, welche die Feder mit 
abſoluter Sicherheit über's Papier führte, die fehlerlos die 
Rechnungen eintrug und die nöthigen ragen ſo korrekt und 
kurs wie möglich ſtellte. 


warum nicht gar“, dachte ich, „aber 
wiedernm, warum auch nicht, ich hatte ja nur 


Der Geſellige. 


No. 281, 


29. November 1896. 


Die Mutter war häufiger als früher im Geſchäft, 
plauderte gern mit Aga, wenn dieſe gerade Zeit hatte, 
erkundigte ſich nach den Ihren, ſchickte Erfriſchungen und 
Spiele für die Geſchwiſter und ſuchte ſogar eines ſchönen 
Tages die Bekanntſchaft der Familie zu machen. Dann 
kam der Sommer und mein Mütterchen ging in's Bad. 

Diesmal fühlte ich mich gar nicht ſo einſam wie ſonſt, 
wenn ſie verreiſt war, ich gab mir nicht Rechenſchaft über 
mein Empfinden, aber es war eine ſo tief innerliche 
Freudigkeit in mir, ein Gefallen am Daſein, ein inniges 
Wünſchen, andere glücklich zu machen. 

Der alte Buchhalter kam gar nicht mehr in's Geſchäft; 
er war von mir penſionirt worden, ich wollte ſeine Stelle 
erſetzen, aber Aga — ich nannte ſie in Gedanken ſtets ſo 
und nie Fräulein Chelar — bat mich, es einſtweilen ſo zu 
verſuchen, ob ſie die Arbeit nicht übernehmen könne. 

„Es wird zu viel“, ſagte ich. 

Sie ſchüttelte den Kopf. Sie gönnte ſich keine Ruhe, 
es war, als ob ſie keine anderen Gedanken in ſich auf⸗ 
kommen laſſen wollte, als nur die Arbeit, ſie ward immer 
blaſſer und zarter. 

„Sie iſt gewiß Fverliebt“, hörte ich einen der jungen 
Leute ſagen, „der erſte Verkäufer wartet immer Abends auf 
ſie und bringt ſie nach Hauſe — er ſoll auch bei ihrer 
Mutter ſchon angehalten haben, und dieſe ſoll es ſehr 
wünſchen “. 

„Sie ſoll, ſie ſoll, ſie ſoll“, rief ich wüthend und ſtampfte 
mit dem Fuß auf ... natürlich war ich gerade allein im 
Kontor, „eine Schande wär's, wenn man ſie überredete 
aber wie, wenn ſie ihn wirklich liebte, war es nicht ein 
ganz ſtattlicher, ehrenwerther Menſch, und was geht es mich, 
den Rolf Karſtenſen, denn eigentlich an, ob Aga Ehelar 
den Kommis heirathet oder nicht?“ 

Und dann ſaß ich lange ſtill auf meinem Platze und 
malte Buchſtaben auf ein Papier und als ich endlich die 
Feder aus der Hand legte, da ſtand wohl zwanzigmal auf 
dem Blatt, aber immer mit anderen Verſchnörkelungen: 
Aga Karſtenſen, oder Aga Karſtenſen, geborene Chelar. 

Schnell zerdrückte ich das Blatt und warf es in den 
Papierkorb. 

Dann kam ein Brief von der Mutter, in dem fie die 
Ankunft für den Abend anzeigte und mir mittheilte, daß 
Kouſine Linda ſie begleiten würde. „Junge, halt dein Herz 
aber ſehr feſt“, ſchrieb ſie, „Linda hat den feſten Willen, 
dich ſchnell zu erobern, laß nur Sekt kalt ſtellen, vielleicht 
feiern wir noch heute Verlobung!“ 

„Unſinn!“ brummte ich, „daß doch die gute Mutter das 
Heirathsſtiften nicht laſſen kann.“ 

Ich ging zu Tiſch und ließ unbedachterweiſe den Brief 
iegen. 

Als ich wiederkam, ſaß Aga wie gewöhulich fleißig bei 
der Arbeit, die Monats⸗Uebertragungen mußten gerade ge⸗ 
macht werden; ſie hatte im Hauptbuch geſchrieben. 

„Iſt die Poſt ſchon da?“ fragte ich. 

Sie ſchob mir mit beſcheidenen Worten die eingegangenen 
Briefe hin. Der von der Mutter war dabei — er hatte 
offen auf ihrem Platze gelegen, ob ſie ihn geleſen hatte? 
— ſie war erregt, ſo ſchien es mir. 

„Bitte, das Hauptbuch“, ſagte ich, ich wollte auch fleißig 
ſein, arbeiten, den erſten Kommis vergeſſen und Kouſine 
Linda ... ich fing an zu blättern ... da, was ſah ich 
.. auf der vorletzten Seite, durchgehend bis zur letzten, 
ganz eigenthümliche Flecke, farblos, feucht, erhaben, mit 
einem ausgeprägten Rand herum ... und darin und herum 
die Buchſtaben verwiſcht, genau fo, wie die Flecke in den 
Briefen der geliebten Mutter waren, die fie mir frü zer in 
die Ferne ſandte, wenn die Sehnjucht nach dem Einzigen 
ſie übermannte. 

Ich ſchüttelte den Kopf und ſchaute verſtohlen auf. 

„Ach .. . entſchuldigen Sie, Herr Karſtenſen, ei ne Un⸗ 
geſchicklichkeit ... etwas Waſſer ...“ 

Sie konnte nicht gut zu Ende lügen, plötzlich wuzte ſie 
nicht mehr, was ſie ſagen ſollte, dann aber war ich ſchnell 
aufgeſtanden, war zu ihr hingetreten, hatte den kleinen 
Kopf in meine Hände genommen, ihr in die ſüßen grauen 
Augen geſehen und hatte ſie gefragt mit vor Erregung 
bebender Stimme: 

„Sage mir die Wahrheit, Aga, weshalb haft Du geweint?“ 

Sie ſah mich an, als ob ſie träumte. 

„Weshalb Haft Du geweint? ſage es mir, mein ſüßes 
Kind .. . haft Du da den Brief von der Mutter geleſen?“ 

Sie nickte ſtumm und wieder fielen die ſchweren Tropfen. 

„Oder haſt Du dem großen Kommis geſagt, daß Du 
ihn nicht lieben und nicht heirathen kaunſt, auch wenn die 
Mutter es noch ſo ſehnlich wünſcht?“ 

a „Ich kann nicht“, flüſterte ſie. „Nein, ich kann es 

t “ 


„Könnteſt Du mich lieben, Aga?“ forſchte ich weiter, 
„könnteſt Du meine Gefährtin fein in Arbeit und Liebe bis 
an's Ende?“ 

„Rudolf“, ſchrie fie auf und umfaßte mich ... „Du, 
— . kann es denn ſein, kann es denn jo viel Glück 
geben?“ 

Sie zitterte und bebte, ihre Hände fielen wie kraftlos 

herab, dann ſchlug ſie dieſelben vor das erglühende Antlitz, 
fiel auf ihren Stuhl zurück und ſchwere Tropfen drangen 
durch die Finger. 
„Aga, um Gotteswillen“, rief ich, „verdirb mir doch 
nur nicht auch die anderen Bücher mit Deinen Thränen, 
Liebling, es giebt doch nichts zu weinen“, und dabei fühlte 
ich großer, ſtarker Menſch, wie es da oben unter meiner 
Stirn auch ſo ſonderbar heiß 5 41 

Schnell klappte ich ſämmtliche Bücher zu und führte 
ein Weilchen nachher das kleine Mädchen durch die Straßen 
und erbat mir von ihrem Mütterchen die Braut. Da 
hatte ich mit einem Male eine Menge Geſchwiſter bekommen, 
Buben und Mädchen und wie ich ſo nach und nach gehört 
habe, ſind ſie mit dem neuen Bruder ganz zufrieden. 

Abends kehrte mein Mütterchen heim. Ich holte ſie 
von der Bahn. Couſine Linda ward wünderſchön geworden, 
aber ſie war grob, ſchlank, blond ... das war ſchon lange 
nicht mehr mein Geſchmack. Sie ſchaute mich immer ſo eigen⸗ 
thümlich verſchmitzt an, ja, ſollte ich ihr vielleicht gleich 
die Liebeserklärung machen? Da konnte ſie lange warten. 
Dann ſaßen wir in Mutters Salon, der Abend war kühl, 


im Kamin brannte ein kleines Feuer. Ich ging ungeduldig 
hin und her. 

„Ich hab' dir auch etwas mitgebracht, großer Rolf,“ 
ſagte die Mutter, „bitte Linda, hole es doch ee 2 
iſt noch verpackt“. Sie ging hinaus. 

„Und ich habe auch eine Ueberraſchung für dich, geliebte 
Mutter,“ ſagte ich haſtig, ich brauchte ſie auch gar nicht 
von weit zu holen — ich winkte ins dunkle Nebenzimmer 
— „nämlich, Mutter, mit der Buchhalterin ging es jo 
länger doch nicht weißt du, ſie ruinirt mir ſämmtliche 
Bücher, unn, komm nur näher, du Sünderin ... ſiehſt du, 
Mütterchen, ich ſchenke dir auch etwas, was du dir dein 
Lebenlang gewünſcht haſt ... eine Tochter .. . da iſt fie, 
willſt du ſie haben?“ 

Aga lag zu den Füßen der guten, alten Frau, über 
Gand braunen, welligen Haar falteten ſich die zarten 

ände. 

„Ich hab's ja kommen ſeh'n,“ flüſterte ſie endlich, „ich 
hab mir's vom Himmel erfleht“. 

Linda ſtand mit dem Sekt hinter uns. „Gratulire 
Vetter,“ ſagte das ſchöne Mädchen, „was meinſt du, wollen 
wir an einem Tage Hochzeit machen, mein Doktor will 
nicht mehr lange warten“. 

„Wie mich die Frauen angeführt hatten und darum 
. der Fleck im Hauptbuch. Ja, gute Mutter, da haſt 
du den groß n Jungen mal wieder am Gängelbande 
geführt“. 

„Gott ſegne Euch, meine Kinder,“ war ihr Weiheſpruch, 
der uns über ihr Grab folgte. 

Liebe und Arbeit ſind die Segnungen unſeres Lebens 
geworden, ſie ließen uns die Prüfungen ertragen und die 
Wohlthaten des Daſeins ſtärker empfinden, Liebe ging mit 
Glauben und Hoffen Hand in Hand, Arbeit mit Pflicht⸗ 
erfüllung und Entſagung. Manche Thräue iſt vergoſſen 
worden, die nicht ſo ſichtbare Spuren hinterließ, wie jene 
im Hauptbuch, die aber größerem Weh gefloſſen war. 

Jene Thräne aber, die meine geliebte Buchhalterin 
damals geweint, ſie habe ich nie vergeſſen können, ſie ſtand 
für's Leben als „Credit“ meines Weibes im Hauptbuch 
unſerer Ehe. 


Verſchiedenes. 

„ lerfolg der Röntgen⸗Strahlen!] Ein zehn⸗ 
jähriger Knabe in Wien hatte einen 3 Centimeter langen 
Tapeziernagel beim Einathmen verſchluckt und war in⸗ 
folgedeſſen an häufigen beängſtigenden Huſtenanfällen und einer 
kinksſeitigen Lungenentzündung erkrankt. Die Annahme, daß 
der Nagel in den linksſeitigen Athmungswegen ſich befände, 
lag ſehr nahe, konnte jedoch nicht erwieſen werden. Noch 
weniger war auf Grund der Unterſuchung eine Beſtimmung der 
fraglichen Stelle möglich. Da griff man in der Wiener Univer⸗ 
ſitätstlinik in der Noth zu den Rönt gen⸗Strahlen. 
Bei der Durchleuchtung des Bruſtkorbes gelang es, den Nagel 
zu ſehen und auf den wiederholt aufgenommenen Photographien 
zur Anſchauung zu bringen; er lag in der Höhe des ſechſten 
Bruſtwirbels, nahe der hinteren Bruſtwand. Vorausſichtlich 
wird ein chirurgiſcher Eingriff unter Berückſichtigung der photo» 
graphiſch ſcharf wiedergegebenen Stelle vorgenommen werden, 
um den Fremdkörper zu entfernen. 

— l[Ahnungslos.] Fräulein: „Was für einen noblen 
Hauswirth ich habe, können Sie ſich gar nicht denken! Jetzt hat 
er mir ſogar in mein Muſikzimmer doppelte Fenſter ein⸗ 
ſetzen laſſen!“ Fl. Bl. 


Wer wenig gelernt hat und doch viel weiß, 
Verdient vor manchen Gelehrten den Preis. Fl. Be 


Briefkaſten. 

G. P. H. 1) Ob darin, daß der im Pachlbeſitze befindliche 
Grenzuachbar an feiner Hälfte des Mühlenkanals einen Stachel⸗ 
drahtzaun über die Oberfläche des Waſſerſpiegels geſetzt hat, eine 
ſtrafbare Handlung zu finden, it nach vorheriger Lokalbeſichtigung 
und Anhörung der Jutexeſſenten zu beurthellen. 2) Die Aeußerungen 
zur enn Vertheidigung von Rechten oder zur Wahr⸗ 
nehmung berechtigter Jutereſſen werden in $ 193 des Strafgeſetz⸗ 
buchs geſchützt. 1 Zunächſt iſt der dena, Termin wahrzu⸗ 
nehmen. Stellt ich dabei heraus, daß die Vernehmung nicht 
nöthig war, jo mögen Sie bei der vorgeſetzten Aufſichtsbehörde 
(Landrath) ſich beſchweren. 

R. J. 97. Die Mäklergebühr iſt nach dem Reverſe ſofort 
nach Abſchluß des Kaufvertrages zahlbar und fſoll nur dann in 
Wegfall kommen, wenn der zugewieſene Interefient den Kauf 
nicht abſchließt. Dieſer Fall liegt nicht vor. 

17 P. Die Koſten eines Ehevertrages über die Ausſchließun 
der Gütergemeinſchaft laſſen ſich im Voraus nicht berechnen, wei 
darin Zeitungs⸗ und Amtsblatts⸗Inſertlonskoſten mit aufge⸗ 
nommen werden. Sie dürften im vorliegenden Falle 30—40 Mk. 
betragen. 

Sergeant K. Der Tag der heiligen Barbara ift der 4. Der 
zember. An dieſem Tage (im 3, nach Anderm im 4. Jahrhundert) 
erlitt ſie der Legende nach den Märtyrertod. Sie gehört zu den 
ſog. 14 Nothhelfern und wird bei Feuersgefahr angerufen. Daher 
ſtammt auch die früher gebräuchliche Bezeichnung St. Barbe 
ür die ihrem Schutz befohlene Pulverkammer auf Schiffen. Sie 
ft durch ihre Beziehungen zum Feuer Schutzpatronin der Ars 
tillerie geworden. Der Barbaratag wird deshalb auch jetzt noch 
von den Artillerietkorps der verſchiedenen Armeen (auch der 
deutſchen) feſtlich begangen. 

J. W. 815. Wer Subhaſtation oder Sequeſtration beantragt, 
iſt verpflichtet, einen zur Deckung der baaren Auslagen hinreichenden 
Vorſchuß einzuzahlen. Daß der Eingang abgewartet werden 
muß, bevor zur Sache verfügt werden kann, iſt im Geſetze nicht 
gejagt. 

M. F. O. Kinder haben nach den Eltern ein Erbtheil, 
mindeſtens einen Pflichttheil zu fordern, welcher die Hälfte der 
geſetzlichen Erbportion ausmacht. Verletzung des Pflichttheils tft 
unſtatthaft und der Antrag auf nachträgliche Erbregulirung jeder- 
zeit gerechtfertigt. 

„P. Nach Faſſung der Novelle dürfte in beiden Fällen die 
Genehmigung des Bierhandels unbeanſtandet erfolgen, ſofern be⸗ 
gründete Erinnerungen gegen die Perſonen nicht vorliegen. 

Wang. Nein, das iſt kein Druckfehler; die Schauer⸗ 
leute (Schiffslader) haben gegen ihre Arbeitgeber, die Stauer 
(der Ausdruck kommmt von ſtauen, Waaren auhäufen her) größere 
Forderungen geſtellt, daher der Hamburger Streik. 

P. M. 1-4) Unbekannt; richten Sie die Fragen direkt an die 
betr. Kompagnie. Zu ba u. b) Durch die von der Obererſatztommifſton 

ejällte Eutſcheidung „dauernd garniſon⸗ und felddienſtunfähig“ 
ſcheiden Sie aus jedem Militär⸗Verhältniß aus und können weder 
u einer Kontrolverſammlung, noch im Falle einer Mobilmachung 
—— werden. f 

3. 3. 1) Die beigelegte Briefmarke und die r 
bezahlte, aber nicht benutzte Rückantwort durch Depeſche können 
Sie urückfordern. Indeſſen auf langwierige Korreſpondenz oder 
auf Prozeß werden Sie es wohl nicht ankommen laſſen. 2) Wenn 
Sie ſich in gewiſſen Fällen der ſofortigen Eutlaſſung unterworfen 
Nite fo iſt das zuläſſig. Auch das Geſetz enthält deraleichen 

e. 


eigen 
Bekanntmachung. 
Zufolge Verfügung vom 25. November 1896 iſt an dem⸗ 
ſelben Tage die unter der gemeinſchaftlichen Firma 
Güterſtadtbahn Graudenz 
ſeit dem 27. Oktober 1896 aus 11618 

1. dem Lederhändler Adolf Domke aus Graudenz, 

2. dem Wagenfabrikanten Carl Domke aus Graudenz 
gegründete offene Handelsgeſellſchaft in das dieſſeitige Geſellſchafts⸗ 
regiſter unter Nr. 100 eingetragen mit dem Bemerken, daß dieſelbe 
in Graudenz ihren Sitz hat und jeder Geſellſchafter zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Vertretung der Handelsgeſellſchaft befugt iſt. 

Graudenz, den 25. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

1643] Der im ſtädtiſchen Schlachthof gewonnene Dung ſoll auf 
die Zeit vom 1. April 1897 bis 31. März 1903 vergeben werden. 
Pächter hat die zur Abfuhr beſtimmten Wagen ſelbſt zu ſtellen, 
die übrigen Bedingungen können im Bureau I des Rathhauſes 
eingeſehen werden. Angebote ſind mit der Aufſchrift „Dünger⸗ 
abfuhr“ verſehen, verſchloſſen bis 15. Dezember bei uns einzureichen. 


Graudenz, den 27. November 1896. 
Der Magiſtrat. 
Steckbrief. 

16361 Gegen den Scharwerker Wladislaus Nowak aus 
Koryt, Kreis Thorn, zuletzt daſelbſt aufhaltſam, jetzt unbekannten 
Aufenthalts, geboren den 1. Juni 1876 in Inowrazlaw, katholiſch, 
unverheirathet, Sohn der Arbeiter Albert und Marianne, 
geb. Wiesnewski— Nowa k'ſchen Eheleute, welcher ſich ver⸗ 
borgen hält, ſoll ein durch Urtheil des Königlichen Schöffengexichts 
zu Thorn vom 6. März 1895 wegen Hausfriedensbruchs, Ueber⸗ 
tretung des 8 366 Nr. 7 St.⸗G.⸗Bs., gefährlicher Körperverletzung 
und Bedrohung mit der Begehung eines Verbrechens erkannte 
Gefängnißſtrafe von 3 — drei — Monaten und Haftſtrafe von 1 
— einer — Woche vollſtreckt werden. 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Juſtſzgefängniß abzulieſern und Nachricht hierher zu den Akten 
c/a Schukalski u. Gen. D. 114/95 zu geben. 


Thorn, den 20. November 1896. 
Königliches Amtsgericht. 

— * * - 

Steckbrief. 

1537] Gegen den Schmied Theodor Röder aus Grem⸗ 
boczyn, geboren daſelbſt am 4. Dezember 1865, evangeliſch, 
welcher ſich verborgen hält, iſt die Unterſuchungshaft wegen Dieb- 
ſtahls und Bedrohung verhängt. 1 

Es wird erſucht, denſelben zu verhaften und in das nächſte 
Juſtizgefängniß abzuliefern und Nachricht hierher zu den Akten 
D. 497/96 zu geben. 


Thorn, den 23. November 189. 
Königliches Amtsgericht. 


Verdingungsanzeige. 
1641] Für die Gerichtsbauten zu Soldau (Ditpr.) ſoll die Her⸗ 
ſtellung von 400 am Gipseſtrich, 3 em ſtark, einſchließlich Liefe- 
rung aller Stoffe am 


Sonnabend, den 19. Dezember 1896 


2 Vormittags 10 Uhr 
öffentlich verdungen werden. 

Verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene Ange⸗ 
bote ſind bis zum Termin an den unterzeichneten Regierungsban⸗ 
3 Zuſchlagsfriſt: 45 Tage. 

eidenbur 25 
— . 21 November 1896. 
Soldau, * 
Der Königliche Kreisbauinſpektor. 
gez. Scheurmann, Baurath. 
Der Königliche Regierungs⸗Baumeiſter. 
gez. Schultz. 


Bekanntmachung. 


1525] Die diesjährige Rohrnutzung auf den hieſigen ſtädtiſchen 
Seeen ſoll am Dienſtag, den 1. Dezember er., Vormittags 
11 Uhr, im hieſigen Magiſtrats⸗Bureau gegen gleich baare Ber 


zahlung an den Meiſtbietenden verkauft werden. 
Garnſee, den 26. November 1896. 
Nicolai. 


Bekanntmachung 
der Holzverſteigerungs⸗Termine für das Königl. Forſtrevier 
Lindenberg pro Jauugr/ März 1897. 

15591 Ganzes Revier am 5. Januar, 9. Februar. 2. März, Vor⸗ 
mitt. 10 Uhr, im G. Wolffrom'ſchen Gaſthauſe zu Schlochau. 
Ganzes Revier am 21. Jauuar, 25. Februar, 18. Marz, Vor⸗ 
mitt, 11 Uhr, im Kruge zu Babilon.“ 5 
Die Verkaufsbedingungen werden in den Lizitationsterminen 
ſelbſt bekannt gemacht werden. 


Lindenberg, den 27. November 1896. 
Königliche Oberförſterei. 


Holzverkaufs⸗ Bekanntmachung. 
Königliche Oberförſterei Wodek 


Am 7. Dezember 1896, von Vormittags 10 Uhr ab 


ſollen im Gaſthauſe zu Gr. Wodet folgende Kiefernbölzer: 


Grünſtieß Jagen 60: 100 Stück Bohlſtämme, Wodet Jagen 
39 b: 550 Stück Bauholz II. — V. Kl, 50 Stück Bohlſtämme, 
Jagen 41: 10 Stück Bauholz III. -V. Kl. Kienberg Jagen 
49: 10 Stück Bauholz III.— V. Kl. Grätz Jagen 227: 40 Stück 
Bohlſtämme; aus der Totalität aller Beläufe 50 Stück Bau⸗ 
Holz II.—V. Kl., ſowie Brennholz nach Vorrath und Bedarf 


öffentlich meiſtbietend zum Verkauf ausgeboten werden. 11607 
Der Bauholzverkauf beginnt um 12 Uhr. 


Nutzholzverkauf 


am Montag, den 7. Dezember d. Js., im W zu 


Stabigotten von 9 Uhr Morgens ab. 


DIL 
Belauf Uſtrich Jagen 112b: aus 2 Hiebslücken 72 Kiefern 


mit 75 fm, 1 Fichte V. Kl., I rm Kiefernböttcherholz. 


Belauf Reußen Jagen 145b: 25 Birken mit 12 tm. 966 Kiefern 


mit 882 km, 23 rm Siebmacher⸗, 31 rm Böttchernutzholz. 


Belauf Gradda Jagen 10a: Lückenhieb 12 rm Eichenböttcher⸗ 
uutzholz, 151 Kiefern mit 155 tm, Arm Siebmacher⸗, 4 rm Böttcher⸗ 


auß 
Be 
mit 57 tm 


Königl. Oberförſterei Lanskerofen bei Wuttrienen. 


Bekauntmachung. 


Freitag, d. 4. Dezbr. d. 38., 10 Uhr Vorm., 


werden in dem Gaſthauſe des Herrn Förster-⸗Goral 


ciren 600 mtc. krocene Bieferu-Kloben 


meiſtbietend gegen gleich baare e zum Verkauf geſtellt. 
\ t izitationstermin ſelbſt 

bekannt gemacht. Bei vorheriger Anmeldung bei dem — — 
jederzeit be⸗ 


Die Verkaufsbedingungen werden in dem 


Sommerey-Vorwerk Godzisten kann das Holz 
ſichtigt werden. 11552 


Konojad, den 27. November 1896. 
Königliche Wirthſchaftsdirektion. 
Starck. 


Wald⸗Verkauf. 


15991 Das ſtehende Kiefernholz (ca. 4000 fm) eines abge 
ſchloſſenen Reviers des Gutes Seblen, nahe der Bahnſtation 
Sehlen, ſoll zum Abtrieb verkauft werden im Gutshof Sehlen 
Montag, deu 7. Dezember er., Vormittags 10 Uhr. Be 


ſichti 4 nach Anmeldung geſtattet. 
aus und werden gegen 1 Mark Schreibgebühr eingeſandt. 


Forſtverwaltung Kamnitz b. Tuchel. 


auf Kerrey Jagen 197: Aus 2 Hiebslücken 46 Kiefern 


edingungen legen in Kamnitz und Sehlen zur Einſicht Methode 


Vichtig für Maſchinenfahriken, 
Berg⸗ und Hültenwerke, Nähnaſchinen⸗ und Fahrrad⸗ 
Fabriken, Vier brauereien it. 


14591 Dienſtag, den 1. Dezember, Mittwoch, den 2. De⸗ 
gabe und Donnerſtag, den 3. Dezember, von 10 Nhr 
ermittaas ab, werden beim Spediteur Herrn Gottlieb 
Riefflin in Thorn, Araberſtraße Nr. 5: 
ca. 1500 Stüc große und kleine, faſt nene, gediegen 
gearbeitete, hölzerne, mit Eiſen beſchlagene 


Artillerie-Geſchoßtransportkaſten 


öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meiſtbietenden verkauft. 

Die Kaſten werden in Parthien von 10 Stück verkauft und 
eignen ſich ganz vorzüglich als Werkzeugkaſten, Flaſchenbierkaſten, 
Blumenkübel, zum Verſenden ſchwerer Gegenſtände ze, als Mon⸗ 
tagekaſten für Mafchinenfabriten, als Standgefäße für Kaufleute 
2c. und find auch in jedem Haushalte zu gebrauchen. 


Nitz, Gerichtsvollzieher, Thorn. 


Fabrikanlagen u. Genoſſenſchaften aller Art 


fin auz. u. übern. vollſtänd. Liefer. d. Maſchin. 20 Pfg. Rückp. 
Ostd. Hypothekeneredit- Institut zu Bromberg. 


Hellmuth's ftantl. conceſſ. Naturheilanſtalle 


„Waidmannslust“ a. d. Nordbahn. 


Von Berlin p. Bahn ſtündlich in 25 Minnten erreichbar 

1494] Idylliſche Lage, ozonxeiche Luft und bequeme, der Neu eit 
entſprechende Einrichtung. Aufnahme finden Kranke jeder Art. 
Umgang familiär. Individuelle Behandlung nach eigenem ver⸗ 
beſſertem Naturheilverfahren. Einzig richtige Heilmethode, 
auf unwiderlegbaren, phyſtologiſchen Grundſätzen haftrend. 
Großartige Erfolge und beſte Referenzen zur Verfügung. Proſpekte 
gratis. Approb. Arzt in der Auſtalt. n Kraule, welche 
die Kur in meiner Anſtalt nicht durchführen können, be 
rathe ich bei allen vorkommenden Krankheitsfällen mit 
beſtem Erfolg auf brieflichem Wege. Hierzu iſt außer 
genauer Krankheitsbeſchreibung die Beantwortung meines Frage⸗ 
bogens erforderlich. 

Geſtützt auf langjährige Erfahrungen, ſowie peinliche Gewiſſen⸗ 
haftigkeit und die Vollkommenheit meines combinirten Natur⸗ 
heilverfahrens war es mir möglich, ſelbſt noch da die ſchönſten 
Reſultate zu erlangen, wo ſich bisher andere Hilfe als vergeblich 
bewieſen hatte. 

1 ih bei Erkrankungen 

Glänzende Erfolge erzielte ich der temungs⸗ 
Verdauungs⸗, Harn und Unterleibs⸗Organe, bei Schwäche⸗ 
zuſtänden, ſowie bei Nerven⸗, Haut⸗, Angen⸗, Naſen⸗, Ohren⸗ 
und Frauenleiden jeder Art. 

Genaue Aufklärung bietet meine 400 Seiten ſtarke Broſchüre 
„Der einzige Weg zur Geſundheit.“ Durch dieſe ſind Tauſende 
der Verzweiflung nahe geweſene Kranke auf den richtigen zur 
Geneſung führenden Weg gewieſen und daun durch mich geſund 
geworden. Daher ſollte dieſe von keinem Menſchen ungeleſen 
bleiben. Im Intereſſe aller Kranken verſende ich dieſelbe gratis, 
nur für Porto wolle man 20 Pfg. in Briefmarken einſenden. 


Dir. Hellmuth, Waidmannslust b. Berlin. 
Spr. 10—12, 2-5, auch Sonntags. 


Berlin 1896: 


Bedautendste Locomabilfabrik Me 
Deutschlands. F 


Locomobilen | 
= mit ansziehbaren Röhrenkesseln, % 
von 4200 Pferdekraft, . 
N sparsamste N 
1 Betriebsmaschinen % 
für Industrie und Landwirthschaft. 
Dampfmaschinen, ausziehbare Röhren-Dampikessel, 
Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme, 


Vertreter: Theodor Voss, Ingenieur, 
Danzig - Langfuhr, Brunshöferweg 38. 


Aufbewahren! Ausſchneiden! 


Immer Lustig! 


ausgewählte Geſchichten. 


illuſtrirte Kalender, Br 


(ſehr intereſſant). 


Gelegenheits⸗Deklamator für Neujahrs⸗, Weihnachts- 
u. Geburtstagsfeſte, Polterabend⸗, Hoczeils⸗ und Kranz⸗ 
gedichte. Gewerbeausſtellung, Geſchichtsbücher, Erzählungen 


x. Märchen⸗ reſp. Bilderbuch (gebunden). 


Außerdem verpflichten wir uns, jeder Beſtellung nach dieſem 
Blatte oder Zeitung noch 5 originelle Witz, Nenjahrs⸗ und 
Gratulationskarten und 1 Spiel Karten beizulegen. Alle 20 


Bücher ꝛc. — „Immer luſlig!“ — zuſammen nur 1,50 Mk. 
(Keine Couvert⸗, ſondern Poſtpacketſendung.) 


In der Zeit vom 1. November bis 31. Dezember erhält 
jeder unſerer Kunden, ſowie ps Beſteller eines Katalogs gratis 
zugeſandt und wird unter die Ein⸗ 


und frauko ein Preisräthſe 
ſender richtiger Löſungen ſtreug reell 
vollständig gratis 


Meyer's Grosses Konversations- Lexikon 


4. Auflg. — 18 Bände eleg. gebunden — Werth 180 M. — 


unter notarieller Anfſicht verlooſt. 


Die näheren Beſtimmungen ſind aus unſeren aaa 


formularen erſichtlich. 


Buchhandlung Klinger, 
Berlin ©. 2, jetzt Kaiſer Wilhelmſtr. 6. 


Gebrannter Kaffee. Für Füchſe, Iltiſſe, 


13251 Weſucht bei Kolonia-| Marder und Ottern 
waaren⸗Händlern gut eingeführte, zahle ich die höchſten Preiſe und 
bitte ich die Herren Förſter, da⸗ 


beſtempfohlene 


genten 


von Notiz zu nehmen. [1347 


unſerer beliebten, nach bewährter 
gebrannten 
Melangen. 


amburg. esling bei Dt. Damerau. 


F 2c. für den unglaublich 1 A 
N 20 Jäger billigen Preis von 11,0 Ik. 
iejes Poſtpacket enthält unter Anderem: 
Das Buch zum Todtlachen! (Neu, pikfein 
illuſtrirt.) Giovanni Boccaccio: Defameron, 
N Graf v. Monte 
Ehriito, die Flucht aus der Gefangenſchaft. Von 
Alexander Dumas. Caſanovas Abentener. 
Neu Auswahl (ſehr intereſſant). „1000 Witze“, 
Aueldoten, Tollheiten 2c. (große Heiterkeit). 
174 neueſte Conplets, Lieder ꝛc. (großer 
Lacherfolg und Applaus). Illuſtr. Kriegs⸗ 
und Jake » udgabe 187071. 2 gr. 
0 ejiteller, Commers⸗ 
buch Herren» Abend, Taſchenliederbuch, 6. u. 7. Buch Moſes 


S. Saenger, Löbau Wpr. 
für den pfroviſtonsw. Verkauf 1535] Suche ein vorſchriftsmäß. 


laß Wintergarn 


et u. Haſſe, N E. Balm gart in 


1388] Einen Jjähr. 
edelgezogen., braunen 


en 


Wtihnachts⸗ Bitte. 


1533] Die 800 Pfleglinge 
falt — „„ 12 Zoll groß u eine 
en ante) Dornen" Jug wir ſchwar N Stute 
Pie . 5 Jahr alt, 2 12 groß, flottes 
Gaben der Liebe. Kutſchpferd, ſowie 


Carlshof bei Raſtenburg. 20 fette Schweine 


Der Anitaltsleiter 
Pfarrer Lic. Dr. Dembowski. 5 

D Um ie uverkauft preiswerth Dom. Go⸗ 
rinnen, Kreis Culm. 


647] De a d 
Octorwürde % Ron snhterdg 
zu erlang.,erth. wissensch geb. Reil⸗ l. Pageupferde 


Männern, gest. a. Gesetz u. Erf., 
5 Information u. H. F. auch complett beſpannte Cabrio⸗ 


84 Nordd. Allg. Ztg. Berlin S. W. | lets verk, Dominium Wtelno 
a ! En Ben bei Triſchin, Reg⸗Bez. Bromberg. 


1003) 5 tragende Holländer 


* 
Sterken 
mit ſchönen Formen, verkäufl. in 
Böslershöhe bei Graudenz. 


Suche 4 Stüg 5 
— bis 6jahr. oſtpr. 


Zugochſen 


13—14 Ctr. ſchwer, zu kaufen u. 
bitte um Offerten. 11537 
Die Gutsverwaltung 
Poln. Konopath b. Terespol, 


17 Bullen 


4 Ochſen 
zweijährig, gut ausgefleiſcht, 


besorgen u. verwerten 


H. a M. Pataky 
Berlin NW., 
Lzisen-Atrasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer 


reichen 
Erfahrung (25 000 
Patentangelegenheiten 
ete bearbeitet)fachmännısch, 
gediegene Vertretung zu. 
Eigene Bureaux Hamburg, 
Köln a. Rh., Frankfurt a. M., 
Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 
— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angostollte, 
Verwerthungsvertrüge ca, 
1½ Millionen Mark 
Auskunft — Piospecte gratis. 


Dur eee 6 Zentner, 
zur Weitermaſt verkäuflich bei 
Müller, Löbau Wpr. 


1490] Anfang Dezember cr. 
ſtellen wir eine große Anzahl 


Zuchlbullen 


9 or ens 2 | deroldenburger (jäwere 
Marken im In- u. Auslande. en 
EEE > 
wilſtermarſch, 


ſimmenthaler und 

fribourger Raſſen 
in Posen vor dem 
Berliner Thor Nr. 10 
preiswerth zum Verkauf, 
erbitten Beſtellungen a. Aus⸗ 
wahl. Beſtellungen auf 
Zuchtbullen, hochtragende 
Kühe u. Kalben aller Raſſen, 
ſowie prima 10 bis 12 
Monate alte, wilſtermarſch 
u. breitenburger Kuhkälber 


Noggen, Safer, per Februar⸗März nehmen 


gern entgegen 
en und Stroh. Gebrüder Wulff 


Proviant Amt Krandenz. m 
Zu kaufen gejucht Geeſtemünde. 
1591] 10 Stück 


15 

Mona. junge Kühe 
innere Maaße mindeſtens: Länge Ju a 

2 m 25 cm, Höhe 1,60 m, Breite theils bochkr. theils abgemolken 
1,35 m, verſchließbar. Meldung. | und fett, ſowie ein importirter 
werden brieflich mit Aufſchrift Simmenthaler 


Nr. 1530 d. d. Geſelligen erbet. 
1266] Für elbe Lieferung Bulle 
einiger Waggon möglichit langer, 
1 Jahr alt, hervorragend gut 
gebaut, ſtehen zum Verkauf. 


parallel beſäumter 1“ und ¼ 
Richter, Bietowo, 


Bretter a 
Stat. Hoch⸗Stüblau. 


erbitte billigſte Preisanſtellung 

pro ebm franco Bahnhof hier. 
Maurer- u. Zimmermeiſter 

Langner, Inowrazlaw. 


DN 
883] Dom. Bauditten per 
Maldeuten giebt ab jetzt 


fette Enten 


ſpäter Puten. 


1367) Drei alte, 
1 noch ferd 


verkauft Brauns, 
Groß Schönbrück. 


Zwei ſchöne 


Stutfohlen 


1½ jabeig, hell⸗ u. dunkelbraun, 
verkauft Engliſch, Rogowo 
bei Tauer. 11487 


Wer wünſcht 
in Graudenz, Danzig 


oder Zoppot 


zu vortheilhaften Be⸗ 
dingungen 


eine Niederlage 
der Schlüchterei verein. 


Landwirthe 


E. G. m. b. H. } 
in Rosenberg Wpr.E 
zu übernehmen. Mel⸗ 
dungen ſind direkt an 
die Schlächterei zu richt. 


er 


der gr. Porkſhire⸗Raſſe, ſowie 
Sauen von 3 Monate ab, offer. 
zu zeitgemäßen Preiſen. 
Do m. Kraftshagen, 
[6629] p. Bartenſtein. 


0 
Schwein 
ſchwer und kernfett, verkauft 


Forſthaus Tillitz b. Brattian 
Weſtpreußen. 


— —— — 


13891 100 fette 


Schafe 


verkäuflich in 
Vorwerk Schwetz, 
Kreis Graudenz. 


1534] Eine deutſche 
16171 Dunkelbr. D 
Stute, ann, — — 4 
gr., 6˙/ähr., und), getigert, 1½ Jahre a 
mit gut. Beinen Here Burkhart, Pehs ten 
u. Formen, aber b. Mewe. 
N 75 — — 1 
von ark zu verkaufen. 

Näh. Graudenzer Tatterſall. Zwei Hofhunde 
15200 Eine ältere edle, gut gezogene | ſcharf und biſſig, find preiswert 
Stute z. Zucht od. gut geeignetfür] zu verkaufen, weil für einen un⸗ 
einen leichten Reiter, auf d. Lande ken gel zu ſcharf. 
ſehr bill. zu verk. Meld. u. W. M. 140 ibiszewski, Inſpektor, 
Inf.⸗Ann d. Geſ. Danzig, Jopeng. 5. Gronowko bei Tauer. 
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Preuß. Zeutral⸗Bodenkredit⸗Aktien⸗Geſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 653 
Geſammt⸗Darlehusbeſtand Ende 1895: 492000 000 Mk. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öfentliche Landesmelioratſons⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
ſtellige, bhupothekariſche, jeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
tijations-Darlehne, auf 1 wie kleine Beſitzungen, im 


Werthe von mindeſtens 2500 Mk. An e ma 
Direktion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine 


Anträge wolle man entweder der 
Proviſion 


nicht zu zahlen ift, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 
ſind zuſammen 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme 


iedoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk. zu entrichten. 


Arbeitsmarkt. 


Die geſch. Juſerenten werden gebeten, die für den 
Arbeitsmarkt beſtimmten Anzeigen möglichit jo 
abzujajien, daß das Stichwort als Ueverſchrifts⸗ 

eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 


heben des bauptlächlichſten Inhalts 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


jeder u als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


‚Gewerbeuw:mdustrj 
1236] Ein junger, kräftiger 
Braugehilfe ſucht Stellg., gute 
Zeugniſſe ſtehen zur Seite. 
Amandus Kleemann, 
Neuteich Weitor. 


Ein Müller 
durchaus erf. u. tücht. i. Fach, Ende 
20er, deutſch u. voln. ſprech., recht 
ſol., d. kl. Waſſermühlen mit beſtem 
Erfolg geleitet, ſ. Stell. Gefl. Off. 
bitte an A. v. Klopolek, Schneide⸗ 
mühl, Güterbahnhofſtr. 19 zu ſend. 
Ein tücht., prakt., jung., verbeir. 
Mahl und Schueidemühlen⸗ 
Werkführer, der ſich vor keiner 
Arbeit ſcheut, Reparat. ausführt 
u. eigenes Werkzeug beſitzt, ſucht 
möglichſt bald dauernde Stellung. 
Sehr gute Zeugniſſe zur Seite. 
Meld. briefl. unter Nr. 1575 an 

den Geſelligen erbeten. 


Landwirtschaft 
Adminiſtr.⸗Pacht 
oder Adminiſtration ſucht ein 
kautionsfähiger, älter., erfahrener, 
beit. empfohlener Gutsverwalter. 
Meld. briefl. unter Nr. 1423 an 
den Geſelligen erbeten. 

1628] Strebſ., erf. Landwirth, 
Beſitz.⸗Sohn, 30 J. a., d. ev. a. ſelbſtſt. 
dispon k. ſ.bald. reſp. 1. Jan. Inſp.⸗ 
Stell. Off. u. 1 Saugwethen Oſtpr. 

1224| Weg. Verk. d. fiskal. Gutes, 
welches ich längere Zeit bewirth⸗ 
ſchaftete, ſuche als verh. Inſpekt. 
Stellung per bald, Neujahr reſp. 
1. April 1897. Bin evang.,unverh,, 
führe eigenen Haush, auf großen 
Gütern i. Schieſien, Poſ. u. Preuß. 
thät. geweſ., was durch beit. Zeugn. 
als auch Empfehl. tüchtigſt. Land⸗ 
wirthe u. Behörd. nachweiſ. kann. 
Gefl. Offerten erbitt. Krebs, 
Grunau Höhe p. Elbina. 

— Zum 1. Januar reſp. jvät. 
ucht junger, gebild. Landwirth 
tellung als 

erſter Beamter oder 

Vorwerks⸗ Verwalter 
auf . Begüterung Offert. 
sub P. 121 poſtl. Widminnen Ditp. 


Oftene Stellen 


Ein Kataſtergehilfe 
welcher mit ſämmtlichen Bureau⸗ 
insbeſondere den Abſchlußarbeit. 
vollſtändig vertraut ſein muß, 
wird zum 1. Januax 1897 ge⸗ 
ucht, Erwünſcht wäre auch die 
enntniß von Kartierungs⸗ und 
Berechnungsarbeiten. Off. mit 
Gehaltsanſprüchen u. beglaubig⸗ 
ten Zeugnißabſchriften ſind an 
das Kataſteramt ee 
zu richten. 1526 


. Handelsstand. 
Kaufm. Direktor 
geſucht für ff. eingerichtete Eiſen⸗ 
Heilung Norddeutſchl. Lebens⸗ 


tellung. Erforderlich 25 Mille 
kart gegen 5 pt. Zinſen bei 
beſter Sicherſtellung. Fach⸗ 
kenntniſſe nicht unbedingt nöthig. 
Meld. briefl. unter Nr. 1614 an 
den Geſelligen erbeten. 

1597] Ich ſuche 3. 1. Jan. 1897 
einen praktiſchen 


Deſtillateur 

der mit Erfolg die Prov. Poſen 
bereiſt hat. Den Meldung. ven 
Photographie und Gehalts⸗An⸗ 
Iprüe beizufügen, 

eiſer Boas, Schwerin a. W. 
1446] Suche von ſofort einen 
flotten, zuverläſſigen 


Expedienten 
zur Leitung einer Filiale. 
Emil Knuth, Bromberg. 
Für meine Eijen-, Stahl- und 
Kurzwaaxen⸗Handlung ſuche per 
1. Dezember od. 1. Jannar einen 


branchekundigen, zuverläſſigen 
Kommis als £ 
Komtoriſt 


und einen fleißigen, jüngeren Ge⸗ 
hilfen als * 
Lageriſt. 
Adolf Lietz, Dirſchau. 
1169] Für mein Kurz m 
und Wollwaaren⸗Geſchä ſuche 
per 1. Januar 1897 e. tüchtigen, 


gls Verkäufer 
moſatſch), der die polniſche 
Sprache v t. 

Wa Belger, Kuruik. 


Ein großes landwirthſch. 
Maſchinengeſchäft ſucht per 
1. Januar 97 einen mit der 
Brauche vertrauten, des 
Polniſchen in Schrift und 
Sprache mächtigen 
Korreſpondenten. 

Nur Offerten m. Lebenslauf 
u. Angab. d. Gehaltsauſprüche 
ud, Berücſichtigung. Meld. 
ril. u. Nr. 1322 a. d. Geſell. 


Tüchtig. Verkäufer 
findet bei hohem Salär in mein. 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren-Geichäft von ſofort evtl. 
zum 1. Dezember angenehme u. 
d uernde Stellung. Offerten mit 
Photographie u. Gehaltsanſpr. an 

Alfred Schueler, 

1474] Eydtkuhnen. 

1473] Für mein Kurz⸗ u Weiß⸗ 
waaren » Gejchäft ſuche zum ſo⸗ 
fortigen Antritt ein. tüchtigen 


Verkäufer 
der poln. Sprache mächt., u. eine 
Verkäuferin. 


Den Meldungen ſind Zeugn e ßab⸗ E 


ſchriften beizufügen. 

Simor Wolff Hirſch, Gollub. 
2 tüchtige Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, 
ſuche p. gleich od. ſpäter für mein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Schuh⸗ 
waaren» Geſchäft. Gehaltsan⸗ 
ſprüche und Zeugnißabſchriften 
erbeten. Jacob Herz, Arys. 
1097 Für mein Bier⸗Engros⸗ 
Geſchäft ſuche 


per ſofort 


einen jungen Mann, 
Derſelbe muß der Buchführung 
n. der poln. Sprache mächt. fein. 
M. Laboſchin, Gneſen, 
Biergroßhandlung. 


Getreide⸗Branche. 

1399] Für mein Getreide- 
Landesprodukten⸗, Düngemittel⸗ 
und r ſuche 
ich zum 1. Januar 1897 einen 


tücht. jungen Mann 

(Israelit) für Comptoir und 

Lager, welcher mit Landwirthen 

umzugehen verſteht. 

Selmar Philippsborn, 
Quedlinburg. 


Junger Mann 
mit 3—500 Mark Kapital kann 
ſich unter P. L. 10 poſtlagernd 
Bromberg melden. — Zwei 
Marken beifügen. 11596 


. Om 
Ein junger Mann 
mit der Wirthſchaftswaaren⸗ u. 
Lampenbranche ſehr gut vertraut, 
findet vom 1. Dezember dauernde 
Stellung. Meld. brieflich unter 

Nr. 1364 an den Geſelligen. 


Einen jungen Mann 
einen Volontair 


einen Lehrling 
ſucht vom 1. Januar 11275 
Julius Leß, Deſtillation und 
Materialwanren-Handlung, 
Schwetz a. W. 


1409] Suchen für unſer Kolo⸗ 
nial⸗, Materials, Kurzwaaren⸗ 
und Schankgeſchäft einen evang., 
ſoliden, tüchtigen 


jungen Mann 
zum ſofortigen Antritt. Offert. 
mit Zeugnißabſchriften und Ge⸗ 
galtsanſprüchen zu richten an 
Gebr. Römer, Wernersdorf Wpr. 
Briefmarken verbeten. 


1532] Zu ſofort ſuche für 
meine Drogenhandlung unter 
Kaukigen Bedingungen polniſch 
vrechenden 


Gehilfen, Volontär 


und Lehrling. 
Paul Stiebohr, Soldau Oſtpr. 


Die Kommisſtelle 


iſt in meiner Kolonialwaaren⸗ 
Handlung vom 1. Jan. 1897 reſp. 
früher zu beſetzen. Bewerber 
erſuche, Gehaltsanſprüche und 
Religionsbekenntniß anzugeben. 
Polniſche Sprache erwünſcht. 

E. Weikuſat, Nenſtadt Wpr. 


Gewerbe u. Industrie 


1580] Hotel-Oberfelfner 

mit Kaution erhält v. ſof. Stell. 

wie Servir⸗ u. Zimmerkellner, 

Lehrlinge, Buffetier, Köche, Dien. 
ausdien u. Kutſch. wie ſüämmtl. 
ienſtperſ Hauptv.⸗B. St. Lewan⸗ 


dowski. Thorn, Heiligegeiftſtr. 5, . N 


fabrik mit 30 Leuten, der Pro⸗ 
vinz Poſen, zu Anfang Januar 


Ein ſolider, nüchterner 
äger 
der auch etwas Waldkultur ber- 


ſteht, wird geſucht. Meld. briefl. 
unter Nr. 1 an d. Geſelligen. 


ſucht Walter Bergau, Pod⸗ 
gorz. Meldungen ſchriftlich. 


Werkführer 


kautionsfähig, zur Leitung einer 
kleinen landwirthſch. Maſchinen⸗ 


geſucht. Meld. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1038 durch den Geſell erb. 


Einen Malergehilſen 
ſtellt ſofort ein 11517 
Piskorz, Lautenburg. 
1547 Zwei tüchtige 
Tiſchlergeſellen 
können ſofort eintret. Dauernde 
Beſchäftigung. H. Boehm, 
Tiſchlermeiſter, Pehsken bei 
Mewe Weſtpr. 
1267] Suche einen 
Glaſergeſellen 
für den Winter. Joh. Lenz, 
Roſenberg. 
1386] Suche von ſofort einen 
tüchtigen, katholiſchen 
Schueider⸗Geſellen. 
Schneidermſtr. A. Gawronski, 
Pelplin. 
1574] Ein tüchtiger 
Schneidergeſelle 
findet von ſofort dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 
Mendrzitzki, Lindenſtraße 27. 


Olüich. Schneidergeſell. S 


finden dauernde Beſchäftigung. 
A. Kühn, Thorn, 
1572] Schillerſtr. 17. 
Verh. Maurer, bew. i. Nenpaut, 
ſu ht zum 1. Januar oder ſpäter 
dauernde Stellung als 


Guts⸗Maurer. 
Meld. unt. Nr. 1598 a. d. Gef. erb. 


3—4 Geſellen 
können ſogleich gegen einen hoh. 
Lohn intreten bei 11447 

Puppe, Schuhmachermſtr., 
Krojanke. 
Die Reiſekoſten werd. vergütet. 
1282] Zwei tüchtige, nüchterne 


Former 
ſucht ſefort für dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. 
Otto Hahn, Schöneck Wyr 


16121 Ein verheirath., evang. 
chmied 
und ein verheiratheter, evangel. 


Stellmacher 


welche je einen Gehilfen halten 
müſſen, werden zum 1. April 
1897 geſucht. Meldungen brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1612 an 
den Geſelligen erbeten. 


Ein Klempnergeſelle 
findet für den ganzen Winter Be⸗ 
ſchäftigung bei [1489 
Otto Hensel, Neuenburg Wpr. 


Klempnergeſellen 
finden bei gutem Verdienſte 
dauernde Beſchäftigung. 1367 
9. Kelch Er b., Metallwaaren⸗ 

Fabrik, Dirſchau Wpr. 
1426] Geſ.jung brauchb.Müller⸗ 
ejelle(Kundenm.) Meld mitAlt.⸗ 
Angabe und en ei 
zu richt. a H. Henning, Puelz. 


Lohumüller 
verh., evang., nüchtern und zu⸗ 
verläſſig, für hieſige Windmüßle 
ſofort oder 1. Jan. ſucht 1548 
Dom. Oſtrowitt, Bahnſtation. 


2 Schneidemüller 
finden auf einem meiner Dampf⸗ 
Sägewerke ſofort und dauernd 
Beſchäftigung. Den Meldungen 
ſind Zeugniſſe beizufügen. (1600 

E. Fabian, Tuchel. 


1 Windmüllergeſelle 
kann ſogleich eintreten bei 

H. Ringermutb, Culmſee. 

1268] Ein tüchtiger 

Stellmadergejelle 
unverheirathet, kann ſich vom 
1. Dezember er. melden bei 
Powoczinski, Stellmacher in 
Dombrowken b. Gr. Kruſchin, 

Kreis Strasburg. 

Ein Stellmacher⸗Geſelle 
welcher auf Kutſchwagen und 
Schlitten gearbeitet hat, erhält 
von ſofort dauernde Beſchäftigung. 

„Niedlich, Graudenz, 
1632] Grabenſtraße 22. 


AAA ——— 
Ein Wagenlackirer 
der ſelbſt. arbeiten kann, ſucht 
Stellung. Meld. erb. R Grünke, 

Lubſee b. Driczmin Weſtpr. 


Landwirtschaft 
Aelterer, ſelbſtſtänd. Beamter 


für kleineres Rittergut in Oſt⸗ 
preußen als 


Pachtadminiſtrator 


Nie Kaution 60008000 Mk. 
utritt von ſofort. Meldungen 
mit . die nicht 
zurückgeſandt werden, unter 
Nr. 1554 an den Geſell. erbeten. 


Ein unverheiratheter 


Wirthſchafter 
mit Drillkultur und Rübenbau 
vertraut, wird auf ein mittleres 
Gut im Kreiſe Marienburg ge⸗ 
2 Gehalt 300 — 400 Mark. 
Gefl. Meldungen mit Zeugnißab⸗ 
ſchriften und Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchrift 


mittlere Wirthſchaft mit Rüben⸗ 


Leitung einen evangeliſchen, der 
polniſchen ge mächt 
tüchtigen, jungen, ſelbſtthätigen 


persönliche Vorſtellung Be ing. 
Rittergut enſewob. Gr. Morin. 


der auch Gutsvorſteher⸗Geſchäfte 
übernehmen muß, zum 1. Januar 


r. 1368 d. d. Geſelligen erbet. S 


1385] Suche per ſofort für meine 


bau unter meiner perſönlichen 


Sprache mächtigen, 


Inſpektor. 
Gehalt 400 Mk. Gute Zeugniſſe, 


1287] Suche gebild., jüngeren 


Inipektor 


1897 und 
einen Eleven 


gegen Penſionszahlung. 
Schultz, Jeſiorken, Kr. Konitz. 
1373] Ein älterer, evang., gut 
empfohlener 


Hofverwalter 
findet vom 2. Januar 1897 bei 
einem jährlichen Gehalt von 
360 Mark und freier Station 
Stellung in Buchenhagen bei 
Brieſen Wpr. 


SSG 
2 Inſpekt.⸗Geſuch. 3 


1027) Wegen Verhei⸗ 
0 rathung des jetzigen Ju⸗ 
ſpektors ſuche ich zum 1. 
Januar bei 800 Mark 
Gehalt einen unverheir., 
evang., zuverläſſigen 8 
85 Nachfolger, der mit 
Rübenbau vertraut und 
der polniſchen Sprache & 
mächtig iſt. Zeugnißab⸗ 
ſchriften, die nicht zurück⸗ 
geſandt werden, erbittet 
Wiechmann 45 
Dom. Rehden Wpr. 


85 
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1529] Geſucht zum 1. 1. 97 ein 
älterer, evangeliſcher 


Hofbeamter 
deutſch und polniſch ſprechend. 
Meldungen nebſt kurzgefaßtem 
Lebenslauf einzureichen an das 
Herrſchaftl. Rentamt Wierzonka 

bei Kobelnitz. 
neee 


Zum 1. Januar 1897 
oder ſpäter ſuche einen 


Wirihsſchaftselenen. 


Penſtonszahlung v. a. 
500 ME. Familienanſchl. 
gewährt. Zuckerrübenbau 
und Viehzucht, Führung 
der Bücher, auch der 
Amts⸗ u. Gutsvorſtands⸗ 
geſchäfte, kann erlernt 
werden. 

C. Glene winkel, 
Adminiſtrator, 
Dom. Woy an ow bei 
Prauſt Wp. 
eee ell 


1372] Zu Neujahr ein evangel. 


Wirth (Hofmann) 
zu d. Pferden geſ. Gute Zeugn. 
u. Vorſtell. Bedingung. 

Do m. Gr. Plowenz 

b. Oſtrowitt (Bahnh.) 

1413] Tüchtiger 8 

Oberſchweizer 
verheirathet, kautionsfähig, mit 
nur guten Zeugniſſen, kann ſich 
melden per ſofort oder ſpät. für 
ca. 50 Stück Rindvieh. 

Mür au, A tmünſterberg. 


20 Alnterfhnei, 


ſucht Zoebeli, Königsberg 
i. Pr., Hint. Vorſtadt Nr. 51. 


1387] Einen verheiratheten 
Kuhhirten 
2 verh. Knechte und 


2 Jnſtmannsfamilien 
ſucht von ſofort Dom. Gorinnen 
bei Wiewiorken Wejtvr. 


14701 Suche zum 1. Januar einen 


Kuhfütterer 
zu 40 Kühen und 30 Stck. Jung⸗ 
vieh, der mit ſeinen Leuten das 
Melken übernimmt. Zeugniß⸗ 
Abſchriften einzureichen. 
Ferner einen 


Hofmeiſter 
der Schirrarbeiten macht und die 
Leute beauffichtigt. 
Zierold, Rittergutsbeſitzer, 
Konarszyn b. Zechlau. 


1369] In Glauchau p. Culm⸗ 
ſee findet von ſogleich oder 1. 
Januar ein ordentlicher 


4 


9990909999999 009099 
05000009900 00224290 0 


Viehfütterer 
mit 2 ſtarken Scharwerkern gut. 
Dienſt. Meldungen an die 


Gutsverwaltung. 


ere 
Ein Hausdiener 
kann ſich ſofort melden und 
genonifie mitſenden. 02 
Hotel du Nord, Oſterode Our. 


Stübte Viehſcheerer 


finden lohnende Beſchäftigung 
bei W. Schwarz, Sanstan 


‚Lehrlingsstellen. 


Lehrlinge 
ſucht die 11488 
Lithogr. Anſt. u. Buchdruckerei 
Paul Herrndorf, Schwetz a. W. 


Ein Lehrling 


Sohn achtbarer Eltern, findet in 


meinem Colonialw.- u. Deitill.- 
Geſchäft von ſof. Stell. Poluiſche 
pr. erw. F. Menue r. Lautenburg. 


Ein Lehrling und 
ein Laufburſche 


können von ſofort eintreten bei 2 
Fr. Klavon, Kupferſchmiedemſtr. geſchä 


1543] Suche per ſofort f. m. 
Manufakturwaar.⸗Geſchäft 
einen Lehrling 
mit gut. Schulkenntniſſen. 
S. H. Behrend, Neuſtettin. 


Einen Lehrling 


zur Bäckerei ſucht von ſofort od. 


ſpät. u. Lehnert, Strasburg Wp 


1230] Einen kräftigen 
Lehrling 
und einen jungen. 
tüchtigen Brauer 
ſucht per ſofort oder ſpäter 


Brauerei Walycz 
per Brieſen Weſtpr. 


1467| Ju meinem Kolonial⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗ 
Geſchäft findet ein Sohn 
achtbarer Eltern als 


Lehrling 
von ſofort Stellung Pol⸗ 
niſche Sprache Bedingung. 
C. Chaskel Nachfolger, 


Argenau. 


Lehrling 
moſaiſch, der polniſchen Sprache 


2 Lehrlinge 


Nr können ſich melden 
ei 


A. Niedlich, Grabenftr. 22. 


schalt Suche für mein Holz⸗ 


mit 


einen Lehrling 
guter Schulbildung, bei 
freier Station, gleich welcher 


Konfeſſion. 
J. A. Wolff, Neuſtettin. 


r. Ballach, 
Schloſſerlehtl. Markenverte 


866] Für mein Tuch⸗, Herren⸗ 
und Knabenkonfektionsgeſchäft 
ſuche per bald 


einen Lehrling. 
G. E. Heimann, Nakel, Netze. 


1248] Für unſere Delikateſſen⸗, 
Kolonialwaar.- Wein⸗, Cigarren⸗ 
Handlung und Deitillation ſuchen 
zum ſofortigen Eintritt 


einen Lehrling 
mit guter Schulbildung. 
Gebr. Pardon, Culm Wypr. 


Lehrling 
für mein Manufaktur⸗, Mode⸗ 
waaren- und Damenkonfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per Januar bei 
freier Station. 11610 
Berliner Waarenhaus 
Inh. Eugen Marcufe, 
Stargard i. Pom. 


Zwei Lehrlinge 
können von ſogleich oder auch ſp. 
unter gänftigen Bedingungen in 
meine Bäckerei eintreten. [1592 
Wilhelm Brien, Bäckermſtr., 

Brieſen Rpr. 
1550] Für mein Materſalwaar⸗ 
und Schankgeſchäft ſuche ich per 
1. Januar 1897 


einen Lehrling 


mächtig, für meine Lederhandl.] kath. Konfeſſion. Poln. Sprache 


bei freier Station geſucht. 1609 erwünscht. 


Wilh. Sieburth, Culm Wp. 


Stellen- Gesuche 
Ein jg., geb. Mädchen 
aus guter Fam., mit gut. Zeugn., 
ſucht Stell. als Buchhalterin od. 
Kaſſirerin bei Familienanſchluß. 
Eintritt ſogl. od. ſpäter. Meld. 
unt. Nr. 1298 an d. Geſell. erb. 

Ein junges, mo). Mädchen 
ſucht zum I. Dezember oder 1. 
Januar eine Stelle in einem 
Mehl- od. Materialwaarengeſch. 
Meldungen briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 1424 an den Geſelligen erb. 


1 jg. Putzarbeiterin 
ſucht von ſof Stellg. Meldung. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 1578 d. d. Geſelligen erbet. 
1566] Ein tücht. u.gebild. Sränt,, 
das in allen Zweigen d. Landwirth⸗ 
ft aft, Koch. u. Backen perf. u. wohl⸗ 
erf. iſt,ſ. Stell. z. J. Januar, am liebſt. 
ſelbſtſt. Stadthaushalt od. Hotel 
u. ausgeſchl. Familienanſchl. erw. 
Off, mit Gehaltsang. u. A. B. poſtl. 
Heinrichsdorf, Kreis Schwetz. 
1568] Eine ältere, ſelbſtändige 
Wirthin 
ſucht baldigſt Stell. Gefl. Off. 
erb. u. M. N. 106 poſtl. Elbing. 
1001] Zu Neujahr event. früher 
ſucht einfaches, 


träftiges Mädchen 
evang., 19 J. alt, bereits 2 Jahr in 
600 Merg. gr. Wirthſch. thät., Stell. 
z. weit. Ausbild. a. größ. Gute. Kl. 
Gehalt Beding. Offert. erbeten 
an Inſpektor Schauer, Za⸗ 
bartowo, Poſtſtation. 


Gutsbeſitzer⸗Wittwe 
31 Jahre alt, ſucht ſelbſtſt. Stell. 
in e. Landhaushalt p. ſof. Offert. 
unt. M. 8. poſtl. Marienburg. 
3 Ammen v. Lande weiſt 

we nach ©niat- 
czynski, Thorn, Neuſt. Markti9, 

Das Plazlrungs⸗ Bureau 
v. Frau D. Süberkrüp, Königs⸗ 
berg i. Pr., Steindamm 39, I 
empfiehlt gepr. muſik. Goa ver⸗ 
nanten, Repräſentantinnen mit 
vorz. Zeugn., Wirthſchafterinnen 
f. St. u. Ld., tücht. Landwirth., 
70 Stützen, Kindergärtnerinnen 
„II. u. III. Kl., geb. Kinderfrl., 
11604 


Offene Stellen 
1531] Geſucht für 4 Ki der im 
Alter von 5—1 Jahr eine 

Kindergärtnerin 
oder ein anſtänd. geb. Mädchen, 
das plätten u. etwas ſchneidern 
kann. Selbige muß d. Hausfrau 
auch in der Wirtbichaft behilflich 
ſein. Kindermädchen vorhanden. 
Bewerberinnen, die bereits in 
ähnlicher Stell. Bud: belieben 
Zeugniſſe nebſt Gehaltsanſprüch. 
einzuſenden an 
Fr. Gutsbeſitzer Hoffmann, 

Bogaczewen p. Loetzen. 


1031] Zum 1. Januar ein ge⸗ 
bild., zuverläſſiges und ſchon er⸗ 
fahrenes 


Kinderfräulein 
geſucht zur Pflege für ein zwei 
Monat altes Kind und zur Be⸗ 
Aidchen ee, ein fünfjährig. 
Mädchen. ewerbungen nebſt 
Zeugnißabſchr. und Photogr. an 
Rittergutsbeſizer Schulemann, 

Gr. Leiſtenau Wpr. 
1557] Für mein Spezial⸗Damen⸗ 
Putz⸗Haus mittler. Genres ſuche 
eine erſte und zweite 


Direktrice 


per 1. Januar 1897. Stellung 
angenehm und dauernd. 


Jungfern u. Bonnen. 


Th. Heydemann, Poſen. D 


Trauen Mädchen. 


— — ——• öt⁊ 
— — — ͤ ́—ͤ—ę—ę— — 9ꝗ— — — 


Karl Hoppe Ww., 
Neufahrwaſſer. 


Eine Direktriee 
kann ſich melden von ſofort bei 
hohem Gehalt, freier Station u. 
Jamilienanſchluß, ſowie geübte 
Plätterinnen auf neue u. alte 
Oberhemden find. gleichfalls dau⸗ 
erude u. lohnende Beſchäftigung. 
Auf Verlangen freie Station u. 
hohes Gehalt. Lehrfrl. werden 
zu jeder Zeit angenommen. 1579 
Erſte Thorn. Kunſt⸗Waſch⸗Plätt⸗ 
Anſtalt Thorn, Culmerſtr. 12. 


1281] Eine erfahrene, 


t ü ch ti ge 
Diretri 
irektriee 

die ante mehrere Jahre im 
Putzſach thätig iſt, kann ſo⸗ 
gleich eintreten. 

Meldungen mit Gehalts- 
auſprüchen erbittet 
M. Reibach, Dt. Eylau. 
1335] ARE TI N 
jg. zuperl. Mädch. a. feiner. Hands 
mädch. Erf. i Koch. u. grdl. Reinig. 
d. Zimm. verl. Erw. etw. Plätt. u. 
Näh. Geh. 50 Thlr. F. grobe Hülfe 
vorh. Meldung. an Frau Stabs⸗ 
arzt Kaufhold, Schneidemühl. 
1510] F. mein Tuch⸗,Manufaktur⸗ 
waaren- u. Confektions⸗Geſchäft 
ſuche per Leh - 

ein Lehrmädchen 

und einen Lehrling 
bei freier Station. 
Hermann Stein, Exin. 


Suche ſogleich ein anſtändiges, 
anſpruchsloſes, älteres 


Mädchen 

evang., in kl. Wirthſchaft, b. einz. 
Herrſch. a. d. Lande. Selb. mu 

milden u. a. häusl. Arbeit. ver⸗ 
richten. Gute Behandl. zugeſich. 
Gehalt 9—10 Mk. monatl. Gute 
Zeugn. erf. Meld. br. u. Nr. 1523 
an den Geſelligen erbeten. 


1608] Ein moſaiſches Fräulein 
in geſetzt. Jahren wird p. bald zur 
Stütze der Hausfrau 
und zur Aushilfe im Geſchäft 
geſucht. H. Samter, Buk. 


Geſucht ein N 

junges Mädchen 
evang., mögl. der voln. Sprache 
mächtig, zur Erlernung des Ge⸗ 
cab für eine Buch- U. Papier⸗ 
handlung, gegen freie Station u. 
monatl. Taſchengeld. Meld. unt. 
Nr. 1539 an den Geſelligen erb. 


15271 Suche zum 1. Januax ein 
fleißiges, anſtändiges u. ſauberes 
Mädchen 
für Küche und Hausarbeit bei 
hohem Lohn. Meldungen mit 

uten Zeugniſſen ſofort. 
r. Oberingenieur Klosmann, 
Mont wy bei Inowrazlaw. 


Tüchtige Wirthin 
kann ſich ſofort melden bei Frau 
Majorin Hintze, Wtelno bei 
Triſchin, Reg.⸗Bez. Bromberg. 


Eine Wirthin 
wird bald oder bis 5 
1. Januar 1897 aufs Land geſucht. 
Dieſelbe hat mit Milchwirthſch. 
nichts zu thun, muß aber gut 
kochen können. Meldungen unt. 
Nr. 1150 a. d. Geſell. erb. 


1553] Herr chaftliche, kath. 


öchin 


wird bei hohem Lohn in Wabez 
per Kl. Czyſte von gleich oder 
Neujahr geſucht. 


1613] Zum 1. Jannar 1897 
wird eine erfahrene 
Kinderfrau 


bei hohem Gehalt geſucht. 
om. Zaleſie, Bez. Bromberg 


Kladderadatſch 

20 Exempl. 3 Mk. 
n * 
nen 


Gedichte, Lieder, 
Anſprachen u. 10 
w. fertigt briefli 
Hugo Nordheim 
Berlin- Pan kow, Wollankſtr. 3. 


N NNN NIN NN 
& Steſchiſts⸗Eräfnung. 


Dem geehrten Publi⸗ * 
% kum von Löbau u. N 
Umgegend erlaube 
% ich mir die ergebene Mit⸗ % 
theilung zu . — daß 
% am hieſig. Platze, Schloß⸗ 
traße Nr. 13, (im früh. 
% errn Scheffler’ ſchen x 
% Hauſe) Bun > 3 % 
Jos. W 
22 e. Drogen, er FE 
Parfümerie⸗ und 
Seiſen » Handlung % 
2. errichtet habe. [1540 »+ 
3 Gründliche Kenntniſſe 1 
u. Erfahrung. i. genannt. 
Brauchen, ſetzen mich in 


Hochztits⸗ 


Mikadoverlag 


Stand, all. an mich 7 N 


den 
% herantret. Anforderung. 
N in jed. Weiſe z. genüg. u. % 
bitte ich höfl., m. Unter⸗ 
8 nehm. güt. z. unterſtütz. 
Mit Oochachtung 
Jos. WIII. 8 


RN iNN 


Ich theile erg. mit, daß ich in 
Eruſtſelde bei Inſterburg ein 


Büreau zur Seſorgung von Stellen 
für Ober- u. Unterſchweizer 


eröffnet habe. Dieſes zur 1 76 
Kenntnißnahme. 1147 
Oskar Siyaber: 
Eruſtſelde b. Juſterburg. 
Bi el zu decorativen Zwecken 
l werden naturgetreu 
ausgeſtopft bei 1840 
. Kunz, Büchſenmacher, 
Marienburg Wpr, 
Waffen⸗ und Munitionsgeſchäft. 
ene eee 


Erstlings - Wäsche- 
Ausstattungen 


vollständ. compl. zusammenges t 
von 15 Mark an ey 
Bielefeld.Herren \ 

u. Damenwäsche 
Drell,Damast,Lei 
nenund Taschen- 
tücher versendet 
415 Nachnahme 

irect an Private 


H. Sauerland, 
Bielefeld. 


Pre.sbuch frankoun Mr 
gratis zu Diensten, * win 


E TEN EEE 
er * 

+ 
Eſſigſprit 
gebe in Bag enlad. von 5000 Lit. 

re Abnehmer billigſt ab 


Hug 10 Nieckau, Il. Cylau. 


un Eſſigfabrit mit Dampfbetrieb. mit Damofketrieb. 


di 


Beste direkte Bezugsquelle von 


Musikinstrumenten aller Art. 


Bumul d aulus. 
Markneukirchen 1/8. Nr. 535 


Preislisten frei. 


Spanifhes Rohr 
Peddig-Bohr 
Sluhl-Boht 
ihel-Roht 
ohrbaf zor ben und 
Scener-Roht 


liefern en gros & en detail zu 
billigſten Preiſen 1654 


d. Kuhn & Sohn. 


4 üaatwirths- ArtikelaSpiel 
mil Reinke, 


wiebeln 
a Ctr. 3 Mk. gegen 6 
frei Grandenz, offerirt. [1189 
Nickel, Kl. Lubin. 


Fallche Hüneſedern 


pfehle 143 23 
verleſ., Pfd. 2 Mk. Zander, Lehrer, 
Neurüdnitz⸗Altreetz. [317 


Eine Schrotmühle 


mit 4* franz. Steinen, ½ Jahr 
im Betrieb, iſt, weil für unſeren 
Gasmotorbetrieb zu groß, unter 
ren ſofort zu ver» 
kaufen [1130 
Taube & v. Winterfeld, 
Königsberg J. Pr. 


Birkene Bohlen und 
albhol 
habe ee Hol. 
F. Weſſel, Weißenhöhe. 


Geldſchrauk 


verk. Ballach, Marienwerder. 


——— GE DD 
Auf die heutige Nittheilung im lokalen N 
Theil erlaube ich mir meinen werth. Kunden * 
mitzutheilen, daß ich nur mein Grundſtück, N 
N worin das Detail-Gefhäft, Herrnſtraße 70 
N J berieben wird, vom 1. April 1897 verkauft 


* habe, meine 
N Liauenrfabr.u.Pruchtweinkelter. 


N en gros und en detail 
9 nach wie vor in unveränderter Weiſe unter 
MN der weit renommirten Firma * 


N l. Heinicke & Co., Graudenz N 
N fortführe. 


MN 1561] Hochachtungs voll 


N R. Ed. Schützler, x 


Inhaber der Firma M. Heinicke & Co 


FL 
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8 AD. Technisches Bureau [2904] 


H. Kampmann, Zimmermeister, Graudenz & 


Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: Re hde nerstr. 11. 


HERERERGERNREE EEE Fernsprecher No. 33. 


Eingetr. Schutzmarke, 
Waarenzeichen 8698. 


Zu haben in fast 

allen Städten 
bei den 

Alleinvertretern. 


Wenn an irgend 
einem Platze nicht 
vertreten, giebt die 
Fabrik die nächste 
‚Bezugsquelle an. 


Alleinige Fabrikanten: 


sind aus 
bestem Material, 


ein Muster der 
Eleganz, 
Lelstungsfähigkelt, 
Dauerhaftigkeit! 


Mit patentirten 
Verbesserungen! 


Man achte auf die 
Fabrikmarke. 


H. Mundlos & Co., Magdeburg-N. 


Edmund Bormann, Dt. Eylau 


Jaalfelder Str. Ur. 2 neben der katholiſchen Kirche. 


Liebhabern 


einer angenehmen, milden, 
matiſchen, ſchön brennenden, groß. 
und dabel billigen eis arre 
empfehle meine Marke „Gitta“ 
zu 45 Mk. pro Mille. Um dieſe un⸗ 
übertroffenen Qualitätscigarren 
auch weiteren kreiſen zugänglich 
zu machen, ſende ich Probezehntel 
franko Nachn hme zu Mk. 4.80. 

Otto Schülke, Konitz Wor 


Naturreine Cigarren 


MA, Georg Schuster 


Lager vollſtänd. Pohun gs Aue ſtattungen 


zu billigſten Fabrikpreiſen. 
Eigene Tiſchlerei-, Tapezier-, Dekorations- 
WVerkſtätten im Hauſe. 
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vn». Telegramm AUS Win, 


Weine. 


Ahr⸗ Seren 1.— M. 

Rothw. en 12 ” 

> acharacher Ho „ 

75 0 12 j 

vein | Rlesling 1,50 „ 

Moſel⸗ 8 —,80 „ 
wein Brauneberger 1,25 „ 


per Liter od. Flaſche incl. Glas. 
Verſand in Gebinden od. Kiſten 
von 25 Ltr, reip. Flaſchen an. 


T Deſthraße, 
12 Markueukirchen 


Hamburger u. Bremer Fabrikat, 
in großer Auswahl und hochfeiner 


Q DR „ Nr. 5. 
„ Balzer, Grandenz, 5 Anerkannt beſte und a 

Herrenſtraße. 5 2 e If 
N 772 = 1] 38 uſilinſtrumente 7 
Dampfſäge⸗ l. Hobel⸗Perk 25, Saiten und Muſikwerke. 885 
— © 2 — 2 
Splavie b. Oſche Wpr. 780 ESEL, Ne Reich har. 4 7 
88 Prelsliſte urn und franco. 4 


offerirt ſehr billig, genau nach 
Aufgabe, 


gehobelten und rauhen 
geſpundeten Fußboden 


in 25, 28, 30, 35, 40 u. 50 ml 
Stärke, ſowie 


£ußbodenleiflen 


> als auch 
Thür u. Jenſterbekleidung. 


Bienenkorbrähme 
in Kiefern-, Erlen, und Paypel⸗ 
holz, ſtets auf Lager [138] 


Proben und ausführliche Preis 
liſten zu Dienſten. 
J. Bastian, 
Ahrweiler, (Rheinland). 


zarautirt), 
erſte © 
\ 2 Qualtität, 
mit 2 echten Woldrändern, f 
a deutſchem Reichsſtempel, 
4 Emaille » Zifferblatt, ſchön 4 
gravirt, Mk. 10,50. Ju, 
billig. Ausführung Mk. 9,50. 
Erſte Qualität mit 2 echt. 
filbernen Kapſeln, 10 
Kubis Mk. 13. In billig. 
Ausführung Mk. 12,75. 
Garantirt 8 karat. goldene 3 
Damen-Remont.»Uhr, erite 
Qualität, 10 Rubis Mk. 


50. 

Sämmtliche Uhren ſind 
wirklich abgezogen und 
regulirt und leiſte ich eine 
reelle, ſchriftliche, 2 jähr. 
Garantie. Verſand gegen 
Nachnahme oder Poſtein⸗ 
zahlung. Umtauſch geitattet 8 
oder Geld ſofort zurück, 

ſomit jedes Riſito ausge⸗ 
ſchloſſen. 

Wiederverkäufer er⸗ 
halten Rabatt. Preis⸗ 

liſte gratis und franko. 


S. Kretschmer, 
uhren u. Ketten en gros, 
5 Berlin, 

Lothringerſtr. 69 G. 


Pürschbüchsen Cal. 11 mm 
4 Mk. 10, 11, 14, Scheibenbüchsen, 
Cal. 11 mm à Mk. 15, 17, 20, Schrot- 
Hinten, Cal. 32 -13, Sm; a Mk. 10, 
11, 12.50, solid, sicher u. eorsäglich 
im Schuss, vorräthig Ferner Scheiben- 
büchsen jeden Systems, Doppelflinten, 
Büchsflinten, Drilinge, Teschins, 
Revo ter nebst Munition etc. unter 
Garantie. Nur besie Constructionen 
und solide Arbeit bei cirilen Preisen. 
Preiseerzeichnisse bei Nennung dieser 
Zeitung umsonst und portofrei. 


Simson & Cg. 


—— in Suhl 


Brabgitter u. Areuzlodel 


aus wetterfeit. Granitſtein, liefere 
den Hru. Fabrikbeſitz u. Schloſſer⸗ 
meiſtern zu dem billig. Preis v. 
1.50 p. Stück. Gitterſockel und 
ger jodel von 8 Mk. aufwärts 
b. 12 Mk. ab Bahnhof Strasburg 
Wpr. in halb. u. ganz Waggons. 


Sumatra Nenalla Cigarren 
aus guten Qualitätstabaken ge⸗ 
fertigt, empfehle als Spezialität 
à 32 Mik. p. Mille in / M. Kiſtchen] Um K Aufträge bittet [1159 
ver ache e u Roſt, Strasburg Wpr. 
verſende p. Poſt frei geg. Nachn 
von DE. een Sew Für Herren! 

einrich Singew Nen! Shlipst 1 
Cigarrenfabrik, Chemnitz i. ©. „gel ein non * 


edem 9705 beſtens zu em⸗ 
[Die billigste 


pfehlen. Tadelloſer Sitz des 
Shlipſes, Rutſchen deſſelben ab⸗ 
Accord 
Zither ! 


ſolut ausgeſchloſſen. Solitair iſt 
der einzig praktiſche Shlipsknopf. 
1 Stück echt vergoldet mit Berl- 
8 50 Pf., 3 Stck. dergl. 
1 Mk. — Für jeden Shlips vpaſſ. 


Franco zu beziehen gegen Ein⸗ 


ſendung in Briefmark. yon Fab⸗ 
Prachtv. i. Ton, v. Jedermann rikanten M. Kanneh, Dress 
ohne Notenkennt. . 1 Stde. zu den A., Dürerſtraße 108. [1503 


erl., ſaub.Arb., Nr. 1, „Piccolo“, 
3 Mauuale, ent ück. Ton, nur 
k. 6. Nr. 2, 6 Man., (ſonſt 
5 Mk. )nux ik. Nr. 5, die u 
1 polirt, 2 Goldfattel „ 
15 Mk. Nr. 6 „Lohen rin”, 8 
S „e. Prachtinſt. 
Mk. 100 vortreffl. Geſchenke lief. 


Dreſchkaſten 


Aſpännig, mit Riemenbetrieb, 
ut erhalten, verkauft für her 
reis 154 

Dom. Ostrowitt Bahnſtat. 
R Delmenhorſter u. 

Linoleum 1Kirdors Linoleum 

nf, die Tapeten» u. Karben 
dan lung von B. Dessonneck. 


int en u. ſämmtl. 
ehör 
eipzig 39. 


Max Vormeyer, 
Illuſtr. Preisl. 
über alle Muſikinſtr. frei. 


— 
Schuster. 


.„Kanarien- 
Edelroller 

verſendet ſtreng reell 

gegen Nachnahme u. 


leb. Ankunft f. 7 bis 


Georg Brühl, 
Dresden 14. 
Präm. m. gold. u. ſilb. Medaillen. 
RECENT ER rener 

zu Weihnachtsgeschenken 
geeignete hochelegante Neu- 
heiten in Juwelen, Gold- u. 
Silberwaaren, Tate ig seräthen 
ihre n etc. be zieht man zu 
Fabrikpreisen von [1301 


f. Todt, Pforzheim, 


Gold- u. Silberwaarenfabrik, 
Versand direkt an Private, 
gegen baar od. Nachnahme. 
— Broche 
Nr. 2337, 
14 karat 
Gold mit 
Silber 
vergold. 
Bod., mit 
hoc hieinem Rubin u. echt. 
Opal Mk. 8. 
Reich illustr. Katalog mit 
über 3000 Abbildungen grat. 
1. franko. Firma besteht üb. 
40 Jahre, auf all. beschickt 
Ausmlallung prämiirt, letzt- 
mals gold. Medaille. ‚Intern. 
Ausstell. Baden B: aden 1896", 
AlteSchmucksachen werden 
modern umgearbeitet, altes 
Gold, Silber. Sdelsteine werd. 
in Zahlung genommen. 


Reich 
Alles gleich. 


Jeder — ſie mit Behagen u. 
ſpart noch Geld für ſeinen Magen. 
500 Stück meiner ſo ſehr be⸗ 
liebten Havanillos verſende 
letzt für nur 7 Mk. gegen Nach⸗ 
nahme portofrei. Kein Riſiko, 
da ich nicht gefallende Fabrikate 
gerne umtauſche. Aus allen 
reiſen liegen maſſenhaft Aner⸗ 
kennungen vor und wurden all. 
v. dieſer Spez. im Jahre 1895 


4,619, 009 St. verſandt. 


Der ſchlagendſte Beweis für 
die Güte derſelben. Adr. Sie: 
R. Tresp, Zigarrenfabrit 
in Neuſtabt Wpr., 50. 
Muſter von Klub⸗Zigarre und 
Preisliſte lege gratis bei. 


1536] Habe 150 Schock gutes 


Da rohr 


Hin verkaufen, diesjähriger Ein» 
itt. Mader e es, Leſſen. 


Garantie f. Werth u. 


20 Mk. Preis!. frei. 


Magazin 


und 


eee Bunzvauaax 
pvu nadungutpadz 


Um die weltberühmten Fagon- 
Gold-Uhren, welche bisher direkt 
nur an Uhrmacher verk. murden — 
auch d. Privat⸗Publikum zu⸗ 
gängl.zu mach. hat ſich die als reell 
u. ſolid altbekannte unterzeichn. 
Firma entſchloſſen, dieſe Uhr nebſt 
19werthvoll. Gegenſtänd. b. Ende 
nächſt. Monats an Jedermann 
zu dem noch nie dageweſen. Spott» 
Areiſe r von Mk. 12 zu verſenden: 

1 Fagon⸗ 
Gold⸗ 

Herren- 

Remont.⸗ 
Taſch.⸗Uhr, 
3Deckel, alle 
a 24-30 Std 

4 aufzuziehen 
7 reich grad. 
1, auilloch 

Vollſtändig. 
Erſatz für 
eine gold. 
\ Uhr, mit 

5 5 jähriger 
Garantie für den richtig. Gang, 
1 Façon-Gold⸗ Uhrkette, neueſte 
Fecon, mit Carabiner, 
Geldbörſe, nett und dauerhaft, 
vor zuͤgliches Taſchenmeſſer, mit 
3 feinen Stahlklingen, 

1 Gold =; it. Ring mit Simili⸗ 

Brillant 
2 Gold imit. Manſchettenknöpfe 

mit Patentſchloß, 

5 Gold imit. Chemiſett⸗Knöpfe, 
1 Gold imit. Kravatten-Nadel 
mit feinem Stein, 

ewiges Notizbuch, 

ewiges Taſchen⸗Feuerzeug, 
Crayon zugl. als Anhängſel zu 
benutzen, mit mech. Vorricht. 
Jux Gegenſtände, welche all⸗ 
jemeine Heiterkeit erregen und 
ſonſt mit Mk. 2,50 verkauft 
werden. 

Alle 20 werthvollen Gegen⸗ 
ſtände zuſammen iſt die unten 
verzeichnete Firma verpflichtet, 
für nur Mk. 12 an Jedermann zu 
liefern, aber nur bis Ende 
nächſten Monats. Nichtkon⸗ 
venirendes w. gerne umgetauſcht, 
ſohin Riſiko ausgeſchloſſen. Zu 
beziehen gegen Kaſſe oder Nach⸗ 
nahme von [651 


Kabinowicz, 


Gas motor. 


1354] Ein Otto-Deutz'ſcher 


Apferdiger Gasmotor 
ſehr gut erhalten, iſt Betriebs- 
veränderungs halber ſehr, Billig 
zu verkaufen bei 51 
HE Brenke,Gumbinnen 
> ‚91551 aer die- 
jährige Darıer Hohl⸗ 
ro er, anerkannt ſchön 
ſingend, nur edelſter 
Abſtammung, zu mä⸗ 
ßigem Preiſe. rn 
PBrobezeitgeitattet. An 
weiſung zur Behand» 
lung und Pflege gratis. 

Lehrer Sordei- Dt. Eylau. 


Aufgepaßt! 
Salzheringe. Salzheringe. 


Offerire eine große Rarthie 
1 . 1896 er 
wenn Mk., 

k., 20— 22 15 Eine gr. 
Baribie vorjährig. Heringe: 
Schotten und 2 || 
räumungshalb. A To. 11 Mk. 
50 Pfa., 13 Mt., 16-18 il. 
Ränucherbüclinge a Yı U. ½ 
Kiſten ſowie friſche Heringe, 
nur in ½, treiien Dein ein. 
Berfand nur 22222 Nachn. 
Fer billigſten Tagespreiſe. 


H. Cohn, 
ar ia, Fiſchmarkt 12. 
1498] Größere Poſten 


nee 


1-3 Meter hoch, gut geformt, 
geb zu vergeben. Offerten unt. 
. B. poſtl. Briefen Weſtpr. 


——— 


— 


Beruſteinlackfarbe z. 
Ante. Bf 80 J. g. Beszesasgk 


2 nene Pianinos 


neueſter Konſtruktion, vorzüglich 

im Ton, eins ſchwarz, eins nuß⸗ 

18857 . zum Verkauf bei 
zarl Lerch jr. 


Scharufeinraiueine 


in verſchiedenen Dimenfionen, 

gute Qual., vreiswerth abzugeben. 
Dittr ich, 

Ziegelei Hochwaſſer b. Oliva. 


Ruſſiſch. Sieypenläe 


(direkter Import) 
offeriren 


EEE NR serial 


gan Sohlleder == 


jeder St rfe zu Schuh⸗ u. 
Stiefelſohlen geeignet, ohne 
Brandzeichen, ſchnitt⸗ und 
narbenrein, feſt, aber nicht 
brüchig, 18 bis 40 Bid. per 
Haut à 75 Pfg. per Pfund 
Sohllederkerntafeln, zum 
Beſohlen eg 8—14 
Bid. pr. Taf., à 90 Pf. per 
Pfd. Probeſendungen von 
ca. 20 Bid. an gegen Bahn⸗ 
nachnahme. Heinrich 
Schwarz, Berlin 0.56. 
bBlankenfeldeſtr. 4. 
Eine faſt neue nußbaum 


Schlafzinmer⸗Einrichtung 


iſt billig zu verkaufen. Anfragen 
werden beieflich mit Aufichrift 


Nr. 1140 d. d. Geſelligen erbet 


V 45 st sche 


Putzpomade 


BERT VOS Cd 
„BERLIN ee 


— —— — wie ſeit 20 
Jahren — anerkaunt 


bestesPutzmitteld. Welt. 


Beweis: 


Unsere Putzpomade 
greift das Metall nicht 


an, wie and. Putzmittel 


und erzeugt e länger 
andauernden Glanz. 


Ueberall käuflich 


in rother u. weisser Farbe. 


Adalb. Vogt & Co., 
Berlin 0. 
Aelteste und grösste 
Putzpomadefabrik. 


Niederlage bei Paul 
Schirmacher, Getreidemrkt. 
30, Marienwerderſtr. 19. 


CTrockenſchnitzel 


zur prompten und ſpäteren 
Lieferung vfferirt billigſt in 
Ladungen franko allen Station. 


Wühelm Thormeyer, 


Cöthen in Anhalt. 


U 
A Garantie! 
z leiſte ich für 
bd Brechen od. 
Erlahmen d. 
HTaſtenſedern 
meiner be⸗ 
deutend ber 
l beſſert. 36 em 
großen, ſtark 
nl abgeſtimmten 
onzert⸗Zug⸗ 10 
Harmonika „Westfalia! 
Eine ſolche, Jens leicht W 
Harmonika, örig, 10 Taſt., 2 
Regiſt. 2 Doppelbäne 2 2 
beite Stimm., 2 Zuhalt., offen. 
m. Nickelſtab umlegte Klaviatur, 
3.tbeilig., unverwititlich ſtarken 
Ertrabalgm. Stahlſchutzecken koſt. 
bei mir mit Selbſterlernſchule 
nur Mk. 5, mit Glogenſp, 
unr Mk. 5,50, Zchöri = Fr 
echt. Regiſt. nur Mk. 
Achörig m. 4 echt. Regiſt., G75 2 
em nur Mk. 9. M. 2 Reih. 
(19 Taſt.) 4 Bällen, Achör. Orgel⸗ 
muſik, Gr. 38 em. nur Mk. 12. 
Eine hochfeine Accord» Zither 
mit 6 Manualen, Selbſterlern⸗ 
ſchule und ſänumtlichem Zubehör 
mur Mk. 10. Eine hochfe ne 
Concert⸗Violine, geſte Qualit., 
mit Zubehör nur Mk. 9,50. 
Eine hochfeine Trommel mit 6 
Schrauben, großes Format, koſtet 
mit ſämmtlichem Zubehör nur 
K. 10. Lee erte df. 
Robert Hu rg, 
Neuenrade (Weitfalen.) 


Kieferne Winuerlatten 


4/4", 5.8% 86“ und /“ ſtark, ‚gerade, 
ſchlanke Waare, diebe fre 159135 
Bahnitation billigit ab 
Erw. Glitza, Helspandiung 
Marienwerder Wpr. 
Wo wird der 


Weichſelzopf 
gründlich geheilt? aa 
ger br 9 mit Aufſchrift 

1496 d. d. Geſelligen erbet. 


Erſchel 
und 
Infert 
für all. 
Keran! 
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